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Der Schlußband die christlichen Schriftsteller des Jahrhunderts un: darüber
hinaus wird, 1m Anschluß die jetzt ohl allgemeın Cader Geschichte der altkirchlichen L.iteratur eNOMMEN! Abgrenzung der altchristlichen Literaturperiode,

Der greise, hochverdiente, In der Internationale der für den ateiniıschen Kulturkreis noch das Schrifttum bıs auf
theologischen Wissenschaft anerkannte Münchener Gelehrte Isıdor VOoON Sevilla (T 656) verfolgt: dıe Darstellung über
darf als ıne besonders gütıge Fügung der Vorsehung be- die morgenländisch-griechischen Väter wird, wıe üblıch, bıs

auf ohannes Damascenus (T wahrscheinlich /49) herunter-trachten, daß ıhm die Z.UTr Volendung seınes Hauptwerkes
notwendige gewaltige Spannkraft beschieden un! die geführt. Dazu kommt noch die auf TEEF dar-

gebotene, besonders schätzenswerte Behandlung der alt-Herausgabe des fünften, dıe große Geschichte der altchrist- armenıschen Literatur. Hıier beschränkt sıch in derlichen Literatur abschließenden Bandes ermöglıcht worden
ist WÄährend seines langen Lebens hat Bardenhewer seıne Hauptsache auf die Autoren, dıe 1Im goldenen und klassıschen

Zeeitalter des altarmenischen Schrifttums, 1m Jahr-Kraft, wWwWenn auch nıcht ausschließlich, doch SanNnz über-
wıegend der patrologischen Wissenschaft gewıdmet un: undert, gelebt haben Die In d1e spatere Zeit fallende, nıcht
durch FE.nzeluntersuchungen, VOoOT allem aber durch die unbedeutende lıterarische Produktion der monophysitischen
Sammlung, Sichtung un ıne zusammen(tTassende Darstellung, AÄArmenier ist nıcht mehr berücksichtigt. Für die griechischen
dıe auf eiıner soliden Durcharbeitung der fast unübersehbaren und armeniıschen Schriftsteller wählte ıne eidologische
F.inzelergebnisse der Forschung beruht, den Fortschritt der Darstellung, die verschiedenen Literaturgattungen oder
Wissenschaft Von den Vätern räftig gefördert. Bereits wissenschaftlichen Fächer ergaben den passendsten Eın-

teilungsgrund. Auf diese Weise wırd der 1mM griechischen877 erschien seine patrologische Eirstlingsschrift über den
Danıelkommentar des Hıppolyt Von Rom, der schon 8/9 Schrifttum vorliegende Stoff In sechs Abschnitte gegliedert,
ine zweıte Arbeit über Polychronius von Apamea, einen die der dogmatisch-polemischen, ethisch-aszetischen, biblisch-
bedeutenden LE.xegeten der antiıochenischen Schule, folgte. exegetischen, kırchengeschichtlich-hagiographischen Literatur,
894 trat mıt seıner ersten zusammenfassenden Dar- terner der geistlichen Beredsamkeit un endlich der kırch-
stellung der patrıstischen Literatur hervor. Diese seine lichen Dichtung gewidmet sind. In allen den Fällen, In
‚„Patrologie“‘ kam 910 In einem stattlıchen Bande VOoN denen derselbe Autor auf mehreren Gebieten literarisch tatıg
587 In Auflage heraus. Das nunmehr glücklich ZUuU. War, wurde die F.inordnung 1Im Hınblick auf die Haupt-tätigkeıit oder Hauptbedeutung des Schriftstellers durch-Abschluß gebrachte Werk ist VOT mehr als Jahren be-
SONNECN worden. Der Band der altkiırchlichen Literatur geführt, un! dabe:i wurde dann in dieser Rubrik die gesamte
erschien 1901 3) ıhm folgte schon 903 der Band schriftstellerische Wıiırksamkeit besprochen. Die Gruppierung
21914), 9192 erblickte der Band das Licht der Welt der lateinischen Literatur erfolgte mıt Recht nach den von

als Manuldruck Z.U. zweıtenmal erschiıenen mıt in seinen früheren Bänden Z.Uur Geltung gebrachten Ge-
Hıinzufügung eines allerdings nıcht vollständigen Literatur- siıchtspunkten, die zuletzt auch für das gleiche Gebiet
nachtrags) un! das Jahr 1924 brachte den In eıner Doppel- Krüger ZATE Anwendung gebracht hat Die Lateiner
auflage herausgegebenen Band werden nach ihrer Landsmannschaft und nach natiıonal-

Der Jangerwartete, Jetzt vorliegende Band behandelt geographischen Gesichtspunkten gruppiert: Italıker, Afrikaner,Gallier und Spanıer. Angesichts der allgemein bekannten
Bardenhewer, Dr. Otto, Prof der Theologie der und anerkannten Arbeitsweise un! der hervorragenden

Universität München, Geschichte der altkirchlichenLiteratur. Leistungen Bıs erübrıigt sıch, des langen und breiten dxe
Fünfter Band Die letzte Periode deraltkirchlichen Verdienste des erf die patrologische Wissenschaft
Literatur m ıt Einschluß des altesten 1M C- erneut hervorzuheben. Dem Bande eıgnen dieselben Vor-nıschen Schrifttums Freiburg 1. Br Herder, 19372 (AI zuge, die den früheren Bänden nachgerühmt wurden. Mit4723 ST 8°) 9; geb der übersichtlichen Disposition verbindet sıch die klare und4/3 474
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zuverlässıge Darbietung des Stoftes. Die Orijentierung über notijerte Biograph des Fulgentius vVon Ruspe (Lapeyre,
das Leben der einzelnen Kırchenväter und VOI allem dıe erklärt sıch ebenfalls dıe Identifizierung des Bischofs miıt
SCNAUE Übersicht und sichere Charakterisierung des Inhalts dem Mythographen. 3/1 konnte angemerkt werden, daß dıe
der vielen Schriften ist mustergültig. In diıesem Werke besıtzen Eilchtheit des „Dange lıngua ‘ nıcht unbestritten ist. Zur Geschichte

der Benützung der „Bauernpredigt“ des Martıin von TaCaraWITr das ausführlichste, übersichtlich geordnete Nachschlage- 386/) vgl Jecker, Die Heimat des Pırmin, 1927, 90werk über alle für den Forscher ZU[r ersten ÖOrıentierung nOL- Auf dıe Von Kekelidse, Nichteinheimische Autoren In der alt-wendigen Fragen, un als besonders dankenswert wırd MNan georgischen Literatur, nıvers. 1 ıflis 1927, 99720 (jetzt
X empfinden, daß gelegentlich auf noch ösende For- uch deutsch vonmnl Peradse 1m „Orıens Christianus ”“ 19729 ff.)schungsaufgaben hingewlesen wird. Überall spurt 1an die gelieferte Übersicht ber dxe In georgischer Übersetzung erhaltenen
tiefe Vertrautheit des ert mıt dem gewaltigen, VoNn ıhm altchristlichen Schriften ıst nıcht ımmer hingewiesen worden.
bewältigten Stoff Gelegentlich werden, zumal| sich Breslau. Berthold Altaner.

dıe Kennzeichnung der Dichter andelt, Proben In
deutscher Übersetzung mıt in den Text aufgenommen. D1e OpPIL, Hıldebrandus O.5 Lector CXCHESCOS In Collegio
durch das Schrifttum nıcht wenıger utoren nahegelegte Anselm: de Urbe, Introductionis in utrıiusque

testamentı 11Dbros Compendium. Vol IntroductioW ürdigung dogmengeschichtlicher Probleme ist nach dem
specıalıs In lıbros E.ditio ertla, inVo  ; schon früher festgehaltenen CGirundsatz nıcht selten pud AÄuctorem

unterblieben oder U SalNZ kurz ausgefallen. Der Band Collegio Anselm: de Urbe, 1931 (364 89) 30
präsentiert sıch auch außerlich einem angenehmen, sauberen Die Vorreden den drei Auflagen sınd 920, 1924
Druckbild Bardenhewers Standardwerk wird lange Zeit und 193] geschrieben. Danach schließen, dürfte dem
[0)8 Herzen dankbare Benützer finden inhaltsreichen Werke noch ıne weıtere Eintwicklung be-

schieden se1n. Für die nächste Auflage moöchte ich mich mıtUm der Rezensentenpflicht genugen, sel1 mIır ZU
gestattet, eınıge Bemerkungen machen, die die Gesamtleistung dem gelehrten Grüßauer Mönch über einıge Punkte unitier-
in keiner Weise herabsetzen wollen und können. Oftenbar hat halten.
nıcht In der Absıcht des erf gelegen, die allerneuste fachwissen- sagt CI, daß dıe Benennungen der unf Bücher des
schaftliıche Produktion sammeln und verbuchen, Auf olgende In ab argumento princıpalı herrühren. Stimmt das? Das zweıte
F eststellung se1 ]1er hingewiesen. Wenn IMa  =| dıe In der Patrologie Buch enthält doch wichtigere Dinge als den Auszug, das
Von Rauschen (1931) verzeichneten Neuerscheinungen mıt der vierte weıt wichtigere als die Zahlenangaben Anfang.1M Bande regıstrıerten und herangezogenen Jungsten Luteratur der JT atsache, daß die Frage ach dem menschlichen
vergleicht, ergeben sıch durchgängig L ücken, da In diıeser Urhbeber eıner Schrift keine Glaubenssache sel, oll ach I8
Hıinsicht uschens Patrologie unbedingt als ergaänzendes Nach- wel Ausnahmen geben, von denen die zweıte, da das unfehlbare
schlagewerk herangezogen werden muß Ich greife einıge Bei- Lehramt der Kirche spreche, bıs Jetzt och nıcht eingetroffen sel.
spiele willkürlich heraus. Bei fehlen 1M Vergleich Rauschen
beı Maxımus Confessor l bel Justinjanus 7l be] Johannes von

Die erste Ausnahme liege dann VOlI, wenn eıne Schrift selbst Zeug-
Nıs über ıhren erf gibt Solche Zeugnisse nehmen eıl der

Damascus Z bei Boethius 6, be] Cassıodor 8, bei Gregor Gr. göttlichen Unfehlbarkeit allerdings HUr ummodo SCNSUS
ber 30, beı Isıdor VONn evılla lıterarısche Neuerscheinungen clare perspiclatur. Müßte dann nıcht ber Gilaubenssatz se1n,(selbständige Schriften, Aufsätze, Mıszellen, wissenschaftlich be- daß das Buch der Weısheıit Von Salomo verfaßt st? Die Kap 60
achtenswerte KRezensionen). Auf eıne Aufzählung der nıcht notierten führen doch Salomo als redend eın (vgl 257) So spricht derLiteratur ann natürlıch J1er verzichtet werden. erf ın 9‚ Von CGottes Auftrag ıhn, den Tempel auf dem

Weiterhin se]en och folgende E.inzelheiten vermerkt. Da heiligen Berge bauen. Der Sınn dieser eınen Stelle äßt
sıch In Jüngster eıt die Forschung besonders Icse mıt dem chrıft- Deutlichkeit nıchts wünschen übrig. Und doch wird heute
tum des Severus von AÄntiochien 3—5) beschäftigt und die keinem einfallen, sıch da auf die göttliche Unfehlbarkeit be-
E.dition bisher nıcht veröftentlichter Lexte erfreulicherweise kräftig rufen. Das Selbstzeugnis allein wiırd Iso noch nıcht genugen.
vorwärtsschreitet, ware eıne ausführlichere W ürdigung dieses Wenn uch keine Eintscheidung des unfehlbaren Lehramtes
Mannes erwünscht geWESECN. Zu 20 die Von T1übIhQu gebe, daß Moses der Verfasser des Pt se]l (vgl oben), estehe
1896 52—401) herausgegebenen F.xzerpte der chrıft De dockh In dieser Frage keine völlige Freiheit 20 Denn dıe
T rinitate, dıe F,ulogius Von Alexandrien zugeschrieben wurden, Überzeugunz Von der Abfassung durch Moses beruhe auf eıner
sınd VoNn FE.piphanovic als unecht erwıesen worden; vgl „sıcheren nd beständigen“ Überlieferung, dıe gestutzt werde durch
ReyHistEcel 1928, 802 Bei der W ürdigung der aszetischen das Z.eugnıs Christi und bekräftigt durch Gründe, die dem Pt
Schriften des Maximus Confessor 37 f.) werden die beacht- selbst entnommen werden könnten. Die Überlieferung der Christen

stamme Von der der Juden und se1 Von den Vätern nıemals
268) och nıcht verwertert.
lıchen Ergebnisse Villers (RevAscM yst 1930, 54—184, 239

Danach ist Maxıimus Confessor ın gezweifelt worden. Nullus Patribus unquam In dubium vocavıl
nıcht unwesentlichen Gedankengängen se1nNes aszetisch-mystischen Mobwvsen auciorem Pentateuch: 9) Jene ÜberlieferungSystems Von dem Orıigenisten F,vagrıus Ponticus abhängiıg, obwohl leitet der erf ab Aaus dem Pt selbst, Aaus dem Z eugnis der

ıhn als ‚„„‚Gottlosen“‘ (dv00L06) bezeichnet. Zu einzelnen übrigen Bücher des dem / eugnis des Da
biographischen Daten des Johannes Damascenus Cn  ware der Artikel scheint jedoch eın bedeutender Unterschied bestehen zwischen
des ler zuständigen Jugie 1mM DictT heolCath 8, 693 Zu elnersets und und anderseıts. In 1st die ede VOIN
vergleichen gCWESEN. Die erwähnte Homaiuilie des Johannes ze Pt. AÄm Laubhüttenfeste des Jahres 444 se1l integerDamasc. „Über die 1m Gilauben Entschlafenen‘‘ ist ach Jugie Pentateuchus vorgelesen worden 29) Dieser gesamteebd S, 706 unecht. Bei der Datierung des JT odes des Benedikt wırd ber Stellen wIıe Neh 8, 1.14; 3, als Werk des Moses
VOonNn Nursia Z29) 1st och nıcht auf Clle F eststellungen Salva- angesehen. Dagegen folgert erf aus und och langetorellis (Ricerche religiose 1928 534 Rücksicht f nıcht, daß der gesamte Pt VOoNn Moses geschrieben sel lasse sıchDie Abfassungszeit der Regula (ebd.) ıst Jetzt mıiıt Chapman, 1Ur beweisen, daß Moses A e e des Pt ausgearbeıtet habe. IstLondon 1929 schon 525 anzusetzen Die Forschungen Von das nıcht zugleich eıne Verwässerung der ben angedeuteten „siche-Gradenwitz Die Regula Benedicti ach den Grundsätzen der ren und beständigen“ Überlieferung beı den Vätern? Der erfPandektenkritik, 1929 und TE <H 1931, 257 270) ergeben rechnet mıt nachmosaıschen Bestandteilen, hne daß sıch miıt
wichtige eue Gesichtspunkte für die Textgeschichte der Regula. jener Von ıhm hoch gewerteien Überlieferung auseinandersetzt.287 sollte der legendäre Charakter des Berichtes (Angli sunt Ob die Sache ler nıcht ahnlich lıegt wIıe bei manchen Fragen ausAngelici fıant) angedeutet werden. Zu 306 der neueste adGer biblischen Urgeschichte? Es Zibt eıne sıchere und beständige
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Überlieferung, daß dıe Welt ın sechs riıchtigen JT agen entstanden ach dem ode des osafat, ach der anderen ei{wa Jahre VOoI

sel, daß dıe Flut die Frdoberfläche edeckt habe Dle5e dessen 1ode rund 10 Jahre früher als ach der ersten. Hıer
Überlieferung stutzt sıch auf einen unzweideutigen Wortlaut der ann Von bloßer /Z.ahlenverderbnis nıcht dıe ede se1n. Und wenn

Bibel Und doch Sanda und Landersdorfer ach dem Vorbilde von

Bei seinem Bestreben, möglıchst 1el VOIN P+t für Moses eınen eıl VOoO  —- L7 streichen, ist das Eisenbart-Behandlung.
etten, arbeıtet der erf mıiıt dem Begriffe „Betrug“. emerkt Es ist klar, da eiwas absıichtlich ausgelassen hat, den

24, daß dıe Bestimmungen Lev | 20—28:;: Nu 19, DE Tf Wiıderspruch mıt S | beseitigen.
4, 2 dıe AÄAnwesenheıt des Volkes ın der W üste vorausseizen. Wırd auf 143 der Eingel Raphael 1mM Tobias Von dem
ollten s1e TSL In Kanaan entstanden se1n, hätte {l miıt ıhrer Vorwurtfe der Lüge gereinıgt durch die beıden Urz angedeuteten
Versetzung ıIn dıe W üstenzeıt dıe Absıcht verfolgen mussen, ıhnen Eirrklärungen? Vgl | 7 Geschichte und Eirbauung 1mM
höheres Alter und höhere Geltung verleihen. Daran schließt 1911, Z

den Satz: Huiusmodi CcTO Taus NOl debet HTaesum!, sed solide Über die ahrwochen In Dan lesen WITr 3729 weıter
probartı. Man könnte zunächst fragen, ob eın nachgewiesener nıchts als den atz Procul dubio In vısıone /0 ebdomadum habe-

iur valıcınıum M esstanıcum; quomodo autem singula expontBetrug aufhört Betrug se1IN. ber davon abgesehen aßt auf
das SO$. Königsgesetz eut EL 42270 In nachmosaıiıscher debeant, valde controvertitur. I Jen zweıten eıl des Satzes, den

eıt entstanden sSe1IN. Und doch versetizt es diıe Einleitung in 14 wohl nıemand anzweifeln wird, sucht och erhärten durch
ausdrücklich ın die Zeit VOLr Überschreitung des ordans. Eme eıne Stelle AUus Hieronymus, die ungefähr dasselbe besagt. Damiut
derartıge E.inleitung dient dem erf 25 für Nu 5: I8 als ist unNns wenı1g geholfen. VWiıchtiger ware  y cS, wenn WIT erfahren

könnten, dıe ntl Schriftsteller dıe Weissagung von denBeweıs, daß die betreftenden (jiesetze ın der Wiüste gegeben sind.
Beim KöÖönigsgesetz schiebt umgekehrt denen, d1e eitwa behaupten, Wochen überhaupt nıcht verwerten.
MOSES habe gegeben, dıe Pflicht Z eıine solche Behauptung Um die Anzeige nıcht lang werden lassen, bringe ıch
nıcht bloß auszusprechen, sondern s1e valıde beweisen. Er NUTr och eın paal Kleinigkeiten.
scheıint Iso In Deut E: 14 das vorauszusetzen, Was ben Taus Be;j der ausführlichen Literaturangabe ber das Sonnenwunder
nennt. E.ll'l anderer Fall! rechnet CIEI‘I addıtamenta in Jos (85 f.) hätte iıch gesehen, daß die Ausführungen ın
nosteriora diıe glossa explicativa ıx 16, 37236 ber 57 beginnt meınem Jos-Kommentar erwähnt würden, In denen ich mehreren
mıt „Und Moses sprach‘‘, 43 mıt „Und MOSCS sprach der genannten Gelehrten Stellung ebenso meıne Be-
Aaron“ Ist clas nıcht wiıeder Taus 1M Sınne des Verf.? Mıt merkung ber dıie Vernichtung der Kanaanıter auf Befehl
dem Vorwurfe des Betruges sollte INall vorsichtig seın. Zur Leıt, Jahwes. 103 ıst der Tiitel meınes Sam-Komm. nıcht richtig

angegeben. uch könnte die Angabe verstanden werden, als obals die heiligen Schriften verfaßt wurden, galt manches als erlaubt,
was heute schriftstellerischer Betrug heißt Ich NUr eıne Von iıhm 1Ur der ersie ell erschienen ware. 190 hätte viel-
Sache, obwohl sS1e nıcht Zanz hiıerher gehört. VWer heute be] Über- leicht neben FG Cantıcos de Sıon 1928 uch meıne Schrift
nahme einer Stelle AQUus eıner anderen Schrift absıichtlich andert, „Von Sions jedern“ 1923 Platz finden können. er alsche
/.usätze macht, andere Zahlen einsetzt dgl., der ist In der ÖOrigines neben dem richtigen Origenes verdankt seın Daseıin wahr-

scheinlich dem Druckfehlerteufel, der uch SoONs gelegentlich Spurenwissenschaftlichen Welt gerichtet. War damals uch schon so r
Hıer ware wohl ıne grundlegende Untersuchung angebracht. hinterlassen hat. Spaß gemacht hat mMIr auf der etzten Seıte des

Auf 102 vermiısse ich der offenbar verderbten Stelle Umschlages der „Postrat apud auctorem““
Sam 3: E heißt. daß Saul eım Regierungsantritt eın Auf Wiedersehen hoftentlich In eın paal Jahren!

Jahr alt gecWESECN, und daß wel Jahre lang reglert habe, eınen Breslau. Altons Schulz.
Hinweis auf dle Ausführungen vVvVon

„Biblica” (1926) Damit s1e nıcht In Vergessenheit geraten, Familia Veteris Foederiıis.möchte ich sı1e 1Jler urz wiıedergeben. Der TUN! der Ver- Gerster, 1 homas Vıllanova,
derbnis oll die rabbinische Spielerei des ‚Albam” (D“358) Taurını, Marietti, 1931 (265 8°)
se1nN:! Vertauschung Von miıt von mit usS W, (vgl das Die AÄrbeıt ıst ıne biblische Altertumskunde VOoO @
bekanntere ‚„„Atbasch‘ p39 ' mn m A das Jerem Z 26; 5 P sichtspunkt der Famliulie. Sıe ist AuSs Vorlesungen des Ver-
vorkommt). Ursprünglich habe 1Im lext gestanden, Sau!/l se1l 30)
Jahre alt geWESCHI, un! habe (40) Jahre regıert. Später habe assers hervorgegangen und zunächst für Theologiestudenten
INan durch N und durch ersetizt bestimmt. Der erste eıl beschäftigt sich mıt der .„‚Famıilıe

des Alten Bundes iın sıch‘“, mıt Eihe und FamıilienlebenFür dıe höchst schwierige Zeitrechnung ın den Königsbüchern
Zibt der erf 5 olgende Lösung: Numerı: iınterdum videntur (Privataltertümer) . Der zweıte eıl hat dıe ‚‚Familie des
CSSCcC corruptt, Naln libraru Non gaudebant dono inerranitiae In Tan- Alten Bundes in ıhrer Beziehung Gott““ (relig1öse Alter-
scriplione sacrı iexius Auf diese WEISC will | mıt tümer) u Gegenstand; unter diesem Titel werden auch
18, 2 in Eıinklang bringen. Nach der ersten Stelle ist Achaz bei die Beziehungen Z theokratischen Staat (Staatsaltertümer)
seiınem ode 36 Jahre alt geweSecnN, ach der zweıten hat seın einbezogen. Eın dritter eıl .„„Die Familie des Alten Bundes
Sohn Eizechias eım lode des Vaters 25 Jahre gezählt; das heißt ın ihrer Beziehung den Mitmenschen“‘ behandelt diıe
Achaz ware bei der Geburt seınes Sohnes Jahre alt geWESCN
quod VIX credendum est 16!) Welche Zahlen ber geändert Stellung den Fremden und die Pflichten gegenüber den

Volksgenossen. Der Verfasser beschränkt sıch darauf, denselen und wıe die ursprünglıch richtigen Z/.ahlen gelautet hätten, biblischen Stoff systematisch zusammenzustellen un: dıe wiıich-das erfTahren WIr leider nıcht. Und wWas hılft dem einfachen
Bibelleser, wWEeNn WITL ıhm 9 ursprünglıch haben richtige Zahlen tigsten gesetzlichen Bestimmungen 1Im W ortlaut anzugeben;
dagestanden, diese sejen ber spater falsch geworden? Dasselbe NUr selten wird die Mischna herangezogen. In dieser Selbst-
gilt für die numerı exaggaraltı In Chr, d1e bloß corruptione beschränkung lıegt die Schwäche der sıch nützlichen
Iexius 23;) erklären wall infach liegt die Sache durchaus Arbeit Der biblische Stoff bedarf der notwendigen Eir-
nıcht Wie kommt denn, daß dıe /Zahlen 1m allgemeinen mıt ganzung durch die Eirgebnisse der Altertumsforschung und
fortschreitender Zeit nıcht Jeiner, sondern größer werden? durch die Heranziehung der Lebensverhältnisse des Orıjents.
Dabei hilft das Mıiıttel der Zahlenverderbnıis uch nıcht ımmer.
Em Beispiel! Nach Kön l! Wll'd Joram König in Israel 1Im Die Berücksichtigung der Ausgrabungen un: der Woh-

NunNngen 1m Orıent hätte den erf selbst VOI der falschenzweıten Jahre des Joram Von Juda, des Sohnes Josafats. Dagegen Auffassung bewahrt, daß die Israelıten in mehrstöckigenach 3! wird derselbe Joram König In Israel 1m 18 Jahre des
osafat, der ach 22,41 ıne Regierungszeıt Von 7B Jahren gC- äusern wohnten (zum Beweıs dient ıhm dle Arche und der
habt hat. Nach der einen Stelle wiırd Iso Joram König Jahre babylonische Turm) un! daß die Häuser in den Städten
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VOoO  a (jiärten umgeben uch auf die Eintwicklung ist behandelt die eschatologische Leben- Jesu-Eirklärung.
keine Rücksicht CNOMMMECN, strıttige Fragen wurden mıt Ab- Den Beschluß dieser Abhandlung bılden dıe Eirnsten Bibelforscher
sıcht ausgeschaltet. Die Angabe der benutzten [ _ıteratur be- und ıhr Jesusbild. / usammenfassend wırd ann die Christus-

erfassung ın NeUeTeTr Zeit 1n E,ngland behandelt 1085schränkt sıch deshalb auf einıge altere Handbücher der
biblischen Altertumskunde Aaus der Zeit VOI 826 hıs 1906 mıiıt besonderer Liuebe Jesus und John Henry New-

Maiınz. E, Kkalt
m a Dann kündet sıch cdas Jesusbild der en Theologie
der Krısıs Uhnter dem Titel Moderne Querschnitte folgen
die allerneuesten Strömungen: Das buddahistische Jesusbild, Neu-

Meyenberg, Dr. Leben Jesu-Werk. H4 Bd Luzern, hegelianısmus, Jesus 1mM Lichte des Persönlichkeitskultus, des Monis-
Räber Cie., (VIL 1852 I, 89) [NUS und Pessimismus, der 1 heoantroposophie, der philosophische
Schon mıt der Lieferung glaubte den Durchbruch ZU] Objekt, dıe NEeEuUu erwachende protestantische Ortho-
Ba selnes Leben Jesu-Werkes abschließen können. doxie Üü. Kurz behandelt erf. den Modernismus und das

Jesusbild (Loisy, Schnitzer), ausführlich das Jesusbild JosephJetzt brachte dıe Lieferung nochmals 497 Verwunder- ıttıgs 1202—12 und das katholische Jesusbild derıch erscheint freilich dieser weıte Umfang des Werkes nıcht. NEUCICH und neuesien LZeit 1 268—1323) „Die Krıitik des
Hat doch das I hema Leben Jesu-Werk In maßlosem konsequenten Skeptizismus und die Leugnung der Geschichtlichkeit
Sinne gefaßt (vgl Iheol Revue 11925] Jesu mußte der Natur der Sache ach als die letzte überhaupt mMOg-

|1927] f.) daß nıcht bloß dıe Eixegese, sondern lıche Eintwicklung und Eintartung der Kritik den Schluß des
auch die Apologetik Christı, d1e Christologie, Ja dıe A Bandes gestellt werden “ s]ı1e erfuhr die breıteste Ausführung
Christusauffassung, die J. Geschichte des Christentums |1 320—1669) Schlusse des Bandes wird die Frage aller

Fragen ber Jesu Geschichtlichkeit, Menschheit, (iottessohnschafteinschloß. Der erf wıederholt auch der Spitze dieses und Gottmenschlichkeit auf dem Goldgrund des christlichen (jiottes-dritten Bandes ‚„das methodische Bekenntnis‘“ Wır Ver- egrifis beantworten gesucht 167/1—1683) Eintsprechendfolgen dıe Geschichte der Leben Jesu-Krıtik und Leben Jesu- seıner weıten Auffassung des Lebens Jesu unterscheıidet dieseVerteidigung nıcht bloß nach der strengz exegetisch-philo- Gesamtschau des Jesusbildes und das Leben Jesu 1M CNSCIEN Sınne.
logisch-geschichtlichen Seite hın, sondern berücksichtigen auch „ T’ritt uns doch das Jesusbild unvergleichlich deutlicher, In der
deren phılosophische Grundlagen und Ausstrahlungen wiıe SANZEN messjanıschen Größe und zugleich farbenfrisch und ebendig
deren kulturelle Beziehungen und Auswirkungen. uch 1m egen, wenn WIr versuchen, eın gedrängtes Jesusbild VO.:  — der
Kontext A 1379 ist bemerkt: Eis ıst nicht wahr, daß der Untersuchung der idealistischen Grundlage des Straußıi-
dıe Leben Jesu-Forschung erst mıt der Aufklärung und mıt schen un Drewsschen Systems S 305 1354 ff.)

Samuel Reimarus beginnt (vgl auch 103) Freılich Dieses Riesen-Leben Jesu-Werk mıt seinen mehr alsleicht beieinander wohnen die Gedanken, doch hart 1Im 3300 Seiten muß 1SGETrE Bewunderung erregen. CGiemein-Raume stoßen sıch dıe Sachen. Be]l aller VWeite der Auf- verständlıich, klar, In blühendem Stil wird hıer über diefassung, be] aller Breite der Darstellung vermochte gerade größten relız1ösen Probleme geschrieben un!: eın Christus-1ImM dritten Bande die großen modernen christologischen buch geschaffen, das iıne an Christusapologie darstellt.F orschungen nıcht mehr mıt der modernen Leben Jesu- Daß 1M einzelnen uns Glanzstücke entgegentreten, zeıgt auchForschung verknüpfen, Ja der Raum reichte nıcht einmal, der Band Es se1l C{ hingewilesen auf die VOI Ihomassaämtlıche modernen Christusbilder, die nach herkömmlıicher Von Aquin übernommene Verbindung des Wunders mıt demAuffassung ZUur Geschichte des Lebens Jesu gehören, nach Gottesbegriff ©S 4 ff.) Scharf durchsichtig stellt dieallen Richtungen und Abarten erschopfen. eigenartige protestantisch-orthodoxe F.inschätzung des Wun-Nachdem erf 1M zweıten Band In die eigentliche Domäne ders, ferner den W underbegrıff Rades un! Harnacks hınder Leben Jesu-Forschung eingetreten und zuletzt einläßlich das
Leben und Wirken des Davıd Fr. Strauß, eine Zeitwende der (S 133 137 ff.) M.s Gabe, die verwickeltsten Gedanken-

gange klar herauszustellen, bewährt sıch besonders auch InForschung, entfaltet hatte, stellte dıe Spitze dieses Schluß- der Untersuchung der iıdealistischen rundlage des Straußi-bandes die Kritik des Straußischen Systems, insbesondere die alles
beherrschende fr die bıs In die neueste Zeit schen und Drewsschen Systems CS 305 1354 ff.)
herab verfolgt wird. Von den übrigen durch Strauß aufgeworfenen Wenig glücklich erscheint MI1r der Versuch M.s, Von der
Lebensfragen wird die © | 5 ch W eltanschauungs- und die modernen Markushypothese AaUuUs eıne Übersicht ber die moderne
Mythusfrage kürzer behandelt, die Johanneische Frage Leben Jesu-Forschung gewınnen. In meınem als Manuskriptsteht 1m Schlußabschnitt des Bandes. Nach der chronologischen wiederholt aufgelegten Grundriß der modernen Leben Jesu-Ordnung schließt sıch Strauß die kritische Würdigung Chr. Forschung steht 1m Mıttelpunkt der modernen Christusbilder das
Fr Baurs und Renans. Es würde Jetzt 1ne „schier unübersehbare modern-kritische Jesusbild. Voraus gehen dıe streng typischenFülle Von Forschern, Kritikern, F ührern, chulen, Wiıdersprüchen, Leben Jesu-Bilder (Reimarus, Rationalismus, Romane, MythizısmusKämpfen, Aufbauten, Hypothesen, Ruinen“ folgen: glaubt, VonNn Strauß, das altlıberale Jesubild), als Konsequenzen des modern-
„Von der n S S und ihren radıkalen, kritischen Jesusbildes erscheinen das mythische, buddhistisch-

religionsgeschichtliche, das dasliberalen, posıtıven, eschatologischen, skeptischen Gabelungen Aaus pathologische, eschatologische,eine Art Von Gesamtschau In das ungemeın verzweıgte Landschafts- sozjale und sozlalıstische, das asthetische, monistische, völkiıschebild der Leben Jesu-Forschung und Kritik“ gewınnen können. Jesusbild. Die moderne Markushypothese ist wohl eın Charak-Gleichzeitig hofft erf „auch eıner Fülle der sıe begleitenden wıe teristiıkum des modern-kritischen Jesusbildes, gehören ber och
S1€E durchkreuzenden, ergänzenden und ausbauenden Eirscheinungen dazu dıe Wunderfrage, die Frage des Selbstbewußtseins Jesu ( Jesus-gerecht werden, WwI1e den verschiedenen FEintwicklungsauffassungen, relıgıon, Christusglaube). Große Eirwartungen hatte erregtden Versuchen eıner Eirklärung des Selbstbewußtseins Jesu, den Bd. miıt der Antwort auf dıe Frage aller Fragenauf der Z wei-Quellen-Theorie aufbauenden Hypothesen, den ber die Person Jesu, wollte dıe Frage ber dıe Menschheit, dıereligionsvergleichenden, den psychologischen, den eschatologischen, Gottheit Jesu uUSW. In iıhrem ganzen Reichtum, In iıhrer ganzenden psychiatrischen, den modernistischen, den Neueren kulturellen Tragweite, in ihrer unvergleichlichen Lebens- und Farbenfülleund positiv-kritischen Strömungen us£f. ” E.inen „gewissen Ruhe- Schlusse des Werkes darlegen. Dle zwolf Seiten ber das Jesusbild
PUnNn In dieser Erscheinungen Flucht“ sıeht In dem sind War sprachschön und inhaltsvoll, ber doch nıcht ganz„selbständigen, hıistorisch-konservativen und theologisch-liberalen programmgemäß. ehr befriedigt der Abriß das Leben JesuJesus-Bild Oa Mit größter Ausführlichkeit ( I5 ım CHNgEICN Sinne 683 uch ı1er hatte die höchsten Er-
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wariungen erregtL JA) „Eindlich Cjott unNns och Leben und rechtzeıtig Gelegenheıt geben, SIC be] der schwierigen
Cinade verstattiet schlägt annn JeNe 1 ä r b C} S Rekonstruktion der T omo] der Matthäuserklärung des
glücklıche Stunde, der uNLS vergonn! SC1HI möchte, dıe
Leser e1nNn unumsturmtes und sturmsicheres Leben Jesu Origenes unterstiutizen

In direkter griechischer Überlieferung sind NUr dıegeleıten, dessen stiller Vorarbeit un Arbeit der erf schon Bücher l  T erhalten Für die Herstellung des L extes sind dreılange freudig und flll' das uch jede Spanne, Rıtze und
Faser der Zeit nutzen sucht Bd {11 1670 gesteht freı- Mss maßgebend die der Hauptsache gar nıcht sehr weılt AaUuUsSs-

einander gehen Die sonstıigen / eugen sınd Abschriften Aaus demıch Was ZU Schluß des Werkes bringe, SC1 och nıcht eiInNn 15 bıs Jahrhundert deren Vorlagen uns ekannt sind Eir-Leben Jesu Er wolle 111 diesem Werke eın exegetisches |eben klärlicherweise IS darum das Hauptaugenmerk der HerausgeberJesu miıt tieferem E.indringen alle Texte und Z/usammenhänge
der Eivangelien us  S geben, er versuche vielmehr e1n plastisches auf die indırekte Überlieferung gerichtet wW1e S1IC uns den

griechischen Scholienkommentaren und 11 den eigentlichen KatenenBiıld der Geschichte Jesu VON der Geburt bıs ZUX Himmelfahrt VOI- geboten wiırd Es kommen ]J1er zunächst Frage die Scholien-zuführen (vgl uch Bd 111 He Anerkennung verdient
aber, daß erf Ernst macht miıt pragmatıschen Eirrfassung kommentare des Pseudo-Chrysostomus und des SOg Petrus VOonNn

Laodicea Von Katenen-Mss werden herangezogen dıe sogdes Lebens Jesu, sıch nıcht begnügt miıt kurzen Eirklärung der Kramer-Katene, dıe PE meıs kurze Scholien bietet weıter eIiINeE,vangelienharmonie Freilich schreıibt ıer WIC SCINCIN ganzcnh 330 ummern liefernde Katene, die als Eirweiterung des Scholien-Werk mehr als wortgewaltiger > als feurıger
loget, WECN1ISECET als fachkundiger E xeget Seine Beweis- kommentars des Petrus VOo  - Laodicea gılt ferner Cdie Katene des

Vindobonensis 154 deren Fragmente FL zum Abdruck mCführungen sınd nıcht überzeugend So glänzend langen azu dıe Bruchstücke Katene des Cod Parıs gr 194scholastischen Ausführungen ber die Wcunder Jesu sind ber dıe
mıiıt F ragmenten, dıe bereits Possinus 1646 herausgegebenentscheidende moderne Frage, ob dıe W under Jesu VO. nNnaiur-

wissenschaftlichen, medizınischen, relıgionsgeschichtlichen Stand- hat Schließlich jefern och e1iNe Markuskatene eben genanniten
Vindobonensıs, deren Texte DA SE geboten werden undpunkt wirklich übernatürliche Tatsachen sınd, schweıgt fast mehrere Lukaskatenen eıtere Reste des Matthäuskommentars

ganz Schwierigkeiten der Exegese lıebhbt durch V1 |
Deutung überwinden So ezieht .„„‚Dieses Geschlecht 22330 werden die bıs och unbekannten Stücke dieser

Lukaskatenen veröftentlichtuch auf die Volksgemeinschaft der Juden, das Feigenbaum- Die Untersuchung ber dıe Benützung der Matthäus- L omoigleichniıs sowohl auf die Zeerstörung Jerusalems WIE auf das Einde durch ateinısche Kommentatoren, angefangen Von Victorinus vVvonder Welt (vgl 986) Die Wiederkunft Christi erhält bereıts
bei der Verklärung Jesu eiINe erste Erfüllung vgl Pettau ausgehenden Jahrhundert bıs auf KRhabanus Maurus

und Sedulius Scotus Jahrhundert 39—4 konnte NUTIMenschensohn bedeute uch Idealmensch 920) Eın Beispiel feststellen, daß aus diesen Quellen für die Überlieferung desfür die vielfach optimistische L.xegese steht 5972 Harnack
ekenne siıch Z Gottessohnsbewußtsein Jesu ach Mt I 75 Origenestextes nıchts Von Belang werden ann E.me CI-

ber die Ausführung desselben Gelehrten „Sprüche und Reden treuliche Ausnahme macht NUr der Matthäus-Kommentar des
Paschasıiıus Radbertus, für den 1ine lateinische ber-Jesu heben doch dieses Bekenntnis glatt auf
eizung cler ÖOrigenesschrıift eINE Hauptquelle WarTr Irotz der viel-Die früher beregten methodischen Schwächen des Werkes

wiederholen sıch uch diesem Band Mangel Disposition, dıe ach ganz treien Benützung des ÖOrıigenestextes 1ST doch 4891 große
Anzahl Von Stellen vorhanden, denen ‚„„dıe Ausgabe desvielen ück- und Vorweisungen, dıe lästigen W iederholungen die Paschasıus mıt den altesten Handschriften des (latei-uUpPPIEC, bilderreiche Sprache, die Breite der Darstellung (z ZU.:

Eirweıis der Geschichtlichkeit Jesu wiırd die Einleitung die nıschen) Origenes den echten Örigenes darstellt“‘ 46) Auf
Evangelien vorgeführt) die diesem Bande sıch häufenden 7 E O werden ZUr {lustration der Arbeitsweise des Paschasıus

neben 1 exten SC1NES Kommentars die Von ıhm jeweıils benütztenchreib- und Druckversehen, darunter WI1e Quellen (Augustinus, Hieronymus, Hılarıus, Origenes) abgedrucktS. 933 u. o Hahneberg, 681 osephus Flavıus ber Alter und Herkunft der Von Paschasıius benützten lateinıschenFlav Jos die alschen griechischen Akzente | 433
1503 Die Literatur wird seltsam wählerisch ılulert Be- Übersetzung ıst keine Nachricht erhalten Die schon VvVon Huet aus-

gesprochene Vermutung, daß der Übersetzer die Zeit und denvorzugte, austragende Schriften werden wiederholt mıiıt vollem Kreis des Cassıodor gehört und wahrscheinlich mıt dem vonTitel vorgeführt wichtige Literatur wird nıcht einmal miıtL Namen
genannt vgl eiwa Fiıllion, Les etlappes du Rat Leipoldt Vom Cassıodor, De Inst dıv litt erwähnten Bellator iıdentisch SCI,

Jesusbild der Gegenwart ann uch heute och durch keine bessere Kombination rsetztWeinel Jesus 19 Jahrh Jordan, werden Diese lateinısche Übersetzung ist handschriftlich NUr fürJesus und die modernen Jesusbilder: Rohr. Bibl LZeıitfr tth ] AT 63 überliefert Bereits Paschasius konnte sS1eGraber, Im Kampfe Christus m.)
Aur für diese Partien verwerten, und es 1St eshalb sehr zweifel-ach Notiz Bd 852 folgt das alpha- haft ob die Übersetzung jemals den Sanzen Kommentar umfaßt

betische allen drei Bänden ı Sonder- hat Auf den 13270 werden die bekannten Mss der
bändchen ı Format des CGesamtwerkes. lateinischen Origenesübersetzung untersucht und

Dıillingen/Donau Petr Dausch In Kapitel /9—108) werden WIT mıt den Be-
zıehungen und dem Verhältnis des griechischen 'Textes der

Klostermann, Benz, ZUr Überlieferung der lateinischen Übersetzung ekannt gemacht Das Urteil geht dahın,
Matthäuserklärung des rigenes. | L’exte und Unter- daß die 15 dahın geltende Vorstellung Von der Minderwertigkeıit

der öfters stark abweichenden lateinischen Übersetzung falsch istuchungen 4 / Leipzig, Hiınrichs sche Buchhandlung, E äßt sıch nachweisen, daß das VO! Lateiner benützte griechische1931 1236 u E Ö0) 13.80 Original vollständiger War als heutiger griechischer lext
Klostermann hat sCINeTr Zeit VOT dem Eirscheinen des VOIN Der überlieferte griechische Text darf nıcht hne weılteres als

ıhm NEeEUu edierten E.usebijanischen Onomasticons un! der atı gelten Der und letzte Abschnitt 08-—133) unter-
sucht die Frage ach dem Verbleib der heute fast spurlos VeEI-Jeremiashomilien des Origenes NCNHN vorläufigen Rechen-

schaftsbericht über den Stand seiNer vorbereitenden Forschun- schollenen | 91 des ÖOrigenes +th Vorläufig aßt
gCnh vorgelegt den Rat un d1e Hılfe der auf demselben sıch NUurTr der Nachweıis führen, daß dıe dem vVvon Paulus Diakonus

bearbeiteten omiliarıum Karls des Großen als Homilien desGebiete arbeiıtenden Spezlalisten erbitten Mıt derselben
Gründlichkeit un! Gewissenhaftigkeit verfährt auch ] Origenes über Matth bezeichneten 1eTr Predigten allem Anschein

ach wenıgstiens einzelne Bestandteile der echten OrigeneshomilienKlostermann un! scCc1in Mitarbeiter enz Beide wollen durch enthalten uch Claudius VO.  b T urin bzw Rhabanus Maurus haben
die vorliegende Veröffentlichung den Origenesforschern dieselben 161 Homilien als Eigentum des ÖOrigenes angesehen
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K A bieten sehr sorgfältig gearbeitete synoptısche Tabellen In der Definition des Konzıls VO  ; I Tient die öchste kırch-
und Register sämtlıicher Katenenfragmente. |Jas Incıpıt und Explicit lıche Bestätigung empfing‘ (S 147) Das so|] ohl die
wırd angegeben. ‚‚dogmengeschichtliche“‘ Bedeutung Hugos V, St Viktor be-

Die über den Gang un den Stand der Vorarbeıten dar- welılsen. In der unmıttelbar folgenden Zeit oll aber dıe
gebotenen Untersuchungen geben dıe Gewähr, daß dıe ‚„‚dogmengeschichtliche““ Bedeutung Hugos durch die Auf-
hoffentlich recht bald gedruckt vorliegende 11CUC F.dıtion des ührung VoNnNn ] heologen, wI1ıe Praepositinus, Albert Gr
Matthäuskommentars eınen ganz großen Fortschritt über die Bonaventura, Petrus Lombardus erwıesen werden. Sınd
bisher vorliegenden ] exte hınaus bedeuten wird. Alles, Wäas ] heologen Realıtäten für die ‚‚Dogmengeschichte‘ ‘ ? Im
entsprechend den heute für das Gebiet der Handschriften- weıß ert dafür nıchts vorzubringen als ‚„seıne mystisch-und Quellenforschung geltenden Prinzipien gefordert WCeI- intuıtıve WIe seine spekulatıve E.nstellung‘‘, die Hugo ‚„‚den
den kann, wiırd, WI1e x leicht erkennt, für dıe bevor- G’Glaubenswahrheiten gegenüber Z.Ur Eirklärung heranzıeht"“
stehende Neuedition mıt ogroößter Sorgfalt un wissenschaft- (S 15) und 1Im siebenten zusammenfassenden Kapıtel lıegtlicher Akrıibie In wirklıch entsagungsvoller Arbeıt geleıstet nach der ‚„„‚dogmengeschichtliche Fortschritt be] Hugowerden. begründet In selner ‚„‚spekulatıven Einarbeit , welche „„Hugos

Breslau. Berthold Altaner. Darstellung ihren dauernden systematischen Wert gegeben
hat““ (S 150) Ist das nıcht iıne weıtere Begriffsverwirrung
iIm vorliegenden Buch? Dieselbe erscheıint auch wiıeder InWeisweiler, Heinrich, Die Wirksamkeit der Sakramente

ach Hugo Ve. St. Viktor. Freiburg Br., Herder, 19372 dem spater erwähnenden uen Artikel Von (p 245)
160 gT. 6°) On vorlk la grande ımp ortance de OuUulLe Ce. christologie D OUT

Miıt Bedauern muß 1Ch gn, daß MIr unmöglıch ist, ”histoire de dogmes; 1mM selben /usammenhang hören WIr
aber cerlaiıne theorie (p 247/) un: ’importance de CCesdem angezeıgten Buche Lichtseiten entdecken. Schon

der Titel g1bt Bedenken Anlaß, da der heutige Lieser CXPOSES P OUT la connatssance des HremLeres theories SUr le
neche ortginel (p 259) Ich weıß, daß dieser Sprach-unter dem Worte ‚„S5akrament“ die unter der fixen ahl gebrauch In der Literatur uüblıch Wal, un: daß noch heutezusammengefaßten lıturgischen kte versteht, aber Hugo

V. St Viktor diesen Begriff nach dem Stande der T’heologie ıne große Publikation diese Konfusion weıiterschleppt.
Alleın Sa r  ware Jetzt doch die Klärung soweıt schon tort-seiner Zeit viel weıter hat Der Klarheit Cn

hätte dieser Unterschied ohl schon 1ImM Titel ausgedrückt geschrıtten, erkennen, daß T’heologie un! Dogma und
deren Geschichte wel unterschiedene Gebiete un! Lebens-werden sollen ; denn wenn die Wirksamkeit der Sakramente

nach Hugo dargestellt werden soll, kann zeitrichtig dieser kreise sind, die freilich In Fällen ineinander greifen, indem
Begriff NUr 4werden, WIe ihn der Gewährsmann die T’heologie das Dogma vorbereıtet un: eiıne Eintscheidung

u  e bringt, und o1Dt heute angesehene Organe, die dasselbst verstanden hat. Es hätte sıch daher emp{fohlen, in
einem eigenen Kapitel, nıcht incıdenter un! fallsweise, oder SCHAaUC Programm verfolgen. hätte daher methodisch

VONN der theologie- un dogmengeschichtlichen BedeutungIn einer passenden „Einführung‘“‘, Stelle mancher VOTI-

lıegenden Absätze darınnen mıt überflüssigen, synthetischen der Sakramentslehre Hugos V. St Vıktor reden mussen.
Auslassungen In mehr verdunkelnder als klarmachender Die zweıte Schicht des angezeıgten Buches, die unter
Sprache, dem Leser dıe Bedeutung des Sakramentsbegriffs dem Strich, ıst von selbst WI1Ie folgt bestimmt (S 52)
bei Hugo erklären, damıt schon 1Im FEiingang der rich- ‚‚ In den Anmerkungen ist versucht wurden, auf die Quellen

hinzuweisen , die danach zweıerle]tiıgen Sachlage gegenübergestellt ware. Schon dies zeıgt den SCWESCH sınd, dıe
methodischen Fehler dieses Buches. Mıt einem solchen zeıgt Patristik und die Schule. Was die Patristik etrıfft, sagt_
sich die N Anlage des Buches behaftet Was 111 (S 5Z} 99;  Is vorläufiges Eirgebnis darf ohl test-
eigentlich der Verfasser ? Eine Darstellung der Sakraments- gestellt werden, daß Hugo wöoörtliche T exte aus den Vätern
theologie Hugos V. St Viktor? der ıne quellenkritische verhältnismäßig selten anführt. Desto mehr aber ist mıt
Untersuchung ? Wie scheıint, beides; denn das Buch ent- augustinıschen Ideen vertraut. ““ ach dem Stand der Dingehalt zweı Schichten: die obere Textschicht und die untere fragt sıch freilich, wieviel Augustinisches ıhm unmiıttelbar
Unter dem Strich-Schicht. In der oberen betrachtet erf durch eigenes Stuclium oder mittelbar durch seıne unmittel-
VO. Standpunkt eınes modernen 1 heologen oder Dog- baren Gewährsmänner, die Ja selbst eifrıg die Augustinus-
matikers die Sakramentstheologie Hugos 1m Jahrh., stellt Studıien betrieben haben, zugekommen ist Was aber Hugos
s1e In sechs Kapıteln dar, wIıe Ss1e durch seıne Betrachtung Verhältnis ZUTr Schule anlangt, merkt INan gleich dl(’
hindurch ist, ‚„„‚Zusammenfassend““* (Vorw.) Der Unsicherheıt, wIıe dieses Verhältnis bestimmen solle: s
leitende Gesichtspunkt der Arbeit soll also seln, die Wiırk ist 1Ur unsicheres Hin- und Herlaufen VOIN einer Seite ZU[
samkeiıt der Sakramente als Ganzes herauszubringen; anderen, weıl nıcht weıß, Was ( den wel Seiten Ca
verfolgt erf In diesen Kapiteln der Hand der Lehre bıllızen könne, dem Hugo einerseıts und der Schule anderer-
Hugos unter Vorführung seıner eigenen Worte 1m Text und se1ts (S 54) Er gıbt einerseıts VI) daß ‚„‚seinender Öriginalien unter dem Strich den gesamten Z/.usammen- eıgenen Lehrern el verdankt‘, daß 99 der Schule Anselms
hang dieser Wirksamkeit, deren Objektivität als OPUS Laon un! Wiılhelms Champeaux entstammt““ Soperalum und deren Subjektivität als OPUS operanltıs, Zwel- daß ‚„Del iıhr hre Methode gelernt, Von lhl' die ersten Eir-fach, des Spenders und des Empfängers: trıtt mıt gebnisse übernommen und diese mıt der patristischen heo-„Kritik““ auf ber hat denn Hugo selbst nıcht gesehen logie In eın System weıterführend verbunden hat, das damıtund gefühlt, daß ‚Worte und Handlungen‘‘ nıcht eigentlich Altes wI1e Neues enthält‘““. ‚„Die Verweise auf die Schuleund N  u ‚‚Gefäße‘‘ genannt werden können? nderer- Anselms V. A0oN un! Wılhelms . Y Champeaux werden BC-seıts weıst erf darauf hın, daß dessen Konzeption des zeıgt haben, daß Hugo In vielen Einzelheiten mıt den IdeenSakraments als eines ‚„‚Gnadengefäßes‘‘ ‚„‚einen großen der ersten Schule der Scholastik übereinstimmt‘“, weshalbTriumpfzug durch die Jahrhunderte hielt, his s1ie schließlich INan auch Hugo ‚‚manche Neuentdeckung auf dem Gebiet
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der spekulativen Sakramentslehre wiıird absprechen müssen““ großes Materıial hervorkäme, Aaus der Analyse ZUr Syn-
these gelangen, wWenn che notwendigen V oraussetzungen(S 54) Bisher schıen das Verfahren plausıbel gehen,

aber 1NUN lauft wıeder auf die andere Seıite Uun! schreibt für 1ne solche Leistung gegeben waren. |Dieser angekündigte
INan ist höchst überrascht ‚„„‚Ungelöst ıst freilich noch ‚‚Bericht st, ich glaube mich nıcht ırren, 18888  — dem
die Frage nach der Eintstehungszeıt un den Verfassern angezeıgten Buch auf dem Fuß gefolgt un erschienen in
dieser Sentenzenwerke 1ImM einzelnen. Fıs ist daher möglıch den Recherches de theologie ancıenne e? medievale AUuUs der

Benediktinerabtei Mont-Cesar In Belgien, 1m Juliheft mıiıt demund wahrscheinlich, daß sich ın iıhnen teilweise schon der
Funfluß der Schriften Hugos emerkbar macht, daß nıcht I ıtel ?’ecole d’Anselme de Laon el de GCutllaume de Cham-
Hugo VON ihnen, sondern s1e VON Hugo abhängig wären.“ X N ouveaux ocumenlts. Allein schon diese Fassung des
[ )ieses oroßartıge Eirgebnis Jagt dem ert dl AAnost. eın, Titels zeıgt, daß be] dem erf solche V oraussetzungen
In selınen Hınweıisen unter dem Strich ine ‚„‚Fehlerquelle”‘ einer ernsten wissenschaftlichen Leıistung leider vermıßt wel-

den schreıibt darın einleıtend (p 239) LCS recherchesgeraten se1n. er unbefangene Leser fragt sich : Was
bleibt dann noch Konkretes VoNnNn der ‚„‚Schule Anselms V. Laon qu’1ıl mda ete donne de faıre cCes dix dernieres annees ans
und Wılhelms Champeaux übrıg } Was wird die 98  — tplusieurs bibliotheques m ont  C faıt decouvyrrır SUur Pecole

d’Anselme de .aon et de Gutllaume de Champeaux uNnestammung “ Hugos seın } Allerdings arbeıitet dieses krıtische
essers des erf 1Ur ‚„‚teilweise , wobe| dann unsıcher quantıte de documents qui auratent! leur ımportance
bleibt, welcher eil oroßer sel, huüuben oder drüben. och ans tableau d’ensemble de Ce ecole. Alleın die oku-

mente in den folgenden fünf Abteıilungen treten in Verbindungneıgt dazu, der Seite Hugos eınen großen eıl UZU-

schreıiben. ‚‚ In der erwachenden scholastischen Spekulation mıt der ecole d’Anselme auf, aber VO  n} Wiılhelm N Champeaux
erscheıint die erste scholastische Schule noch WIe ein Lehrling wIıe seıner Schule erscheint 1Im SanhZcCh Artikel kaum etiwas

‚Neues““gegenüber dem Lehrer Hugo Um jene „TFehlerquelle””, Wozu also die Kopulation? An einer Stelle
mıt der Z.Ur LVeit nichts anzufangen weıß, ‚„‚möglichst AUuUS- (S nm.) g1bt den Kanon die Hand, daß

‚‚innere Kriterien beı der Frage nach der Authentizıtät derzuschalten , sınd ‚„‚möglıchst mehrere Sentenzenwerke
Sentenzen der Anselmschule mıt besonderer Vorsicht NZU-geführt‘ , zeigen, daß darın der ‚„‚belegte Gedanke‘“‘“

vorkommt. ‚50 zeigen diese T exte““ en „Allgemeingut der wenden‘“ sejen : wI1Ie weıt beim geradezu erschreckenden
Mangel erftorderlichen Kenntnissen gelangen wird, kannSchule, das mıt großer Wahrscheinlichkeit schon auf die

Gründer, welche jedenfalls VOTI Hugo schrıeben, zurückgeht””. Nan den vorliegenden Beispielen erkennen.
Das ist das synthetische Eirgebnıis der zweifelsohne dıe Die „ erste scholastische Schule, welcher Hugo entstammt“,
Wissenschaftler mıt staunender Bewunderung erfüllenden erscheıint 1m angezeıgten Buch meıst mıt der kopulatiıven Bezeich-
Quellenkritik des erf Somit gehen die Sententiae divınae NUuNng ‚„‚Schule Anselms Laon und Wi;lhelms Champeaux”

VI, HE 5 l F5 30. 3/7, 65. 79, 9 108 112, 146,aginae und die Sententiae Anselmt, die gewöhnlich als
Vertreter ‚„‚der ersten Schule der Scholastık““ anführt, mıt 150, 153 154, 55) entweder hne oder mıiıt lıterarıschem An-
anderen VoNn ıhm NEU hervorgebrachten Sentenzenwerken, hang, mıiıt den Sent AÄAns 15, 30, 79, 96, 112), mıt den

Sent div PaL. 65, 108), der mıiıt anderen NeCUu vom Verf. hervor-
unter denen sıch auch solche des 13 Jahrhunderts be- gebrachten Sentenzenwerken. Manchmal erscheınt ber „diefinden ( in der Allgemeınnheit auf Notwendig muß der Anselmschule“ allein mıiıt lıterarıschem Anhang, den Sent. div pagLeeser fragen: Unter solchen Verhältnissen, bleibt dann 24 Anm. 41) den Sent. Ans Anm., 129), den
onkret un taßbar ‚„dıe Schule Anselms A0n und Sent. div pas. und Sent. Ans 37 Anm.), und den anderen
Wilhelms V Champeaux ” un die konkrete, methodische Neu hinzugekommenen. Dasselbe Bild erscheıint In dem erwähnten

Als Er- Artikel des erf In den Recherches, der unter clen kopulativenund theoretische Abhängigkeit Hugos VOIl hr?
füllung der hochtrabenden Aufgabe die sıch tellt, ‚‚die Titel gestellt auftritt: begnügt sıch ber uch darın melst (etwa
Ideen des Viktoriners auf hre Urquelle hın unter- 24mal) mıt der Bezeichnung: ecole d’Anselme. Exs erhebt sıch dıe

Frage: W as läuft enn „Wilhelm Champeaux ” ın diesem T itelsuchen‘‘ S 10), bleibt nıchts als der blasse Rückschluß mıt > Wıilhelm Champeaux erscheıint 1mM angezeıgten Buch mıt
Von der Allgemeıinheıt der scholastischen { heorie auf die

derselben, ‚„‚welche VOTrT
literarıschem Anhang ımmer allein mıt seınen Sentenzen (ed efävre‚„‚Gründer ‘ edenfalls Hugo 26 38 40) der In Verbindung miıt dem Liber pancrisis;schrieben‘““ Wer sınd aber diese ‚‚Gründer‘ gewesen » uch In seınem Artikel. Was 1st zudem mıt dieser

nennt s1e nıcht. Die Schule ‚‚Anselms V Laon un Wiılhelms Kopulation: ‚Schule Anselms Laon UIICI Wilhelms Cham-
W Champeaux ‘ ? Iso das ıst das sensatıionelle neueste Eir- peaux?” DDie Vorstellung, welche diese fortwährende Kopulation
gebnıs der Kritik VoNn der ‚„„‚Schule Anselms \A aon und voraussetzt, wirkt geradezu grotesk. Wır kennen, hıstorısch bezeugt,
Wıiılhelms V. Champeaux ” Nichts ZEWISSES weıß INa  —; nıcht. die Schule Anselms Laon und die Schule Anselms und se1nes

Bruders Radulph Laon. ber „Schule Anselms Laon undWenn aber auf der einen Seite der Inhalt verflüchtigt ist,
bleibt auf der anderen, der des Hugo V. St Viktor, „„wıe Wilhelms Champeaux““, Was oll das se1ın? Welche Vorstellung

hat Von eiıner Schule des L Jahrhunderts? Die Schule Warweıt Hugo die Entwicklung fortgeführt hat““ (S 54) eıine amtlıche Institution Dom-, Abteij- und Kollegiatkirchen,ach dem Verfahren des ert. hängt Hugo mıt seıner Arbeıt deren Vorstand scholasticus der magıster hıeß besaß dessen .heo-
fast vollständig In der Lulft, ist autochthon: d1e Hınweıse logische Lehre ıhre charakteristische Eigenart, welcher der Name
auf die ‚‚Quellen“ sınd 1M Verfahren des erf eigentlich nıcht iıhres Autors gegeben wurde, entstand, wenn die chüler desselben
mehr Quellen, sondern Parallelen un!: Aufputz, WI1e dıes die Lehre ihres Meisters übernahmen und weıter überlieferten, dıe
heute schon Mode st, ‚„dıe handschriftliche Überlieferung Schule dieses Meisters. Das War eine  euerscheinung In den Tagen

Anselms Laon, welchem die chüler miıt kindlicher undder Schule Anselms y Y Laon un Wıiılhelms Chaupeaux
(5 10) heranzuzıehen , wenn auch die hiıerzu erforderlichen patrıarchalischer Verehrung hıingen, und seither verband sıch mıt
Kenntnisse der historischen Methode nıcht vorhanden sind. dem Namen anderer autoritatıver Schulmagzistrı ihre Schule. Dies

urz erwähnt, erg1bt sıch der ıdersinn der Kopulation: „Schule5ßt uNs wissen CS nm.), daß über C]le C1- Anselms Laon und Wi;ilhelms Champeaux Es z1bt NUur ıne
wähnten Sentenzenwerke eıinen Bericht bringen werde. Es eınzıge Schule Anselms Laon, uch dort, Schüler Anselms
wüurde Ja sicherlich begrüßen seln, wWwenn einmal eın V. Laon Schulen innehatten und leiteten. Verstand jedoch eıner
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Von ihnen, seiner Lehre dıe charakteristische Note geben und In dıe Sentenzensammlung vVomn Avranches und den Liber fyancTISIS
selbständıg und ejigenartıg determınıeren, bıldet sıch eine eue Sentenzen Anselms Laon aufgenommen. Die Hinweise auf dıe
Schule dieses Meisters. genoß Wılhelm Champeaux, der ach parallelen Sentenzenwerke hätten sıch vermehren lassen, ZU!
dem Zeugnis Abälards tudent In der Schule Anselms Laon Kapiıtel 111 dıie Sent. dıv Ppag, (p 36) Potest autem quaer!
ZECEWESECN WAäfl, das Ansehen eınes autorıtatıven Lehrers bei der |)om- und (p. 43) Quaeritur autem, nde vım habeat baptısmus; ZUI

schule VOonNn Parıis und spater bei der Abteischule VON St Viktor:; Institution der Paten die Sent div PaßL, (p 45) Die arnung,
determinıerte selbständig seine theologischen T’hesen, die den daß WaT CGott seıne Macht die Sakramente gebunden, ber

tempel se1nNes Namens erhielten, und dıe Frage, In der doch nıcht verbunden habe, findet sıch uch In den Sent. Ans 89
Sentenzensammlung VOonNn Avranches und 1m Liber HAaNcrISIS den Ceter:i autem _ Interessant ıst für die Haltung Hugos der 1 heo-
Sentenzen Wıiılhelms Champeaux der Platz VOT den Sentenzen logie gegenüber, daß 1Jer Furchtzustände klar und bestimmt mıiıt
Anselms W Laon eingeräumt worden ıst, scheınt mMIr hıernach der „‚Anselmschule‘“ aufstellt, WI1Ie die Sent. Ans 105 und die
beantwortet werden können, daß WIr dıes se] VO Stand- Enarrationes In M atthaeum, während der eister und Gewährs-
punkt der Schule des W iılhelm Champeaux geschehen. Diese INanNni seıner eıgenen Schule, W ılhelm V, Champeaux, sıch nıcht
Sentenzen bılden Zzusam men eine Summe der 1 heologie und damit klar und bestimmt auscdrückt In seıner Sent (Lef. 36) W8.S
das Handbuch der Schule, das eın tudent dieser Schule, da die dxe durch nıchts bewiesene Aufstellung des erf anlangt, daß In den
Sammlung von Avranches aNOoNYIMMN ist, angelegt hat, das erk VOIL ıhm aNngCZOgCNECN Sentenzenwerken, die Sent. div WaL, und dıe
des Meisters für den Gebrauch bereitzustellen, VOoT dem Verderben Sent AÄns mıtgerechnet, teilweise schon der Eunfluß der Schriften

bewahren und dem eister eın Denkmal seizen, wIıe uch Hugos sıch bemerkbar mache, moge dieselbe dem Kapıtel
heute och dle Studenten den Lehrkurs des Professors aufschreiben:;: der Ungläubigenehe (De sacramenltıs christ. HB 82} das
wobei uch beachten ıst, daß dıe Anlage des Liber HaNcCTISIS uch nıcht beachtet hat, nachprüfen. Dieses Kapıtel begıinnt gleich mıt
eınem arıser eister der Domschule, dem DPetrus (Comestor, der Berufung auf die 1 heorie: Quidam putanl Paganorum SIVe
geschrieben wırd. So WaTl W ilhelm V. Champeaux Haupt und quorumliıbet infidelium soctetatem conıugium Non CdIC Dicunt-
Meister seıner Schule geworden und 6cs 1st unmöglıch enım quod legitimum dicei Non debet quod SINEC fide faclum est
„Schule Anselms V, Laon und W ılhelms Champeaux”, da man (PI 176, 504 D) und sıch des langen und breiten mıt der-
historisch richtig NUur ann:?: dle Schulen Anselms Laon selben auseinander. Daraus geht schon hervor, daß diese 1 heorie
und Wilhelms Champeaux, Was leicht AUuUs den „Anregungen miıt iıhrem schriftlichen Niederschlag nıcht unter dem Einfluß Hugos
se1nes hochverehrten ehrers“ hätte entnehmen können, wWEenn auf- gefaßt worden seın kann, sondern daß sı1e schon vorhanden Wal. In
merksamer ın dessen ‚„Geschichte der scholastischen Methode‘“ we- der Tat wıssen WIr aus einer kurzen Sentenz des Liber HAancrTISIS,
blickt hätte reilich und gerade In seınem Kapiıtel ber Hugo da Anselm V, Laon ıne solche 1 heorie aufgestellt und verteidigt
V, St. Viktor gebraucht uch dieser, ;ohl In abgekürztem Stil, die hat (Recherches de theologie [1930] 68) Aus dieser ber-
Kopulation 259) In der Bıographie Hugos lıegt keine Nach- lieferung des Liber HAaNCTISIS erkennen WIrTr auch, daß wenıgstens
richt VOI, daß der Schule VO:  .} Laon geweıilt habe Die LZeit- einıge seıner chüler diese Theorie gelehrt haben Andere ber
angaben ber seıne Ankunft In Nordfrankreich schwanken zwischen haben diese Theorie verlassen und d1e enigegengesetzte verteidigt,
den Jahren 1115 und 1118; In letzterem Falle hätte In Laon der Autor des T raktats de CoNIUgLO (meine Ausgabe 137)
den Meister Anselm nıcht mehr Leben gefunden, sondern dessen und der Autor des Auszugs daraus (Recherches 119531] Z#T,
Bruder und Nachfolger Radulph. ber uch W ılhelms Cham- 278), und AUS dem Vergleich mıt der betreftenden Ausführung
.. Schüler der Abteischule In St Viktor ann nicht mehr Hugos (506 geht hervor, daß untier dem Eiinfluß der Lehre
geWESCH se1N, da dieser schon vorher den bischöflichen Stuhl be- dieser Anselmschüler geschrıeben hat.
stiegen hatte Als Hugo In die Abte!] St Viktor eintrat, eitete die Dann ob eıne historische Methode damit einverstanden seın
Schule der Prior 1 homas, der. soweıt WITr wIissen, In der Theologie musse, daß schroff die Summa sententiarum AaUs dem Kreis seınes
nıcht selbständig schaftend hervortrat un wohl NUr dle Lehren Belegmaterıals ausgeschieden hat ann bezweıfelt werden:
des Meisters Wilhelm Champeaux hielt; Sc Wal ann nıcht 1m Interesse ernster Wiıssenschaft liegen, wenn andere,
och nıcht Schule machen. So ann Hugo NUr der Schule Boeckl, Die sieben Gaben des Geistes ach der
VoNn St Viktor nistammen. 1eweıt dieses Verhältnis In Hugos Theologie des 13 und 14 Jahrh. vgl Theol Revue 19372 Nr.
eıgenen literarischen Werken sıch ausgewirkt hat und jetzt och hne Bedenken diese vielumstrittene Schrift als Werk Hugos Verlr-
zeıgt, bleibt och zu untersuchen. uch das Verhältnis zwiıischen werten.
der Theologie Anselms Laon und derjenıgen Wilhelms Cham- Mancherlei andere Mängel 1M angezeıgten Buche über-ıst 1m ganzen och nıcht erforscht und dargestellt, da uch gehe ıch Daß iıch mich eingehend damıt beschäftigt habe,das literarısche Werk Wilhelms Champeaux och unter-
suchen bleibt. Es würde klüger und wissenschaftlich richtiger sall nıcht dıe Bedeutung desselben unterstreichen ; das (3

haben, wenn sıch vorher ıber Wilhelms Champeaux Sag wiırd meın schon 1mM F.ingange ausgesprochenes Urteil
lıterarisches Werk Klarheit geschaffen hätte. steht noch sehr 1Ur bestätigen, daß demselben wenı12 Lichtseiten ent-
dahin, wWas Hugo Von der Schule W;ilhelms Champeaux ‚‚an decken selen. hne Schaden hätten ‚„dıe Schwierigkeiten
ersten Eirgebnissen übernommen “ habe /ugegeben ann ber wWwWelI- des deutschen Buchhandels die Drucklegung ” dieser VOCI-
en, da da „die Methode gelernt“ und geschöpft hat, worın fehlten, überflüssigen, verfrühten Schrift ‚„‚verhindert””, UMmMmdieser seınem eigenen Lehrer Anselm Laon gefolgt WAaT, nämlich die Druckkosten für Notwendigeres bereitzuhalten. Ich‚„‚das treue Anhangen die kirchliche Überlieferung“ 151)
und die Betonung der göttliıchen Autorität In der Theologie, jenen moöchte NUr mıt meıner einlässıgen Besprechung eiınem Kurs
Geist, den Hugo Metellus ıIn einem seıner Briefe schön beschreibt: der Barockscholastik entgegengetreten seln, der nach meıner

Überzeugung nıcht der richtige ist Das Buch Mag Ja denM ortuo Anselmo Laudunensi el Guillelmo Catalaunensi 1gN1S verbı
Dei In terra defecil, indem Anselm L.aon und ach ihm Wilhelm Nutzen stıften, daß andere dıe methodischen un! sachlichen

Champeaux das ruhige. und sichere Lucht der göttlichen Often- Fehler desselben meıiıdend Besseres herauszubringen sıch be-
barung In der Schrift und der kirchlichen Überlieferung mühen werden. Meinesteıils 11l ich noch mıt bestem Wissen
euchten lassen wollten, während die kommende Theologie das un!‘ Können, ohne ‚‚Ängste“ haben, versuchen, Z.Urunruhig und unsıcher flackernde Lämpchen der menschlichen Ver- L.ösung der ‚„„‚Frage nach der Eintstehungszeit un den Ver-nunft aufstellte oder. wIıe eın heutiger Schriftsteller sagte, bei der
Methode Abälards anknüpfte. Daß Hugo sıch weıter entwickelt assern ““ der Sententiae diviınae pagınae und der Sententiae

Anselm:t beizutragen.hat, über die Schule hinaus, ıst nıcht verwunderlich, da Anselm
Laon selbst seinen Schülern keine Scheuklappe aufgesetzt hat GCraz. Franz Bliemetzrieder.
ann Hugo die Sentenzenwerke der verwandten Schule

vVon Laon ZUT and5 und benützt haben, Sll’\d Ja uch
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Linhardt, Robert, Die Sozial-Prinzıpien des Thomas moralischen T ugenden ıst, könnte vielleicht och mehr, als C
V. Quin. Freiburg L Br.. Herder. / 1932 (239 T, 89) schehen 1st, systematısch-grundlegenden Firkenntnissen AaUS-

8,80. werden. Im Kapıtel ber „Eigentum hätte Man weCINn
ıne ausdrückliche Auseinandersetzung mıt der Horvath-Rohner-Jeder, der I11UI einıgermaßen dıe Verwirrung überblicken schen Unterscheidung „Benützungsrecht Verfügungsrecht”kann, die heute In zahllosen Monographıien dıe sozlalen Kohner, Das L.igentumsrecht nach dem I homas Aquiın, Dıvus

Leehren des I homas entstanden ist, wiırd mıt besonderem 1 homas, gefunden. f stark vereinfacht und ın {Wa
Nachdruck die Ansıcht E bejahen: VOTL der Einzelanwen- schief aufgefaßt wıe tast beı allen katholischen Sozialtheoretikern
dung pCI conclusiıonem el extensionem musse ıne klare und erscheint uch be] die 1 önniessche Lehre Von Gemeinschaft
begründete ‚‚historisch-kritische Gesamtschau der Sozijallehre und Gesellschaft 138); ist merkwürdiıg, daß INd.  y och nıcht

auf die naheliegende Parallele zwiıischen Öönnıes’ „ Wesenwille-des Aquinaten erarbeıtet werden:; auch dıe Monographıien
über ırgendeın Eiinzelproblem dürften sıch nıcht auf die Be- Kürwille“ und homas'’ ‚„voluntas ut natura voluntas voluntas”

gekommen st. Eiine Neuauflage mußte die reichlich vielenherrschung der einschlägıgen Haupttexte beschränken, SO11- Druckftfehler (vor allem In den /itat-Angaben) ausmerzen.,.
dern auch s1e mußten auf der Kenntnıs des gesamten Sozial-
materilals un! der gesamiten Sozijalhaltung des 1 homas /usammenfassend darf INa agenh, daß L.s Werk dıe

in bezug auf den einbezogenen Gegenstandsbereich umfang-beruhen. Dieser Absıcht soll das vorliegende Buch dıenen,
das dıe Frucht einer gewaltigen Arbeitsleistung B In reichste und dıe In bezug auf die Verarbeitung un! Zıtierung

der Quellen grundlıchste Darstellung der thomistischenwiederholter Lektüre der Quellen und nıcht NUur der Sozjallehre ist, dıe WIr bısher besıtzen. Es ware wünschen,beiden Summen, des Sentenzenkommentars, cder Quaestiones daß die Absıcht des Verf., nach den ‚„Sozlalprinziıplen * auch
dısputatae, der Opuscula de regımıne princıpum un de den ‚„„‚spezielien Soziallehren ‘‘ ıne Veröffentlichungregımıne Judaeorum, sondern auch der W al oft zıtıerten,
aber selten wirklıch durchgearbeıteten Kommentare ZUr wıdmen, sıch bald verwirklıchen aäßt

Josef Piepei*.arıstotelischen Futhık un Politik sowle der Quaestiones quod- Münster  U E OE Bı 1
lıbetales wurde hıer eın ‚solide fundiertes Totalbild der S  Nölkensmeier, Christoph, Dr., M., ische TUNd-thomistischen Sozialprınzıplen geschaffen. Dabei ist das Fun- iragen bei oOnNaveniura. | F orschungen ZUr Geschichte der
dament bıs tief In dıe T’heologıe und Metaphysık hıneıin- Philosophie und der Pädagogik, Bd eft Z Leipzig,
verfolgt: „„Nur wer 1 homas, den Metaphysıker un! Meiner, 1932 (IV. 100 40 89) 7:20
1 heologen, kennt, kann ] homas, den Soziologen, verstehen ‘ Der Versuch, die ethischen Grundprinzıiıpilen ONa-
S I1) Das Buch baut sıch In folgenden Kapiteln venturas herauszuarbeıten, begegnet nıcht geringen Schwier1g-auf ach eıner sorgfältigen methodischen Voruntersuchung keıten. /xwar hält der oroße Scholastiıker einer reinlichenüber das Materıal un! über die Quellen un! die Methode
des I homas stellt eın umfangreicher Abschnitt ‚‚dıe Scheidung zwischen Gilauben un Wissen fest, aber dıe

philosophische Eirkenntnis bleibt In den etzten ErgebnissenSozjalbedeutung des philosophisch-theologischen Weltbildes‘‘
In sehr klarer Stoffgliederung (Metaphysıik und Eithik, Seıins- notwendig ungenügend un!: führt In Irrtum, wollte INan sich

be] ıhr beruhigen. /.umal In der E.thik andelt sıch ıhmıdee, Entwicklungsidee, Z weckidee, Gottesidee, Unıiyversum- Fragen, für dıe etztlich NUr eın VO Glauben erleuchtetesidee, Heilsıdee) dar Darauft folgen d1e besonders durch
aufschlußreiche rechtsgeschichtliche alysen ausgezeichnete Denken zuständıg ist. Es kann daher nıcht wundernehmen,

daß WIFTr weder einen Kommentar Z.U1 nıkomachischen EithikDarlegung der thomistischen ‚„„‚Rechtsphilosophie un: d1e
eigentliche „„Sozialphilosophie””, in deren Mıttelpunkt das noch ıne eigene zusammentassende Darstellung der Ethik

be] ıhm finden Vielmehr lıegt das ethische Material weıtProblem Individuum —— Gemeıinschaft steht. Den Abschluß
zersireut In seınen zahlreichen und vielseıtigen theologischenbildet die ‚‚Kultur- und Wirtschaftsphilosophie‘ ; die Kapitel Schriften.über ‚Arbeit" und ‚„„‚Eigentum siınd da VOIN besonderer Be- Man muß eın Kenner dieses S  en Werkes seın,deutung. { rotz der fast philologischen Absıcht des

Buches ist In hohem Maße aktuell: ZU. eıl durch eben- nıcht NUur einzelne platonische oder arıstotelische CGirund-
liniıen herauszuheben, sondern s]ıe iın der großartıgen (jiesamt-diese Absicht selbst, Z.U. eıl durch auscdrückliche Hınweıse

auf gegenwärtige Probleme. (Charakteristisch ist eiwa dıe konzeption Bonaventuras aufzuweisen, zeıigen, wı1ıe s1e ın
dem einzıgartıgen trinıtarıschen Weltbilde Bonaventuras ihrenntwort, die der Schlußabsatz des Werkes auf dıe Frage Ort un!: hre tiefere Begründung gefunden haben Dieser‚„Sozlalreform oder Karıitas?"“ xıbt: ‚‚ Z.uerst Sozialgestaltung

und NUur subidär dıe karıtatıve Aushilfe‘‘ S Aufweis ıst dem Jungen Franzıskaner hervorragend gelungen.
Aus der Seinslehre: modus, speCIES, ordo ergıbt sıch das

Im einzelnen ıst posıt1v und negatıv anzumerken: (Cianz
hervorragen scheınt mMI1r die sehr 1Ns einzelne gehende Ver- Nn System. Ist der Zugang diesem Weltbild auch In

der specles, also exemplarısch begründet, ıst das Systemzleichung der arıstotelischen Urschriften mıt den homas-Kommen- selbst doch arıstotelisch und großartig mıt dem arısto-
aren D seıN. VWertvolle Aufschlüsse bietet der
Nachweıs des Z/.usammenhangs der thomistischen Rechtslehre (1us telischen Grundgedanken durchgeführt, daß hınter keinem
gentium!) mıt der römischen Rechtsüberlieferung. Eiin besonderes ethischen System der Hochscholastik zurücksteht. Freilich
Verdienst L..s liegt darın, zahlreichen tellen die Unvereinbarkeit die Splegelung der ars aelerna und des ordo g1bt diesem
der thomistischen Sozijallehre mıt dem das Giemeinwesen hyposta- ordo des sıttlıchen Bereichs den eigenen Glanz, der sıch in
sierenden „Universalismus” der Spann-Schule aufgezeıgt haben; dieser Klarheit und liefe NUur eben 1Im Weltbilde OoNnNna-
In diıesem Betracht ist das Kapitel ber die ‚„„Gemeinschaftsidee“ ventiuras findet

49—156) reich glücklichen F ormulierungen. Die Echt- In den tiefsten un!: reitfsten Schriften Bonaventuras zeıgtheit VON De regımıne princıpum (auch des ersten Teıils)
stutzt sıch natürlicherweise sehr ausgiebig darauf ist neuerdings sıch Nun aber eın weıteres Vordringen des exemplarıschen

Denkens. 1€e ethische Errkenntnis stutzt sıch hıer nıcht NUurwieder bestritten worden F lorı, Tallalo „De regımıne Prin- auf dıe ethischen Grundprinzipien un die Kenntnis des aufcıpum le dottriıne politiche di ommaAaso. Bologna [Zanıchelli]
eıne Auseinandersetzung damıt ware wünschenswert. das höchste Ciut bezogenen Seıins. Immer klarer lehrt ona-

ventura ıne unmiıttelbarere Kenntnisnahme der material-Die Tatsache, daß ach Ihomas die Gerfchtigkeit die öchste der
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erfüllten Werte, der ] ugenden, dıe In der ars aeterna und geschichtlichen T eıle beschränkte und die übrıgen be] aller
1ImM ordo ıhr Vorbild haben, gestutzt auf seıne Ilu- Mıtberatung und -verantwortung seinem kirchenhistorischer
minatıionstheorie, che ımmer tiefer begründet und eindring- eingestellten Kollegen Leube überließ, dabe! CGiünther (Mar-
lıcher entwickelt. Damıit ist NUun reılich cdas mehr ormale burg) die praktisch-theologischen, Rockwell (New Y ork)
arıstotelische Schema durchbrochen. /u einem /usammenbau die amerıikanıschen, och (Wıen) die orıentalıschen un!
der diverglerenden Eilemente ist Bonaventura auch In seinem Plejel (Lund) dıe skandıinavıschen Gebiete mıtübernahmen.
etzten überragenden Werke, den Collationes In exaemeron, Im ganzenh äßt siıch gcCn, daß dıe Durchführung gelungen
nıcht mehr gekommen. Er WarTr ohl doch konservatıv und objektiv ıst, auch den katholischen Belangen zumeıst
und tradıtionsgebunden, jene einschneidenden Abstriche gerecht wiırd oder werden sucht, soweıt der zugrunde-

arıstotelischen System vorzunehmen, dıe eıner solch lıegende protestantische Standpunkt zuließ. Wır erkennen
umwälzenden [at notıg BEWESCH waren. Wır danken cıes schon AUS der Literaturübersicht un: der Einführung
Nölkensmeıer, daß In voller Beherrschung des umfang- über den Charakter der Neueren Kirchengeschichte der
reichen Stoftes auch dıesen 1 endenzen des großen Denkers Spitze (über die steigende Säkularısation durch die be-
nachgegangen ist, zuma| da gerade diese Seıte der Lehre stimmenden Kulturwandlungen, die teıls sıch verengenden,
Bonaventuras In der (Gegenwart beım Ausbau elıner teils ausgeweıteten kırchlichen Aufgaben dieser uen Kon-
materialen Wertethik erhöhte Beachtung verdient. uch dıe stellatiıon gegenüber, dıe NEUC Lage der Konfessionen, auf
Abschnitte über d1e rectitudo voluntatıs, über dıe Synderese, katholischer Seite günstıger als protestantischerseıts, lie-
über cden Eunfluß der vırtutes exemplares auf die VIS affectiva derung und Fnzelausführungen). Freilich möchten WITr vom
und operatıva haben nıcht 1U historisches Interesse. Man historischen wIe kırchenhistorischen, spezıell katholischen

Gesichtswinkel AUs bezweıfeln, ob dıe Eiunschnitte 1689 undkann hıer AUs der lıchtvollen Darstellung Nölkenmeıers auch
ZUT philosophischen Vertiefung der ethıschen Grundeımnsichten 19] glücklich gewählt sınd, da für den Anfangspunkt 648
manches lernen. und für den Schnittpunkt 1789 oder 1800 Ü, sıch besser

Z.um Schluß se]1 mI1r die Frage erlaubt, ob Bonaventura bei der empfohlen hätte: aber WITr wollen über diese rein außerliche
Behandlung des CONCUTSUS divinus den ] erminus C Frage, bezüglich derer verschiedene Faktoren für und wıder
raucht. Soweıt iıch weıß, spricht Bonaventura NUr VOIll der COORPC- angeführt werden können, uns nıcht streıten, sondern den
ratıo divina. Der T erminus divına ist nıcht glücklich. Verfassern In iıhrem einmal gewählten Schema folgen.

ünster l. Rosenmöller. Schon gleich 1mM ersten Zeitraum erkennen WITr das Unzuläng-
liıche der chronologischen Fıxierung und inhaltliıchen Umschreibung

Krüger, G; andbuc. der Kirchlangeschichtel In Ver- daraus, daß als „Zeitalter des tfürstlıchen bso-
indung mıt Fiıcker, Hermelink, PI'CUSC en, utıismus“ (1689—1814) bezeichnet wird, da sowohl der

Teil Diıie Neuzelilıt. 2’ NEU- Anfangs- als der Endtermin hierfür spat angesetzt ist,Stephan hrsg.
bearbeitete Auflage VonNn Prof Horst Stephan In Leipzig der fürstliche Absolutismus 1el] früher begıinnt und uch eher
und Prof Hans In Breslau. 1 übingen, ohr. authört (mit der Revolution, wenıgstens In Frankreıch, In anderen
1931 (AIIL, 471 gr. 5°) 1/; geb | Ländern allerdings ber 1814 hinweg bıs mmerhin sınd

dle „allgemeıinen rundlagen und E.inwirkungen‘“‘, Iso der ırchen-uch VO  —; dem Schlußband der Auflage des ogroßen geschichtliche Hınter- der Untergrund 1m ersten Abschnitt meıstHandbuchs der Kırchengeschichte VO Krüger gelten dıe richtig wiedergegeben, ın die wiırtschaftlichen, sozialen undallgemeinen Bemerkungen, dıe be1 der Besprechung des polıtischen W andlungen (speziell 1m Adel, Bürgertum, Bauernvolk
Bandes gemacht worden sınd (vgl 'Iheol Revue 1932, und Fürstentum), In die geistesgeschichtliche E.instellung (in

Sp 378) Unter dem recht ungeNaUe: Titel Die Neuzeıt, der englischen, ftranzösıschen und deutschen Aufklärung), In
der teıls weıt ist, da die kirchliche Neuzeıit schon mıt der die Gesamtrecflexe dieser Eirscheinungen für die kırchliche Entwick-

lung (bes Hexenwahn, Deismus, F reimaurerei, 1 oleranz undsSos Reformation un! Gegenreformation begıinnt, teıls als
neueste Zeıit über deren Anfangsgrenzen Einde des Kirchenrecht), In die konfessionellen Verschiebungen (durch

Jahrh hinausgeht, behandeln dıe wel Verfasser das letzte politische Konversionen, dıe Rijswijker Klausel und diıe Unions-
verhandlungen). uch die Eintwicklungslinien des Protestan-Zeitalter der christlichen Kıirche beıider Kontessionen sowohl t1smus 1M zweıten Abschnitt mogen 1mM allgemeinen getroffen, wenNn-unter dem fürstlichen Absolutismus als auch gegenüber der oleıch zuweiılen etiwas optımıstıisch orjentiert se1n: 1mM Kap clerwachsenden Modernisierung (mit dem Wiener Kongreß un!' deutsche Pietismus (S 6—9) 1mM Kap dıe Aufklärung 1m

Weltkrieg als Haupteinschnitten) nach der gleichen Methode protestantischen Deutschland (S 0Z12): 1mM Kap iıhre Be-
wIıe 1m Band Die Komplexität der aterıe bringt mıt kämpfung auf deutsch-protestantischem Boden (S 13—14); 1mM

dıe Weltsıch, daß nıcht 1U che orm ıne gründlıche Umänderung Kap protestantische außerhalb Deutschlands
erfahren und der Umfang In der Neubearbeitung tiwa S D] Kürzer gefaßt, ber fur uns interessanter und In

der Regel minder guünstıg, obschon nıcht gerade gehässig dargestelltClie Hälfte ZUgeNomMMeEN hat (wie dıe 1000 Namen mehr ist der Katholizismus dieser absolutistischen Aufklärungszeit 1mM dritten1M Personenverzeichnis illustrieren), abgesehen VonNn den zeıt-
ıch hinzugekommenen Jahren vorab infolge der stärkeren Abschnuitt: 1mM Kap seın Niıedergang, unter 19 für Wissen-

schaft und Praxis (in der französıschen, ıtalienischen, spanıschenIntensität in der Forschung und des Wechsels In der tieferen und deutschen Verfallstheologie, Verlust der kulturellen FührungBeurteilung, sondern auch ogrößere Schwierigkeiten nament- und Ablehnung religiöser Kräfte ıIn der Mystik und 1mMlıch In der bıbliographischen Literaturverarbeitung und In der Jansenismus, relativ IINe Ordensbildungen und Rückgang der Mıiıs-
Wahl zwischen rein subjektiver Stoffauswahl oder bloßer sıonen, wobej WIr freilich ablehnen mussen, daß dıe Jesuiten überall

als ‚„„unbelehrbare Vertreter des Alten und Überholten“‘ auftraten,Stoffsammlung sıch einstellten, wobei die Knappheıit sehr
der Herz- Jesu-Kult den ‚„‚massıv-sinnliıchen Charakter der Vaolks-oberstes (Cjiesetz der Darstellung blieb, daß der Leeser nach

dem Geständnis 1m orwort Mühe hat, dıe Z/usammenhänge frömmigkeıt" darstellte und der Akkommodationsstreit der erste Ver-
such eıner „Unterordnung der I2 Vikariate‘‘ unter den Papstund Leitgedanken herauszufinden. Die Verteilung der Rollen war), unter Papsttum und Jesuitenorden (auf der eınen Seıitegeschah 5! daß der inzwiıischen Z.UTr systematischen 1 heologieübergegangene ursprüngliche Bearbeiter Stephan seinen Sonder-
die gewöhnlich wahrheitsgemäß geschilderten, ZUT Machtlosigkeit
verurteilten und In kirchenpolitische Kämpfe verstrickten Päpsteanteıl auf dıe ıhm näherliegenden theologie- oder gelstes- dieser Epoche, auf der andern dıe zuerst Von den bourbonischen
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Höftfen vertriebene und Von Klemens SCS unterdrückte, ber doch „ Wandlung der F römmigkeıt" 1m Sinne eıiner Erneuerung der alten
nıcht gerade „dıe abergläubischen Eilemente der F römmigkeit In Volkspraxis (in den ÖOrden, Bruderschaften, Volksmissionen,
bewußter Reinkultur“ verkörpernde Gesellschaft Jesu) unitier Opfterwilligkeiten und Vereinen, uch In Visionen und Stigmatı-
dıe staatskirchlichen Reformversuche und aufklärerischen Kırchen- satıonen, zugleich ber miıt reform- und nationalkatholischen Z D
rechtsbestrebungen (mit ıhren S5ymptomen In Deutschland, Österreich, splitterungen); theoretisch-wissenschaftlich als „Aufschwung und
T oskana UsW.); 1mM Kap. (S Z „ T'iefstand un: Wen- F.inschnürung der 1 heologie“, sowohl ıIn Deutschland unier dem
dung  c&  » negatıv eınerseıts durch die französısche Revolution mıt FE.unfluß des Idealismus VO.  3 Hermes und der 1 übinger Schule als
iıhrem napoleonischen Folgestück, andererseıts durch Cie revolutionären uch draußen 1m „Gegenstoß“” der Wiıederaufleben der Scholastıik;
Begleiterscheinungen außerhalb Frankreıichs, insbesondere In der ndlich dogmatisch ıIn der kurijalıstischen Z/.uspitzung VOonn der
deutschen Säkularısation, pOsıtIV In den Ansätzen Auf- Immakulatadefinition und der (von Jesuiten verfaßten?) Syllabus-
stleg, als dessen treibende Kıraft jedoch Unrecht die Toleranz enzyklika bıs ZU Vatiıkanum mıt seiner Unfehlbarkeitserklärung.
hingestellt wird, sehr die römische Anpassungsfähigkeıt Das Kap. bringt die „ Vollendung des inneren Aufbaues VOIN
und klerikale E,manzipation Von den alten F esseln infolge Vatikanum bıs ZU. Codex 1Ur1s canonic1ı ” $ 39—42), 7zuerst
der eingetretenen Umwiälzungen azu beigetragen haben Mag wıeder 1mM Papsttum und seinem Anteil ‚„‚modernen Katholizis-
(iıllustriert Amerika, Großbritannien, Nıederlanden, Deutsch- mus’ , posit1Vv namentlich In der Friedens- und Sozlialpolitik
and und der ariser Nationalsynode) ; 1m Kap dıe ınner- LCOS ALIIIL, mehr negatıv unter seinem Vorgänger Pıus und
katholische Wandlung (S 75 Uu. 26) unkirchlich-reformerisch durch seinem achfolger Pius (hier geschildert „als geistlicher Führer
das Eindringen des Aufklärungsgeistes In die Theologie und Praxıs und als Jurist eın Mann Von besonderen Anlagen Uun: Fähig-
(veranschaulicht F.ulogıius Schneider und den Illuminaten), keiten ); innerlich der praktisch ın den Kultäußerungen, ÖOrden,
positiv-gläubig durch relig1öse und politische Überwindung der Auf- Missıonen und ] heologie (ob wirklich „1M allgemeinen auf der
klärung In den Romantikern (verwirklicht durch dıe Kreise VoNn Bahn der kirchlichen Devotion und abergläubischen Materıjalıisierung
Münster, Landshut und Wien) und dıe Staatstheoretiker der des Heıligen"?); nachher difterenziert In dıe kirchliche Entwick-
Restaurationszeit (ın Frankreich: Chateaubriand, Bonald Maıiıstre lung auf deutschem Boden mıt dem usammenstoß eım Kultur-
. In Deutschland: Von Müller, Baader a.) kampf (dem F riedensschluß, innere Eirstarkung un: eue Eirrungen-

.„„Die Kirche 1m Zeıitalter der wachsenden ndu- schaften olgten) und außerhalb Deutschlands abermals angeblich
S S I heißt die Charakteristik des zweıten Zeit- durchgehends 1M erfolglosen Kampf den polıtıschen Luberalis-

(vom W iener Kongreß hıs ZU Weltkrieg); s1e 1st UNSZCNAU, INUS (in Österreich-Ungarn, Belgien, Frankreich, Pyrenäenhalb-
da dıe Industrialisierung NUr eıne J eilerscheinung des modernen insel, Italıen, Großbritannien, Schweiz, Skandinavien un: Rußland);
Lebens und Geıistes bıldet, das dieser etzten kirchlichen Phase als zuletzt ın den verurteilten ‚„„katholischen Reformbewegungen“
Relief und Milieu dient. Immerhin sınd 1m Abschnitt die all- Reform-, Altkatholizismus und Modernismus mıt der Anti-
gemeınen Grundlagen und Eiinwirkungen ziıemlic adäquat und modernisten-Einzyklika, VOT allem In Deutschland, Frankreich, talıen
präzıs gezeichnet, zunächst in die wirtschaftlichen, soz1alen und In der angelsächsischen Welt) Im dritten Abschnitt folgt
und politischen Bedingungen 111 der restaurationsfeindlichen parallel clazu der Protestantismus dieser neuesten Periode mıt al
emokratie und Nationalitätsidee, 1m Liberalismus, Industrijalis- den (freilich etiwas vertuschten und verschönerten) Schwächen und
IN US und Imperialismus, dann ıIn den geistesgeschichtlichen Voraus- Z ersetzungserscheinungen gesehen und enthüllt 1m Kap. der
setzungen, dıe In der Auflösung des aufklärungsgegnerischen deutsche Protestantismus VOrLr 870 S 43—46 In seiner Relig1iösıtät,
deutschen Idealismus durch den auf unf Linien entwickelten ‚Geıist 1 heologie, den landeskirchlichen Neubildungen, Vereinen und
des 19 Jahrhunderts“ liegen (Repräsentanten: Darwin, Schopen- Sekten; 1mM Kap der Protestantismus In Deutschland biıs ZUIM
hauer, Herbart, Hartmann, Nietzsche usw.), weıter In den all- Weltkrieg (S L ach der theologischen, andeskırchlichen,
gemeınen kırchlich-religiösen Folgen der kulturellen Wandlungen praktischen und desorganısierenden Produktion, 1m Kap der
VOTr allem gegenüber der geıistıgen wI1e staatlıchen Säkularisations- Protestantismus außerhalb Deutschlands Von 1814 bıs 1914
tendenz, schließlich ın den interkonfessionellen Verschiebungen (S 51—54 1M europäischen Festland, In Eingland und Schottland,
angesichts der intellektuell-politischen Eintwicklung 1mM (Cianzen der den Vereinigten Staaten und als Minderheıit in der nıchtprotestan-
statiıstischen Konfessionsverhältnisse wI1e In den Euinzelübertritten hın- tischen Welt Am Schlusse wiıird geschildert: „Kırche und
und erüber. — Hl€l‘ wiırd der Katholizismus als zweıter Abschnitt Christentum unter den Folgen des Weltkrieges”“
vorangestellt: 1M Kap (S 53155 die „Eintstehung und Vollen- dritten Z/eitraum (S D—6 und War die allgemeıine Erschütte-
dung des Ultramontanismus SiLz (in welchem Sınne, wird rung kulturellen Lebens, das morgenländische Chrıistentum, dıe
schon Aaus dem etzten omınösen Ausdruck erkennbar, ber nıcht romisch-katholische Kıirche (nach außen durch dıplomatische Ver-
hne wahre und berechtigte F.lemente), zunächst 1m römischen und Konkordate zugunsten „„restloser Befreiung der
Zentr um als „ Wiederherstellung des Kirchentums“‘ der ‚„ Wıeder- Kirche Von allen politisch-territorialen Gewalten und Zentralisierung
aufstieg des Papsttums ZUFr Weltgeltung“ durch die innere und des esamten Kirchenwesens In Rom”, nıcht hne kirchenpolitische
außere päpstliche KRestaurationspolitik, dıe ber wenıgstens In ihrer Konflikte, ach innen durch d1e katholische Aktıon, lıturgische und
ersten Phase unter Pius VII und Consalvı nıcht „1IM Bund mıiıt der E.xerzitienbewegung mıt kritischen Anzeıchen) der deutsche
politischen Reaktion , sondern durchaus fortschrittlich und VOCI- Protestantismus, der außerdeutsche Protestantismus und die inter-
söhnlich Wal; darauf als „Neuorganisation des deutschen Katho- relig1öse Stellung des Christentums. En ausführliches Personen-
liızısmus", außerlich In den Konkordaten und innerlic durch regıster (von Helene Krüger) beschließt uch dıesen Band.
„E.indringen des Ultramontanısmus"“ (gemeınt ist damıt die Zurück-

und üunster 1: Schmidlin.drängung der Aufklärung durch Restaurationsliteratur
Komantık);: ferner ın den „kirchenpolitischen Machtkämpfen‘“‘ 1m
Gegensatz ZU Staatskirchentum, vorab infolge des Kölner Misch- Steinbüchel, 1 heodor, Das Grundproblem der hegelschen

Philosophie. Darstellung und W ürdigung. Band. Die Eint-ehenstreıts und der Organıisatıon des „polıtischen atholizismus“
seıt 1848 (mit Hemmungen und Rückschlägen In den deutschen eckung des Geistes. Bonn, Hanstein, 1933 (XVI, 422
Einzelstaaten) ; analog azu die kirchliche Eintwicklung in den O9 2 > geb 25
außerdeutschen Ländern, zuerst den ‚„katholischen‘‘ als „steigende Aus der rlesigen Gedankenarbeit der neuzeıitlichen Phıiılo-Feindschaft zwischen Kirc und Volk“ (in Frankreich, Spanien,
Portugal, Lateinisch-AmeIl 5 1 talien und Belgien; letzteres ıst sophıe ragt die Leistung Hegels als diejenige hervor, Clie In
doch gerade eın umgekehrtes Beispiel), dann In den nichtkatho- der Gegenwart noch kräftigsten und breitesten nachwirkt.

Die Geschichtsphilosophie ist das eigentliche Herrschafts-ıschen als Wiedererhebung fast auf der ganzen lee (in Nord-
amerika, Großbritannien, Rußland, Holland und Schweiz, 1er miıt gebiet Hegels und die moderne Universalwissenschaft, die
starker Eiinschränkung). Im Kap (S schließlich die Soziologie, ebt zumal In Deutschland, Eingland un: talıen
„innere Geschichte bl$ 870“ uch auf praktischem Gebiet als philosophisch Von den Kategorien Hegels. Dazu kommt,
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cdaß der CGeist Sowjet-Rußlands / sıch wiıissenschaftlich- des Jungen Hegel eın ausgezeichnetes Hılfsmuittel ist, die
lıterarısch als Dialektik treibende Materie, nämlich unter Jandläufige Meinung Von der Seichtheit des aufklärerischen
dem sonderbaren Namen ‚„dıalektischer Materialismus””, VOILI- Naturalismus selbst als seicht und theologisch unzulänglıchstellt, ine Vorstellung und eın Name, dıe überhaupt NUr erweılsen.
als eın mıt umgekehrtem Vorzeichen versehener Hegelianıs- Der dritte und letzte el CICS Bandes stellt dıe Aus-
[NUS verständlich werden. Darum sind gew1ß nıcht bloße einandersetzungen mıt Fichtes ch- und Schellings Identitäts-
Jubiläumsrücksichten, dıe das gegenwartıge Anschwellen Philosophie, OV! dıe Privatdozentenzeit Hegels In Jenader Hegelliıteratur begründen. Jedenfalls bedeutet das ogroße erfüllt ist, In das Luicht des systematıschen Grundproblems.Hegelwerk, dessen ersten Band 1 heod Steinbüchel vorlegt, Das Eirgebnis dieser Jahre ist dıe erste Verwirklichung des
cdlas gerade Gegenteıl eınes gelegentlichen Beitrags Z.U: Eir- hegelschen Systems In der Eirfassung der Welt als des
innerung den 100 JT ’odestag des Philosophen. alt der dıalektischen Lebensprozesses des ‚‚Geıistes” Die Dar-
für cClas nächste Jahr angekündigte zweıte Band, W as cdieser stellung des 5S0s ‚, Jenenser Systems““ un! selnes Ausbaus
erste verspricht, wırd das System des wirklichkeitsmächtig- bıs ZUT endgültigen Fassung In der Auflage der Einzyklo-
sten Denkers der NEeEUEICN LZeit endlich iıne Vergegen- pädıe SOWIEe dıe Würdigung der hegelschen Philosophie wiıird
wärtigung gefunden haben, dıe seıner geschichtlichen Be- den Inhalt des Bandes bilden.
deutung ANSCHMESSECH ist Die hıstorische Funleitung eıl Cdles Bandes) ıst inner-Der vorlıiegende erstie Band stellt. dıe Eintwicklung dar, halb der Grenzen, die sıch der erf selber gesetzt, vollkommendxe Hegels Denken Aaus seıner natürlichen und sehr bewußten gelungen. Die Lehrbegriffe Kants, acobis, Fıchtes, Schellings,Zeitverbundenheit heraus In organısch einheitlıchem Wachs- Schleiermachers sınd unter dem leitenden Gesichtspunkt nıcht bloß
tum durchlaufen hat bıs dem Zeitpunkt, In der doxographisch richtig dargestellt, sondern uch bestimmt und
‚„„Eintdeckung des (Gieistes‘‘ dıe Grundlage der geschlossenen lebendig nachgearbeitet, daß der „Hegels Grundproblem auf dem
Systembildung erarbeıtet hat Die einschneidende Bedeutung Hıntergrunde der / eitphilosophie“‘ überschriebene Abschnitt eıne

außerordentlich scharfe Zeichnung der philosophischen Sıtuationdieses Zeeitpunktes wırd außerlich eiwa durch den Weggang die Wende des 18 Jahrhunderts geworden ıst. Doch ein „Hinter-Schellings Von Jena (im Jahre markıert. Die grund” ist sachgemäß als eıne ach rückwärts abschließende andorganısche Einheit dieser Iintwicklung manıfestiert sıch aber zeichnen. Das hat ZUr Folge, daß dıe SOS®. „neuspinozistischein dem ‚„„‚Grundproblem der hegelschen Philosophie ‘ Es ist Bewegung‘“‘, die der Zeit den charakteristischen Zug g1bt, In iıhrerdie ewıge Frage alles wesentlichen Philosophierens nach dem historischen Rolle nıcht ach allen Seiten ZUr Geltung kommenVerhältnis des Allgemeinen ZU Besonderen, des Unend- ann. Der erf. betont WAar mehrfach, daß ]Lessings spate Luebe
lichen Zum Eindlichen, der Notwendigkeit Z.UTr Freiheit, der Spinoza und die daran anschließende pantheistische Strömung
Gemeinschaft Z.U. Indiyiduum. Im FEıngang des ersten Teıles eine Reaktion se1 dem eismus bzw. Was 1mM Jahrhundert

nıcht bloß etymologisch, sondern uch sachlich dasselbe bedeutetekennzeichnet der erf zunächst Clie spezifisch hegelsche Auf- dem ] heismus der eıt.fassung dieses Problemzusammenhanges. Darauf äßt che Da jedoch das Umkippen dieses
1 heismus In den romantısch-idealistischen Pantheismus, denF.igentümlichkeit der philosophischen Grundhaltung Hegels 508 „Neuspinozismus“, sıch auf eıner gemeınsamen philosophischendadurch noch deutlicher hervortreten, daß sowohl die

Verbundenheit WwIe den Unterschied sıchtbar macht, worın
Basıs vollzıeht, konnte der erf 1mM Rahmen seıner Hıntergrunds-
zeichnung nıcht darstellen. Dazu hätte nämlıich einer AufdeckungHegel den Systemgedanken der Kant, Fichte und der stoisch-averroistischen I radition edurft, die Von der Renaıiıs-Schelling un den philosophischen Tendenzen der Jacobı, her dıe erkenntnistheoretischen und anthropologischen Frage-Hamann, Herder, Goethe un! Schleiermacher steht stellungen bestimmt und auf das verhängnisvollste verengt hat. E1ne

Der zweıte eıl ist ‚„Hegels Grundproblem In den solche Untersuchung würde ergeben, da dıe deistische
Jugendschriften“‘ gewıdmet: ist nıcht 1Ur der umfang- Yhilosophie Kants mıiıt ihrem transzendentalen Bewußtsein der

Metaphysik Baruch Spinozas och näher steht als der Pantheismusreichste, sondern auch der inhaltlich gewichtigste Von den
drei T eılen des Bandes. Dilth gehort das Ver- oder, WI1e der erf berichtigt, Panentheismus Hegels, Gewiß al  ware

der geschichtliche Aufweis der gemeınsamen Basıs, auf der sıch dıedienst, ZU ersten Male aut die bedeutsamen Jugendschriften Dialektik zwischen neuzeıtlichen 1 heismus und Pantheismus ab-Hegels aufmerksam gemacht haben, indem den eigen- spielt, keineswegs nebensächlich für das hıistorische Verständnistümlıchen Ausdruck, den dıe aufklärerische ] 'heologie des und die kritische Würdigung des hegelschen Systems; hätte berausgehenden l Jahrhunderts hier gefunden hat, In seine der wichtigen Vorarbeiten Diltheys einen solchen Umfangberühmten ıdeengeschichtlichen alysen aufnahm. Seitdem beansprucht, da der Rahmen der historischen Euinleitung In eıne
Hegelmonographie notwendig gesprengt worden ware.ist über dıese, mittlerweile VoN ohl veröffentlichten, Hss

des Jungen Hegel] viel gearbeitet worden. Neuerdings hat Nach der Anlage des Werkes ann dıe sachliche W ürdigung
besonders 1M Bande selnes Hegelwerkes des hegelschen Systems erst 1mM II Bande ausgeführt werden: sıe

wird den schwierigsten und fruchtbarsten Teıil der saNzen Arbeıitdie oft sehr unklen und skizzenhaften Aufzeichnungen Im
einzelnen analysıiert und paraphrasıert. teinbüchels bılden. Der Band bringt NUur einzelne und verstreute Andeutungen

der Kritik, 101 und 305 ber Hegels Relativierung desVerdienst besteht aber darın, als erster un ım ganzen ab- Gegensatzes Von Gut und Böse, 273 und 302 ber dıe Um-schließend die theologischen Versuche der Jugendjahre nach
ihrem wesentlichen Zusammenhange mıt dem vollendeten

deutung des Geheimnisses der Menschwerdung In eıne Philosophiedes Geistes, 414 ber die problematische Stellung der LogikSystem dargestellt haben Hier erfährt der 1mM Buchtitel ın Hegels System und 355 ber das Unvermögen seiner GEausgedrückte Gesichtspunkt seine objektive Bestätigung und schichtsphilosophie, die N | des Konkreten be-
gründen. An letzterer Stelle kommt der erf. uch auf dıe ndi-Erfüllung: Im Lichte des hegelschen Grundproblems, dasAllgemeine und das Besondere ‚„‚versöhnen‘‘, zeigen sıch viduationslehre des Aristoteles Zu sprechen und urteilt dabej ber

die Entwürfe des T übinger T'heologen und des Berner und dessen Wissensbegri ff in einem Satze, der mıt Rücksicht auf dıe 1mM
I1 Bande erwartende ausführl:Frankfurter Hauslehrers gerade In ihrer stofflichen und g- Gegenfrage bedarf. che Hegelkritik eıner kritischen

danklichen Verschiedenheit als das einheıitliche Idiom des Der €l'f schreıibt: „‚ War für Aristoteles die aterie daswerdenden Hegel Übrigens se€e]1 dieser Stelle darauf hın- Individuationsprinzip eıne These, d1e das Individuelle wohl sah,gewlesen, daß Steinbüchels Darstellung der Gedankenwelt ber gegenüber dem Allgemeinen des Logischen als des W issens-
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gegenstandes vergleichgültigte fällt Für Hegel die Möglich- gegenwärtig Just Zzur rechten Zeit. Denn unseren Tagen ist
keit eines Individuationsprinzips” 355) Die Behauptung, ‚„‚das
Allgemeine des Logischen“ bılde ach Aristoteles den eigentlichen

abermals das Wesen VO  — Gesellschaft un Staat un ıhr
Verhältnis zueiınander das eigentliıche Kernstück derGegenstand der wissenschaftlichen Eirkenntnis, kommt AaUs eiınem

Aristoteles- Verständnis, das dle Leistung des Stagirıten als eıne H .schen sozlalen 1 heorie un! Praxıs problematisch g-
Kombination A US platonıschem Idealısmus und sophistisch-nominalı- worden: die VO. Machtstaat Z.U Rechtsstaat und VON

stischem Positivismus erklären will Dieser Arıstotelismus ist Warl diesem zZzu Sozıal- un!: W ohlfahrtsstaat verlaufende Eint-
durch Franz Suarez eıner die Neuzeit beherrschenden Schul- wicklungslinie scheint sıch fast wıeder ihrem Ausgangs-
praxıs geworden und ann sıch uch auf manche AÄußerungen der punkt zurückbiegen wollen Und mehr noch: dıe unter
modernen Arıstoteles-Philologie erufen. Und dennoch ıst > eın H.s Führung seıt 1875 aufgenommene und durch mehr alsMißverständnis für jeden, dem dıie ursprüngliche Aristoteles-Inter- eın Menschenalter fortgeführte Sozlialpolitik des Zentrumspretatıon des 1 homas aufgegangen 1st. Ist unter dem „Allge-
meınen des Logischen“ der Begriff gemeınt, ist ach IThomas das muß sıch heute selbst den Vorwurf schwächlichen
Konzeptuelle das notwendige Miıttel menschlicher Eirkenntnis, nıcht Ausweichens VOT dem andrıngenden Kapıtalismus un: der

Preisgabe eines alteren besseren un: radıkaleren Retform-ber ıhr Gegenstand. Wıiırd darunter jedoch das Universale in
das Seinsgesetzliche verstanden, 1st dieses Allgemeıne freilich das willens verteidigen. erf schickt mıt Recht In einem ersten
Eirkennbarkeits und das cognıtum, un C Abschnitt ine kurzgefaßte F.inführung In Hıs Sozijallehre
rade deshalb nıcht das erkennende Dıing selbst. Der termınus ad (Naturrecht, Staatslehre, Gesellschaftsauffassung) all,
UQUECM 1m Prozeß der menschlichen Eirkenntnis ıst vielmehr die Aaus der seıne praktische Politik mıt klarer, allerdings auchnguläre W esenheit des materıellen Dınges; der Arıstotelismus
der suarezischen Scholastik ıst allerdings entigege)  esetiztier

stellenweise allzu starrer Folgerichtigkeit hervorgıing. D3.S
zweıte Kapiıtel stellt dann zunächst seine Mıtarbeit derMeıinung. Was ist 8888  — richtig und wahr? D1e Frage ist 1er NUrrC Versicherungsgesetzgebung des uen Deutschen Reiches Inaufgeworfen, weiıl ıhre Beantwortung entscheidend ist für eıne

sachliche Krritik und Würdigung der „Realdialektik” Hegels, des der Ära Bismarcks dar, wobel ıhm Je Jaänger desto mehr das
grandiosesten Versuchs der Neuzeıit, Logik und Metaphysıik ıIn Vorrücken einer uCcNn, den älteren Rechtsstaat mıt
eıns seizen. Es ıst erwarten, daß 1 Bande auf die indıyıdualistischem Euinschlag gerichteten und dem Wohlfahrts-
Frage näher eingehen wird, und Volksstaat zustrebenden Staatsauffassung ühlbar wurde,

Die Sprache dieser Hegeldarstellung ıst klar un: in aller dıe auch innerhalb der eigenen Fraktion (Hıitze, 1 rımborn)
sachlichen Strenge natürlich un ebendig, daß s1e das mehr und mehr Eiinfluß SCWAaNN, be] entscheidenden Ab-
bekanntlich sehr eigenwillıge Idıom dieser Philosophie —_ stiımmungen die Partei In wel Flügel spaltete un: zuletzt
gleich leicht und gründlıch verstehen g1bt. Dort, dem den einer gewissen J ragıik nıcht entbehrenden Rücktritt
jungen Hegel seine geschichtsphilosophische dee der M Hı.s Von der Mitarbeit In sozlalpolitischen Dıingen herbeı-

führte.A 1eDe nachgedacht un! erläutert wird, glaubt MNan In dem Be] den nebenhergehenden Bemühungen iıne
Rhythmus der Sätze 03 das Herz des ert schlagen Arbeiterschutzgesetzgebung, denen sıch die zweıte Hälfte
horen. och diese Klarheit und Natürlichkeit der Dar- dieses Abschnittes zuwendet, blieb die innere Einigkeit der
stellung ist die Frucht mühselıgster Arbeit. CGierade che Parte!i besser gewahrt. Hıer aber setizte die VO. erf riıchtie
Rekonstruktion des ınneren /usammenhangs jener Gedanken- motivierte Abneigung des Altreichskanzlers einen staat-
welt, dıe Hegel in seinen nıcht für die Öffentlichkeit be- lichen Arbeiterschutz aller aufgewandten Inıtıatıve eınen
stimmten Jugendschriften nıedergelegt hat, ıst ıne phılo- Wıiıderstand entgegen, der Trst beseıltigt wurde (Rücktrıitt
sophische un! schriftstellerische Leistung, die NUr einer als V, die Führung längst abgegeben hatte DCI'
würdıgen ermag, der sich durch diese wichtigsten Dokumente abschließende dritte eıl bringt ine Würdigung der Be-
des „„Sturm un!' Drang‘“‘ In der deutschen Philosophie durch- deutung H.ıs als Sopilalpolitiker. Unbestritten in seınen Ver-
zearbeitet hat diensten ıne philosophisch begründete, durch klare Be-

Im gahnzen ist NUr wıederholen, Was eingangs bemerkt griffsbildung un! Z/ielsetzung ausgezeichnete theoretische
wurde: alt der zweıte Band, Was der erste verspricht und Grundlegung der katholischen Sozialpolitik In den beiden

seinem eıl erfüllt, dann ist uns dıejenıge Darstellung ersten Jahrzehnten nach der Reichsgründung, eın Parlamen-
tarıer von erstaunlicher Sachkenntnis auf einem ıhm dochun: Würdigung der Philosophie Hegels geschenkt, dıe iıhrer

geschichtlichen un gegenwärtigen irksamkeit aNZC- ursprünglıch vollıg remden Gebiete, War doch auch
INEsSsSEN ist Dann wiırd für NseIre Zeit geleistet sein, orall andererseıts VoNnN einem gewlssen gelehrten Doktrinarismus
Franz. Ant Staudenmaler Just VOoTr 100 Jahren un! nıcht frei: verstiatiteie der geschichtlichen FEintwicklung un!
ebenfalls In Gießen gearbeıtet hat die vollständige und sach- den Forderungen des Augenblicks wenı12 Spielraum; irug
hche Würdigung des großen Hegelschen Lebenswerkes 1M unbewußt ine bestimmte Staatsvorstellung den Staat
Lichte der katholischen Wahrheıt. heran, der doch NUur dann naturrechtlich begründen ist,

Braunsberg ÖUstpr. arl ELerschweiler. wenn INa ıhm innerhalb etzter festliegender (irenzen jede
mögliche Verwirklichung freigibt; übersah in der steten

1C  (0)  9 Antonius Friedr., GeOorg von Hertling als Sozial- Furcht VOTr dem ‚„5Staatssozlalısmus die unausweıchliche Not-
politiker. |Schriften ZUur deutschen Politik, hrsg. von DDr. Georg wendigkeıt sozlaler un politischer Umbildunzen; War durch
Schreiber, KReihe, eft 311 Köln, Gilde-Verlag, 1932 (AXIIL, Herkunft un! Lebensweg innerlich stark gehemmt und99 69 ohl auch mangels einer gründlichen volkswirtschaftlichen

Diese auf teilweise noch unbenutzte Quellen, insbesondere Vorbildung der schnell wachsenden Kompliziertheit sozlaler
die 1mM Keichstagsarchiv ruhenden Protokalle der Kom- und wirtschaftlicher Probleme bald nıcht mehr Zanz BC-
missiıonsverhandlungen gestutzte, klar gegliederte und klug wachsen.
abwägende Darstellung der sozlalpolitischen Tätigkeit H.ıs Bel aller gebotenen Kürze des Ausdrucks ware In der Ein-
löst nıcht NUr ine schon Jängst fällıze Dankesschuld gCN- führung vielleicht doch eıne och Abgrenzung der Bereiche
über diesem hervorragenden Sozialphilosophen, Parlamen- vVon Recht und Sittlichkeit anzustreben (ausgezeichnet bei Maus-
tarıer und Staatsmann e1n, sondern erscheint auch gerade bach, Naturrecht Völkerrecht, Freiburg 1918 47 f} sowl1e
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eıne larere Herausarbeitung der verschıiedenen Bedeutungen des
Begriffes ‚„Gesellschaft“, dıe dem Staate gegenüber bald als ber-

ür eın Lehrbuch der Philosophie 1M allgemeinen eın chaden:
ımmerhın hätte In Cap. V II Materia forma) die geschicht-geordnet, bald als untergeordnet erscheınt, bald als seın Gegen- lıche Erörterung ber Suarez ZUI Neuscholastik Von heute weıter-spieler auftritt, bald ıh selhbst AaUs sıch herausformt. würde sıch geführt werden können.

zeıgen, da H.ıs Formulierungen teilweise haarscharf mıt den Das Buch Von de ist 1mM streng-thomistischen Sınneunsrıgen sıch decken (er umschreıbt das Prinzip der ASUD- gehalten. Potenz und Akt mıt ihrer ersten Anwendung aufsiıdıarıtät der umfassenderen Gemeinnschaftsgebilde bıs ZU] Staate
hınauf fast ebenso deutlich, WwI1Ie neuerdings die Enz „Quadra- dıe Verbindung Von Wesenheit und Daseın beherrschen das
ZESIMO anno ), teilweise ber uch unseren heutigen Ansprüchen System. Die orm der Darstellung ist sehr durchsichtig In
nıcht mehr ganz genugen Die tefste Bedeutung der alteren gesell- der Disposition WIe 1Im Druck: dıe Beweise sınd In strengschafts-reformerischen Kıchtung 1m deutschen Katholizismus, dıe syllogistischer Durchführung geboten. Der weıtläufige AÄn-In der Von ıhm angegriffenen Frühschrift Hitzes „Kapıtal Ü, merkungenapparat illustriert gul den Text, beschränkt sıchArbeit““ (1881) In einem ihrer etzten Ausläufer gegenübertrat, ıst CIa Wnnn siıch nıcht gerade Frörterungen überıhm sıcher nıcht 7E Bewußtsein gekommen, wWwI1e s1e unNns heute deutsche Philosophen andelt, der Hauptsache nach aufach eiınem Menschenalter hochkapitalistischer Wırtschaft klar st.
En inweis darauf 3E  ware ber mehr erwünscht ZCWECSECN,

Jlateinische, französische und nıederländische utoren. Die
als schon Joh Kaster Die christlich-sozialen Ideen und die C aktuelle Kausalıtätsfrage wiırd 1mM hıstorischen ell be-

sonders mıt Rücksicht auf dle deutsche Literatur der etztenwerkschaftsfrage, M.-Gladbach gerade Hertling In dieser
Entwicklung eıne bedeutungsvolle Stelle aufweıst 24 f.) und Jahrzehnte ausgliebig behandelt Dabei entscheıidet sıch
CR Brauers chrift „Durch Sozialpolitik und Sozlalreform , Jena de für die Zurückführung des Kausalprinzips auf das1931, die erf. ber vielleicht nıcht mehr benutzen konnte, geradezu Widerspruchsprinzipber die Unzulänglichkeiten aller einseıtig staatlıchen Sozialpolıitik Wenig befriedigend 1st die systematısche FErörterung deshinaus den Weg eıner gesellschaftlichen Neuordnung In zeıt-
gemäßer Gestaltung zeıgen will. Auch dıe vielberufene „berufs- Kausalprinzips 187—194) Der erste Teil des Beweises
ständısche Ordnung ‘ nımmt Ja ıer letztlich alte { raditionen In

stutzt sıch auf die nıcht eiınmal ın der Scholastik allgemeın
NOMMEN! Realunterscheidung VonNn W esenheıit und Daseıin; dermoderner Weiterbildung wiıeder auf Sobald die damalıge zweıte Teil des Beweises hıingegen auf die innerweltlichen Vor-Handwerkerfrage Z1Ng, lagen uch selbst solche Ideen nıcht

allzuferne, wI1ıe erf {ff.) zeıgt. Für Bismarcks Staatsıdeal gange, Es ist übrigens dıie allgemeine Annahme, daß garschon Arıstoteles das princıpium ratıonıs sufficiıentis formuliertf sınd ZzeWwıß neben der konservatıv-protestantischen Staats- hätte 569)lehre Fr Jul Stahls uch Hegelsche Eiinflüsse mıtbestimmend C
vCSCNH, dıe ıhm vornehmlich Kaonst. Rössler vermittelte. Im SANZCH SCHOMMEN ist diese Allgemeine Metaphysıken sorgfältig gearbeıtetes Buch, das durch die orm derIm ganzen4 ist Euickhoffs wohlgeglückte Unter-
suchung mehr begrüßen, als In dem SONs VOrZzug- Darbietung un nıcht zuletzt auch durch die reiche Ver-
lichen Artikel HH des Staatslexikons wertung der alteren und NeUeren Literatur 1Im besonderen auf5 ufl dıe Studierenden anregend wirken kann.168 der Sozlalpolitiker allzusehr VOTL dem Gelehrten
und Staatsmann zurücktreten mußte. üunster 1. Struker.

onnn Schwer.
Schlunk, Martin, Professor der issionswissenschaft inDe Kaeymaeker, Metaphysica generalis. 1om ] übingen, Die Weltreligionen un das Christentum.Doctrinae eXposıt10. T1om Notae historicae. Louvain, Gütersloh, Bertelsmann, 1932 (XV. 196 6°) 4,50,Imprimerie „Nova Vetera‘“‘ arn}') 9 1931— 19 (AIV geb. 5,70

VE 450 T, 8°) Fres. Es andelt sıch be] dieser Publikation Ine verbesserteDer Professor der Philosophie Seminar In Mecheln Neuausgabe. Der erste Hauptteil der Schrift o1bt einen ber-de Raeymaeker legt eın für den Unterricht estimmtes Leehr- blick über die einzelnen Religionstypen, soweıt sıe dasbuch der Allgemeinen Metaphysik VOI, cas In wel Bände Interesse des christlichen Missionars beruühren. So gelangengegliedert, aber mıt fortlaufender Seitenzählung, ıne ZUr Darstellung die Religionen der Halbkultur mıt den VeCeI-inhaltliıch-systematische Darstellung (S - und iıne schiedenen Schichtungen des Anımısmus, T otemismus, Poly-hıstorische Einführung In dıe großen ]I hemata der Ilg theismus, Monotheismus uUuSW unter besonderer Berück-Metaph Z33:—4|0) bietet. Eın Sach- und eın reich- sichtigung der Riten, Bräuche SOWI1e der Soziologie: fernerhaltiger Namenindex (S 21235 436—450) schließt dıe Religionen Chinas, Japans, Indiens; wobe!]l demdas CGianze ab Der Namenindex g1bt auch für die noch Buddhismus eın eigener Abschnitt gewıdmet wiırd, SOWIe derlebenden utoren dıe Jahreszahlen. Islam Überall bemüht sıch der erf knappe, deutlicheNach eıner kurzen
fragen

„Introductio“‘ mıt den üblichen E.inleitungs- Bılder, dıe für ıne erste allgemeine Orlentierung gute
Teilen: De

1—11) folgt dle thematische Behandlung In wel Dienste eisten. Leıider geht auf dıe verschıiedenenente qua talı und De ente multiplicı ua talı. Die Religionsmischungen kaum eın, denen Japan. der uddhismusPars hat dıe Unterabteilungen: De nte In Commun1ı 5235))und De transcendentalıbus entıs 36—8
und der Islam unterlagen. Und doch erscheint ıne Kenntnis

requısıtıs entium ıntrınsecis
9) die Pars II De dieser synkretistischen Religionsbildungen unerläßlich für das94—184) und De requıisıitıs entiıumextrinsecıs Z.um Abschluß wırd eın Brevis CONSPECLUS

volle Verständnis ebender Volksreligionen. Da der erf
des ganzen Systems wCcboten 229231 ): Der historische für einen breiteren Lieserkreis, besonders tür Missionare
Überblick ber die Ha schreibt, wählt den Stoff entsprechend AauUuUs un verzichtetuptfragen der Ulg Metaph. folgt der Ein-teilung des 1m ersten Bande gegebenen Systems nebeneinander- auf die tieferen theologischen Spekulationen und die oft sehrstehenden Kapiteln. Die verschiedCcnNen Auffassungen sınd jedesmal dıfferenzierte F ülle sektiererischer Bewegungen.chronologisch aneınandergereıht. Sie werden, gewöhnlıch mıtAristoteles (bzw. Plato und Aristot

Der zweıte Hauptteil konfrontiert die Wesenselemente dereles) beginnend, ın den Haupt- nıchtchristlichen Religionen mıt den entsprechenden christ-vertretern der Philosophie vorgeführt, jedoch nıcht überal]l bis ZUrJetzıgen philosophischen Fragestellung gezeıichnet. Doch ist das
liıchen: Gottheit, Eirlösung, sıttliıche Kraft, Weltanschauungs-fragen, Offenbarungsbewußtsein, allenthalben die ber-
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legenheit des christlichen Gilaubens herauszuarbeiten. Man DICS heißt das Wesen Cieses Modus substantıialis verkennen.
wird dabe; dem ertf weıthın zustimmen dürfen. F'reilich Er 1st eben nıcht ıne Bestimmung der W esenheıit, sondern lediglich
würden sıch einem Katholiken noch ine Reıihe VvVon Ver- eıne Bestimmung 1Im Substanzsein, 1mM In- und Fürsichsein.

Nachzuweisen, daß eIN solcher Modus substantialis ıne Unmög-gleichspunkten aufdrängen, die hıer nıcht berücksichtigt sind.
Manches würde auch anders sehen un! tormulieren. iıchkeit darstellt, 1st bıs heute och nıcht gelungen.

Zu In eınem modernen Lehrbuch ann [Na.  — doch ohlber den rein theoretischen Gehalt hıinaus enthält dıe eıne Auseimnandersetzung ber den wirklichen S ©Schrift auch viele praktische Anregungen un! Betrachtungen,
dıe dem Missionar Von Nutzen sein werden.

zwıschen W esenheit und D’aseın; bei der eın Sıch-
festlegen für d1e ıne der beiden teindlichen Meınungen bezweckt

üunster ıst, ruhıg weglassen. Man sollte sıch endlich mıt der Z/ubilligungSteffes.
einer biederen Wahrscheinlichkeit für beide abfinden. Nach meıner
Eirfahrung ist och jeder Autor, der dıe eine undenkbar der absurd
€Enn(tT, och nıcht bis ZU vollen Verständhnis derselben VOI-0.  €; Lehrbuch der Dogmakiktik. Neubearbeitet Von

Gıierens Professor der Dogmatik Georgen. gedrungen. Ich ann darum eınen Satz w ıe den folgenden mIr nıcht
Paderborn, Ferdinand Schöningh, 1932 eıgen machen: ‚„‚Denn, fur sıch SEIN können, mußte die

599 erI. 60) geb | E.xistenz eınes Geschöpfes eın Sosein haben, wodurch s1e VonNn der
göttlichen F.xistenz unterschieden würde, und dieses Soseıin a  wareRasch nach dem ersten hat der rührige Verlag nunmehr eben wiıeder eıne geschöpfliche W esenheit. Eiine reale Scheidungauch den zweıten Band der Von Gierens besorgten Neu- ach der auf der eınen Seite NUur die Wesenheit, auf der anderenbearbeitung der Pohleschen Dogmatıik herausgebracht. Eır AUr der E.xistenzakt ware, ıst Iso nıcht enkbar.“ Man darf ebenenthält Christologie, Lrlösungs- un Gnadenlehre. Die VOonNn nıcht die Unterscheidung zwıischen eNs qu0 und CNSs quod ber-

uns In der I heol Revue Sp 559) hervorgehobenen sehen, die durchaus enkbar ıst und neben eıner gCNauCcCh Fixierung
Vorzüge des ersten Bandes eignen auch diesem zweıten. des Begriffes der ler in Frage kommenden exıstentia, dıe WITr ]1er
ach wI1e VOL ıst die Übersichtlichkeit des Druckes un: dle ebenfalls vermiıssen, erst Klarheit In das Problem bringen ann.
kluge and des Bearbeiters, welche die rechte Mıiıtte Der einzıge Mangel ganzen Problem dürfte nıcht die Absurdıität

des eınen der anderen Standpunktes seın, sondern vielmehr daszwiıschen dem Zuviel und dem Zuwenig einzuhalten weıß, Unzureichen der AÄrgumente auf beıden Seiten. berruhmen. hne erschöpfend seın wollen, nennt der sollen darum nıcht beide Ansıichten nebeneinander bestehen können,Bearbeiter 1m orwort als die vorzüglıchsten AÄnderungen wWwIıe die gotische Kathedrale neben der romanıschen?Clie Neubearbeitung der Fragen, die den Nestorianismus un: /u 102 „1ndessen geht schon AQaus dem Apostolischendas Konzıl Vvon E.phesus betreffen, der spekulatiıven Eir- Symbolum hervor, daß dıe hypostatısche Un  10n nıcht
lärung der hypostatischen Union, des Könıgtums Christı, NUur mıt der ın der Vorhölle weiılenden Seele, sondern uch m ıt
der Aufnahme Marias In den Hımmel un ıhrer allgemeinen de 1 m Crabe ruhenden Leichnam fortbestand; denn
Gnadenvermittlung, ferner den Ausbau der Lehre VOoOm Vo ‚„„Sohne CGiottes“‘ wırd ausgesagtl, da der Seele ach ‚hinab-
Wesen und der Wirksamkeit der Ginade stıeg ZUr Hölle“ und dem Leibe ach „begraben worden ıst.  :e: Soll

Besonders möoöchte ich den Nachdruck begrüßen, der dıes- dieses AÄrgument schließen, dann mußte Inan voraussetzen, daß siıch
das Apostolische Glaubensbekenntnis bewußt von der gerademal auf die Spekulation gelegt wurde, die gerade erst das In solchem Z usammenhang üblichen analogischen Redeweise freı-innere Leben der Geheimnisse Gottes aufdeckt un ıne halten wollte. Sagen WIT doch uch: der Herr wird begraben,innıgere Vertrautheit zwischen diesen un unserem_Denken obwohl seıine Person nıcht mehr exıstiert, sondern NUur das, wWwWasund Fühlen herzustellen VeCIMAaB, Damit ist eın starker An- seın Leıib E E begraben wiırd. Und sınd doch unsere Gebete

fang gemacht, der hoffentlich In weıteren Auflagen mehr uch den Petrus USW. gerichtet, obwohl nıcht mehr seıne
und mehr ausgebaut wiırd. Eiune Diskussion mancher Fragen Person, sondern vorläufig NUur mehr seıne Seele In Betracht kommt
kann vielleicht hıer tördernd wirken: Zu S1410 Die Lehre Vomn der Ildıomenkommunitı-

Zu Das AÄrgument aus der Idiomenkommunikation und
katıo und alle Regeln derselben würden Klarheit gewınnen,
wenn s1e konsequent aus dem Prinzip der Identität hergeleitetuch dıe übrıgen Argumente für dıe ®}  ®} S A würden.würden Klarheit gewınnen, wenn s1ıe eingehender auf dıe Zu 132 Sobald INan AQus Joh 1,14£ dıe Gnaden-|dentität zwiıschen Subjekt und Prädikat bei der praedicatio in reclo fülle für Chriıstus als Mensch nachweiısen will, gıltzurückgeführt würden.

Z7u Die Argumentation die gegnerischen AÄn- eindeutig darzutun, daß Christus ormell die CGnade besitzt, die
WITL AQUus seıner Fülle erhalten und daß die 1er eNnannte Fülle nıchtsıchten be1 der spekulativen Erklärung der Un  10 hypo- bloß diejenige der merıtorischen Ursächlichkeit bedeutet. Gerade

S  S Tn  ware revıdieren. So das erstie den Modus
substantialis, das da lautet: „Nach der Lehre der Väter und der

das zweıte wird ber zunächst durch den Jlext dargetan. Denn
dıe Ginaden, die WITr aus der Fülle Christi empfangen, sınd nıchtKıiırche besitzt der menschgewordene Gottessohn alles ganNz, wWas WIıe eın Schatz ormell In seıner Menschheit aufgehäuft; hatıhm und Was uns eıgen 1st. Er besäße ber nıcht alles ganz, Was

uns eıgen ist, wenn seıner menschlichen Natur eın rea|l verschiedener
SIE vielmehr uns lediglich verdient. Da ber Christus tatsächlich
uch die Fülle der geschaffenen CGinaden In sıch ormel]l hatte,Modus fehlte, der sıch In der unsrıgen vorfindet. ‘‘ Das Argument dürfte sıch daraus wahrscheinlich machen lassen, daß ıhmgeht unverkennbar der Sache vorbe]. Denn daß Christus nıcht

das besıtzt, wodurch Petrus eben Petrus und Paulus eben Paulus
gleicher We15e die F ülle der CGinade und ahrheit ZUgE-
schrieben wiırd. Freilich muß dabe; die Schwierigkeitist, ist In keiner Weise dıe Offenbarungslehre. Zudem dürfte werden, da. die inspırıerten Autoren dıejenıgen Wahrheıiten,unwiıderlegbar leiben, daß Christus NUur das quid nıcht ber das dıe sıe weıtergaben, nıcht immer uch selber innerlich völlig ertaßtquis mıt uns gemeınsam hat. Der bewußte Modus substantialis hatten.erührt ber lediglich das quis Demzufolge ist uch das zweıte Zu 180 In der Frage, ob die MenschwerdungArgument abzulehnen, das lautet: „Nach der Lehre der fien- des W ortes uch unabhängiıg : Sündenfallbarung und der Kirche ist die Natur Christi der unsrıgen W esens- stattgehabt hätte, ließe sıch vielleicht die Wahrscheinlichkeit -gleich. Das ware s]Ie ber nıcht, wenn ıhr eın real verschiedener gunsten der Unabhängigkeit unterstreichen mıt dem inweis darauf,substantieller Modus fehlte. Denn als real verschieden mußte dieser da Paulus Christus Vorzüge zuschreibt, dle In keiner Weise zumModus eınen Inhalt, eın Sosein haben. Der Zu- der Abgang Z weck der Genugtuung notwendig sınd. Obendrein scheint Pauluseınes derartigen Elementes andert ber die Art, wıe das Hinzu-

fügen der Hinwegnehmen von Eiinheiten die Zahl verändert.“
gerade uch diese Vorzüge als Motive für die Menschwerdungunabhängig VO: Sündenfall betrachten.
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Zu 184 Da sıch eınen In der LErlösungslehre wich- inneren Hinordnung ZU übernatürlichen Ziel breıt auszubauen.
tıgen Satz handelt, ist genaucTt darzutun, > Nur unter dieser Voraussetzung ıst eıne leichte Klärung der mıt
der Beleıdiıgung sıch ach der W ürde des He- dem Pelagianısmus und Semipelagıanısmus zusammenhängenden
leidigten, der Wert der Genugtuung dagegen Fragen möglıch. Außerdem stutzt sıch Ja die Lehre VOI der Unver-
ıch ach der Würde desjenıgen rıchtet. der dienbarkeit del' gratia elevans 415) wesentlich auf dıe Über-

In der Beleidigung leugnet und zerstort INanl eben natürlichkeit derselben, auf den Mangel jeglicher Proportion
ach Möglichkeit die Würde des Beleidigten. Darum entspricht des Natürlichen ZUur Gnade
enn uch dıe Schwere der Beleidigung dieser Würde Die Ehrung Zu 474 Ich habe bereıits bei Gelegenheıt der Besprechung
dagegen und die Genugtuung ıst Ja eine besondere Art VOoNn des CGinadentraktates VonN Lange darauf hingewiıesen, daß der
Ehrung ıst wesentlich eın Sıchunterwerfen des Ehrenden unter Moaolinismus den Bannezijanısmus Aaus eiınem rı A&  &6

den Geehrten. DDarum ıst s]ıe uch größer, Je höher dıe W ılle n s fr 1t argulert, der vielleicht der Revisıion bedarf.
Würde des Ehrenden ist. Und darum wiırd s1e uch 1mM allgemeınen Wır gewınnen den Begriff der Willenstreiheit nämlich durch eıine
ach der Würde des E.hrenden eingeschätzt. auf üuNnseTrTe Willensakte gerichtete Reflexion, dıe lediglich das Gebiet

Zu 200 Eirwünscht ware eın tieferes k.ingehen auf dıe der secunda, In keiner Weise ber die Art des FEunwirkens
Frage, wıe Christus ıch selberS konnte. der nrıma auf den Willensakt ZU) Gegenstand hat Wir
Nseres Eirachtens ame VOor allem folgender Gedankengang ın Be- können darum uch lediglich konstatieren, daß der Eiunfluß der
tracht: Damaiut jemandem Genugtuung geschehen könne, MU.: der CUaUUSadC secundae dabe!] eın solcher ist, der den W ıllen In aktiver
Genugtuende eıne VOoN der Natur dessen, dem genuggeschieht, real Indıfterenz beläßt. Ob uch der Eunfluß der HrımMa, Gottes,
verschiedene, vernünftige und mıt treıem Wiıllen egabte Natur dabe; der gleichen Art ıst, darüber verweıgert 3E innere Eir-
besitzen. Denn das brincıpium qQUO, durch das INd:  — Subjekt, Be- fahrung den Aufschluß.
sıtzer Von Rechten wiırd, ıst dıie vernünftige, mıt treiem Wiıllen Was ich hıer geäußert habe, sollen lediglich Anregungenbegabte Natur. Darum 1st uch das HrincıpLUm quO der Genug- seln, dıe vielleicht nıcht einmal alle ine Berücksichtigungdie vernünftige, mıt treıem Wiıillen egabte Natur, die, indem
s1e eiwas VON ıhren Rechten den Beleidigten abgibt, Genug- verdienen. Jedenfalls andern s1e nıchts der ] atsache, daß

dıe vorliegende Neuauflage einen steilen Aufstieg in dereistet. Der Grund, weshalb uns Rechte zustehen, WIr
die Möglichkeit haben ach uNnserem Belieben ber etwas VCI- Vervollkommnung des alten Pohle bedeutet. Möge bald
fügen, ist eben ın dem suchen, wWas uns unabhängıg und auch der dritte Band gleicher Vollkommenheit folgen.
freı gegenüber anderen macht Und das ist eben der Besitz eıner Bamberg. Landgraf.Natur, die freien Wıiıllen besitzt. Das Was unNns ZUMm Suppositum
macht, ann ber nıcht als dieser Girund ın Betracht kommen. Denn
uch das Tier und der Stein sind Supposıta, hne als Rechis- Grentrup, Dr. 1 heodor SA Religion und utter-
subjekte angesprochen werden können. Wer Iso CGott Genug- sprache., | Deutschtum und Ausland Studien ZUMm Ausland-

leistet, MU. eıne Vomnl der göttlichen real verschiedene, VeI- deutschtum und ZUr Auslandkultur. Hrsg, Von Georg Schreiber,
nunftige, mıt freiem Wi;illen egabte Natur besitzen. Dazu aber, ünster W’ Aschendorff, 1952eft 47/49.]
daß eınes dem anderen Genugtuung eisten könne, genugt nıcht ıhre 550 89) Geb
reale Verschiedenheit als Personen. Denn die Genugtuung geschieht
Aaus dem k.genbesitz; das FEigentum ber richtet sıch ach der mıt Mit der vorliegenden gründlichen un! umfassenden

Untersuchung hat dıe Sammlung ‚„‚Deutschtum un! Auslandfreiem Willen begabten Natur. Wiäre Iso der Personen-
mehrheit Natureinheit gegeben, dann stünden WITr uch VOT eıner ıne SanZ besonders wertvolle Bereicherung ertahren. Dem
Besitzeinheit. Die eıne Person könnte Iso der andern nıchts geben, als Kenner und Forscher des Mıiınderheitenrechts berufenen
Was diese nıcht schon In Besitz hätte Darum ann der Sohn ın der Vert standen wenıg eigentliche Vorarbeıten Z.Uf Verfügung,
Dreifaltigkeit dem Vater als getrennter Person nıcht Genugtuung wenngleıich eın unendlıch zerstreutes Material AQUus Vergangen-
eıisten. Damit eınes dem andern könne, 1st ber nıcht C heıt und Gegenwart un: d1e ımmer wıeder diskutierte Pro-
ordert, daß sıe sıch als dr real unterscheiden. IIenn blematıik der gerade heute emiınent praktischen Relation, dıe
zwischen beiden ıst lediglich die Unterscheidung erfordert, die C 1m ] hema ausgesprochen ISt, geradezu Z.Ur Bearbeitungtrenntes Recht und geirenntes F.igentum ermöglıicht. Hierzu genugt
eıne bloße Unterscheidung ıIn den Naturen. Nachdem sıch NU|  - ın an Der Wert VOIl Grentrups Buch ist außerlich dadurch

bezeugt, daß mıt dem splendid bemessenen Preis eınesChristus zweı vernünftige, mıt freıem Wiıllen egabte Naturen
finden, die göttliche und die menschliche, ıst In ıhm uch eın Ausschreibens des Deutschen Instituts für Auslandkunde In
doppeltes princıpium qUuUoO Von Rechten gegeben, eın göttliches und üunster 1 gekrönt wurde. Da sowohl philosophische als
eın menschliches. Es ann somıt Christus als Mensch sıch selber theologische, historische und rechtliche, kultur- un! staats-
als Gott Genugtuung eisten. polıtische Fragen bearbeıten a  135 und be] diesen Teıl-

Zu 343 Ess scheint nıcht völlig pädagogisch se1n, gebieten immer wiıeder innıge Verknüpfungen und ber-
sofort VOon den physischen und moralischen Kräften der Gnade schneidungen statthaben, WaTrl die VO: erf gefundenereden, ehe och die Frage Von iıhrer Notwendigkeıt der uch der scharfe Dıisposition schon ıne esondere Leistung.Pelagianismus behandelt ıst. Ich ann miıch NUrTr gut erinnern,
WIT mır selber, da iıch als Student ZU erstenmal den Gnaden- Im ersten Hauptteil führt Von der relig16sen Sphäre

In den Sprachenbereich hınemm, untersucht die Wiırkungen dertraktat hörte, bei dieser Reihenfolge dıe Gnade etwas völlıg Unver-
ständliches blieb bis eben dıe Notwendigkeit der CGnade ZU durch die KReligion be] Angehörigen der gleichen Sprache
Sprache kam. Den Vorzug verdient darum unbedingt die Disposition, geschaffenen Gemeinschaft, behandelt sodann das Hınein-
die Lange In seiınem ausgezeichneten T’ractatus Dogmaticus de spielen der Kırchengewalt In das sıch neutrale Sprachen-
Gratia eingehalten hat. gebiet ZU[r Sicherung der sıttliıchen un:! sonstigen relig1ösenZu 359 Das philosophische AÄrgument die Möglıch-
keit einer qualitas fluens ist schwach. Man sollte sıch besser damıt

Werte 1mM Sprachenkampfe un zeichnet cann die Voraus-
setlzungen und Folgerungen, dıe sıch durch die Eintfaltungbegnügen darzutun, daß eıne Erklärung durch eıne qualitas fluens

sıch nıcht außer dem Bereich der Möglichkeit läge, ber nıcht der Religionslehre für die Sprachenkultur ergeben. Es folgt
nötıg sel, und da man zudem für eıne solche uch ın der Tra- auf dem für manche Moderne schwankenden Boden des

Naturrechts alsdann die Grundlegung eıner { heorie desdition nıcht den geringsten Anhaltspunkt finde.
Zu 390 Fıs würde sıch empfehlen, gerade 1mM /.usammen- auch relig1ös fundıierten Sprachenrechts für Kıiınder un! Er-

hang mıt der Gnadenlehre die Darstellung der Se1NS- wachsene. Hier, Von Weihbischof Frind VOoOIl rag schon
haften Übernatürlichkeit auf der Grundlage der ıne sehr. beachtlıche Vorarbeıt vorlag, hat Grentrup einen
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nuchternen Scharfsınn entwickelt, der Übertreibungen abweıst, sıchtigt und den evangelischen Belangen und 1 atsachen vollkommen
aber gegenüber der Eintnationalısierung doch recht SC- gerecht wird, sınd vielfach katholische Gedankengänge uch ın den

mehr neutral sıch gebenden Partıen des Buches ersichtlich. So bersiıcherten Resultaten führt as Recht auf Freiheıit, Persön-
der Behandlung des Eilternrechtes In bezug auf die Erstlingsspracheichkeıit, Familien- und Volksethos sınd hıer dıe

schützenden Werte. der Kıinder. Bei Eirörterung der Pflicht, die Muttersprache
wahren 86), ıst cdas Kriterium der treıen Willenserklärung

Der zweıte eıl des Buches, der dreı Viıertel desselben vielleicht allgemeın als entscheidend 4  A Bel (Cirenz-
umfaßt, nımmt dıe Muttersprache alsdann als Mıttel be] der völkern natıonalgemischter Herkunft der Beeinflussung gılt
Betätigung der relig1öskirchlichen Bedürfnisse In Anspruch gew1ß. Ob ber uch b€l Menschen, die sıch WwWIe überseeische
und hat ca weitschichtige Untersuchungen durchlaufen. Auswanderer inmıtten gänzlıch verschiedener Nationalıtäten finden?
Die VO Autor vertretitenen Grundsätze und axımen Die Argumente AUSs der Bibel 2139 sınd besonders ankens-

WeETTL. Auf diesem Gebiet könnten die E, xegeten ber och weıteresknüpfen bıblische Normen, psychologische un In der Gedankengut bereitstellen. Für eıne Neuauflage hat der PraktikerSache liegende CGiründe un! behandeln die Rolle der den Wunsch, daß uch die Methode des Sprachenschutzes, ber
Sprache In den einzelnen relig1ö6sen Akten un AÄußerungen. den 1el1 (jiutes und Praktisches gesagt ist, breıit und onkret be-
Gebet, Beıicht, Religionsunterricht, Seelsorge USW. liefern handelt würde. Dann würde das Aufsehen erregende Werk mıt
reiches Materıal, dıe Bedeutung der Muttersprache seinen tiefen und stichfesten Argumentationen wirklich eın and-
zeıgen un! die Eintwicklungen In der Praxıs erläutern. buch für die Frage der Muttersprache In der Seelsorge seın.
Auf mehr als 100 Seiten bringt der erf dann iıne höchst Hamburg. Ma x Groößer P.S
interessante kırchengeschichtliche Darlegung, VOT allem aus

dem Raum zwischen Vogesen und Lıtauen, und beleuchtet
mıt dem einem großen eıl weıtaus noch unbekannten Kleinere Mitteilungen
Material die Praxıs der katholischen Kıiırche in bezug auf

»Meinhold, Dr Johannes, O. An Professor In Bonn,clas I hema Die Untersuchung geht bıs in die neueste Leit.
Eıs folgen Zusammenstellungen über die Maßnahmen der Einführung in das Alte Testament Geschichte, L.iteratur

und Keligion sraels. Dritte Auflage, sorgfältig durchgesehen und
Kirchenverwaltung (Päpste, Konzilien, Kurie, Bischöfe), vermehrt (384 gT. 89 Ö; geb 90.75.« Dxe erste
wıieder mıt besonderer Betonung der mitteleuropälischen C282 Auflage (1919) habe ıch 1er 1919, 214 f., dıe zweıte (1926)
biete. Mıt ewundernswerter Eiinfühlung behandelt der erf Schmidtke 1927, 2473 angezeıgt. Um schon Gesagtes nıcht
sodann In gedrängterer Form, aber für eın weıteres (iebiet wiederholen, möchte iıch jetzt die Gliederung des RBuches angeben.
die Stellung der evangelıschen Kirche zum Gebrauch der In sechs Teilen andelt ber „Die Eintstehung des Alten

] estaments”, .„„‚Geschichte und Literatur Altisraels biıs ZUI Reichs-Muttersprache. Daran schließen sıch uszüge un! Wer-
trennung‘ , „Die Geschichte der getrenntien Reiche“, „„Das baby-tungen über das innerstaatliche un! das Konkordatsrecht mıt

Bezugnahme auf das (GGesamtthema. Hıer ıst SanzZ be lonische Exxil”, „Unter persischer Herrschaft””, „Die Diadochen-
eıt. . Die Vermengung Von Literaturgeschichte und Geschichtesonders in seinem Fachgebiet Uun! g1bt sehr klare Überblicke hat Ja manche Vorteile: ber Man merkt doch häufig, daß die Aus-

und Deutungen. Eindlich wendet SICh der ert dem Völker- führungen des Verfassers stark persönlıch gehalten sind, und INa  >;
recht un: weıß auch hıer Z/ugänge dem Ihema seiner verliert den Überblick So wenn In 1/ (Geistige Kultur sraels
Untersuchung öffnen un: ] atsachen un Rechts- Zur eıt Salomos) gehandelt erd ber das Mirjamlied, ber AÄAm
erorterungen Öördern. Mıt Recht zıeht das Schlußwort und Jes l‚ ber die Paradiesgeschichte und er Ellas und
eın Fazit, das neben schmerzliche KResignation über mensch- F.lisäus. Gen zerlegt der erf. sogar In drei Paradıes-

geschichten. Aus der ersten liest heraus: „Da ıldete (jottlıche Fehler un!: nationales Versagen auch stolze Genug-
un über dıe wahrheıitsechte und gerechte Stellungnahme eınen Knaben und eın Mädchen aus W üstensand““ 18) DDie

ınzwischen erschıenene Literatur ist möglichst nachgetragen dieder christlichen Konfessionen Das Buch VON gehört katholische allerdings mıt außerster Vorsicht. fons Schulz.
In die and aller jener, die sıch mıt V olkstumsfragen be-
schäftigen, un!' sollte vornehmlich den Seelsorgern un! heo- »Haapanen, J irvo., Verzeichnis der mittelalterlichen
logen als Nachschlagewerk dienen, die mittelbar oder Handschriftenfragmente in der Universitätsbibliothek
unmıiıttelbar mıt der Seelsorge von sprachlichen Mınderheıiten Au Helsinosfiors FT Brevıarıa | Helsingfors Universitetsbiblio-

tun haben theks Skrifter VI] Helsingfors 1932 99 89).«
Die lıturgischen Bücher der katholischen Zeit Finnlands sınd samt-

Im einzelnen mogen olgende Bemerkungen gestattet sSe1IN.
F ür dıe Benutzer des Werkes A  ware eıne Z/.usammenstellung der ıch verloren. Aus den F ragmenten dieser ıturgischen Hs, die

Büchern und Akten als Einband dıenten, stellt der Fleiß un: das
Literatur sehr erwünscht. Diese sollte sıch besten uch auf dıe Geschick Haapanens die liturgischen Bücher wieder her. Z.W€l
(aus wichtigen Gründen historisch bzw. geographisch) nıcht Bände mıiıt den Eirgebnissen seıner Forschungen siınd bereits eI-
behandelten Gebiete beziehen. In Nordamerika und besonders
ın Ostkanada sınd die einschlägigen Fragen VOTL einıgen Jahr- schienen und in der 'Iheol Revue angezeıgt. An tausend Pergament-

lätter siınd erhalten, sıe verteilen siıch auf 190 Bücher, das gzrößtezehnten recht eindringlıch behandelt Da In bezug auf dıe F ragment umfaßt 76 Blätter. Nur eın revıer ist nachzuweısen,
evangelische Kirche dıe regionale Vollständigkeit In etwa angestrebt das Psalter und Brevier vereminıgt. Em gedrucktes revier für das
wurde, sollte INa  — uch In den katholischen Partien die amer1- finnische Bistum Abo hat nıe gegeben, IMNan benutzte oftenbar
kanıschen Verhältnisse heranzıehen. Denn manche theoretischen das revier der Dominikaner, das seıt etwa | 330 mıt wenı1gUntersuchungen (S erhalten gerade Von da her Beleuchtung und Anderungen In Finnland reziplert WAarT. In dreı Fällen siınd HymnenF undament. Hier würde sıch uch die mutıge Kritik, die für In der Reformationszeıt 1M protestantischen Sınne berichtigt worden.
europäische Fehler kırchlicher Persönlichkeiten findet, VOT weıtere Wenn dıe Antiphonarıen- und Lectionarienfragmente och werden
wichtige Objekte gestellt sehen. |)a eıne Vermehrung des Stoffes
freilich den Umfang des Werkes och erweıtern würde, se]1 der bearbeitet seIN, wird wohl aum eın Land geben, das seiıne

lıturgische Vergangenheıt gyut kennt wıe Finnland.Vorschlag gemacht, dıe historischen Teile für sıch belassen Hermann Hoftmann.
und dıe philosophischen, rechtlichen und theologischen Partien
gerade für diese esteht wohl die stärkste Nachfrage) gesondert »Schwester Teresia Renata de Spiritu Sancto, geb

eınem erträglichen Preis herauszugeben. — Obschon der erf. Posselt, unbeschuhte Karmelitin, Sehet und kostet die Früchte
andere als dle katholische Stellungnahme ZU)] Naturrecht berück- des Heiligen Geistes. Freiburg A Br., Herder, 1932 (XIITL,
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103 89) Gbd 2,60.« Der milde Hauch und Zauber »Manuwa Martin, SJ Christuskreise. Der Jugend
der Liebe des (jeistes schwebt ber diesem Büchlein und wirkt und ihren Führern. Z.weite, neugefaßte ufl Freiburg Br.,
In ıhm, da eın eınzIger zusammenhängender Hymnus Wl)‘d auf Herder, 1932 186 89) Kart 230° Lw. 4((
den Geıst, der dıe zwolf F rüchte desselben In der Dreiemigkeit Für die moderne studierende und werktätige Jugend und
der CGiottes-, Nächsten- und Selbstliebe gedanklıch durchdringt und iıhre Führer hat der Verfasser geschrieben mıt dem /iele, das
mıt selten starker und liıebender F.infühlung klassısch beleuchtet. 50 Christusbild das menschliche und göttliche In ıhrem Herzen
hoch 1Im Fluge der Gedanken, sprudelnd 1mM Ausdruck und doch lebendig gestalten. En Weg solch lebendiger Christus-

praktisch und Walrlin für das tägliche Leben, da alle In Welt auffassung smd die „Christuskreise“, relig1öse Z/iirkel, die and
und Kloster VO.  > der Liebeerfülltheit, dıe diese Schrift durchglüht, des E,vangeliums Christus szeniısch, thematisch, lıturgıisch und In den
hınausgezogen werden mussen AaUSs der umpfen nge der ch- Gestalten ıhn eleuchten und etzten Hochzıiel führen.
F.ingenommenheıt und hineingezogen werden mussen In dıe außerste erf kennt die Jugend VonNn heute und weıß Sie behandeln und
Weite der Selbsthingabe (iott. Das Werkchen ist in der Tat, packen und das Christusbild ıhr plastisch nahezurücken. So
wıe Bischof Dr. Bares VOIL Hıldesheim 1m Geleitwort sagl, eın ıst eın ıdeales Eirziehungsbuch für Jung und Alt, nıcht In
Herold des (Ze1sLes., der reichen Segen st1ften be- trockenem Lehrton, sondern In plastischer, praktischer, immer CUu«ec

rufen 1st. Salesius Ellsner, Bilder erschließender, lebendiger Darstellung, deren kızzen den
Verstand erleuchten und den Willen packen. Was In der

»Huonder, Anton, J’ gnatius S  - Loyola. Beıiträge Skizze „Christus und der W ille se1Nes hımmlıschen Vaters“ gesag!
einem Charakterbild. Herausgegeben VOoN Balthasar SE wird, ıst plastisch, ergreifend und erschütternd, daß der ed-

helm, Köln, Katholische T at-Verlag, 19372 AXVI iıch Denkende sıch muß So 11 ich uch Es erzieht ZU!

37/1 T, 6°) Glw 9 « Das Von Huonder (T Tatchristentum. Ich MU: gestehen, daß ıch selten etwas Fiinfach-
unvollendet zurückgelassene erk 1st VOonNn seiınem ÖOrdensgenossen Klares und doch In großer L1n1e Gezeichnetes und eshalb

Die Größe eınes Menschen bestehtılhelm unter möglıchster Belassung seıner F.igenart herausgegeben /.wingendes gelesen habe
worden. Neben der Eiinleitung (vom Herausg.) findet sıch eın EINZIE und alleın darın, ob und wIıe den Wiıllen Ciottes erfüllt.
Verzeichnis der hauptsächlich benützten Schriften und Bücher, AaUuUs DIC skizzenhaften Beiträge, diıe ZU. Teıl uch andere Verfasser
dem sıch ergıbt, da dıe Darstellung sıch wesentlich auf die ersten haben, sınd reıilich nıcht alle gleichwertig und gleichgehaltvoll,
Quellen stutzt. Die 151 Anmerkungen füllen die 229-—36/ dienen ber alle dem eınen Ziele. Keın Priester und Eirzieher, der
Z.um Schlusse ist eın Namen- und Sachverzeichnis beigefügt. Der irgendwie mıiıt der modernen Jugend der Jüungeren und alteren,
Inhalt gliedert sıch In die Teile Seine Persönlichkeit 6195 tun hat, sollte 1es Buch übersehen. Salesius Eilsner
Sein Werk O32 231): Seine Wirksamkeit 33527)
uch die beiden etzten Teıle haben In ihrer Durchführung den »Gemelli, Fr Agostino, O. F Idee battaglie pe
Grundgedanken des Buches, dle Persönlichkeit des ]gnatıus la coltura cattolica. Mılano, Soc. ed „„Vita e Pensiero , 1933

Das Buch ist (AV. 489 8°) 15.« Insgesamt In der Zeit VOIINheraustreten lassen, konsequent festgehalten.
nüchtern, hıstorısch solıd, AUS den ersten Quellen geformt, ber 1907 bıs heute entstandene und verschiedenen tellen zerstreut
gerade In dieser Eıgenart trıtt unNns die einzigartıg-geschlossene, e]ıgen- veröffentlichte Aufsätze dem Problem „Katholische Kultur“
willige, starke und sanfte, kluge und konsequente Persönlichkeit des sind VOoNn Gemell; In diesem Sammelband vereınigt. Besonders dıe
Stifters der Gesellschaft Jesu besonders hervor, die uch aus iıhres { hemata Scholastık und Katholische Universität treien hervor, w1ıe

siıch Aaus dem Lebenswerk des Mailänder Rector Magnifıcus VONN(iründers Art heraus verstanden und gewürdiıgt werden muß Von
Schönheitsfehlern bei diesem eindrucksvollen Buche sprechen, selhst ergıbt. Das Buch oll wenıger dem Prinzıp „Colligite frag-
hat nıcht 1el Sınn Das Ignatius-Buch VOI Huonder 1st eın wertL- menta dıenen, als vielmehr eın Programm se1nN, das 1m besonderen
voller Beitrag ZU! Verständnis des Heiligen und se1nes Ordens. Z weck, Bedeutung und Lebenswert der Bestrebungen ZUMm Aus-

Str. druck brıingt, dıe In der Katholischen Universität Von Mailand
und In dem ıhr angeschlossenen Kreis zusammengefaßt sınd. |Die

»Scherer, Eimil Clem., chwester Ignatia or un
die Einführung der Barmherzigen chwestern in Bayern. Lebendigkeıit des Kıingens sollte In der schlichten Wiedergabe der

AaUs den verschıedenen Sıtuationen der etzten 20 Jahre erwachsenen
Köln Gildeverlag, 19372 (234 69) 2 4,50.« Das Buch AÄußerungen den wissenschaftlichen Kulturproblemen deutlich
ist eiıne würdige Festschrift ZUr Jahrhundertfeier der Barmherzigen Jeiben, und deswegen ist auf eine systematische Darstellung der
Schwestern Aaus dem Mutterhause üunchen I März 1932 Fragen, die sıch In den Aufsätzen verschiedentlich überschneiden,Dem Verfasser, der uch d1e Geschichte der Straßburger Barm- bewußt verzichtet worden. Ess 1st eIN interessantes Buch, nıcht bloß
herzigen Schwestern geschrıeben hat, stand reiches Quellenmaterial für das katholische talıen, und uch eın VON echtestem Kultur-
ZUr Verfügung, und hat ausgiebig, vielleicht zuweilen auUsS- optımısmus erfülltes Buch Der fünfte Aufsatz (Leggendegiebig benutzt, wenn uch der Umstand, daß das Buch In erster pregiudizi In lema dı Scholastica) VO: Jahre 191 Jrde  ware allerdingsLinie für die Mitglieder der Kongregation bestimmt ist, die Mit- wert ZCWESECNH, daß eıne W eiterführung bıs auf NseTeE JTageteılung mancher allgemeın wenıger interessierenden Eiunzelheiten CI-
klären äßt Schw. Ignatıa Jorth War bei aller CGiüte und Milde

erhalten hätte. Gierade In diıesem Beitrage sind 1m übrıgen der
Druckfehler, uch sinnstörender (z. 192 Kuldes Gegenwarteıne starke, energische, kluge und umsiıchtige Frau, die, ıhr Kultur der Gegenwart), allzu viele. Str.

nötıg erschiıen, uch den Kampf für die gufte Sache nıcht scheute.
Durch ıhre Energie und ıhr hervorragendes Urganisationstalent hat )» Peuler, Wilhelm, Jugend spricht 1m hor.
S16e, die sıch War der besonderen CGiunst des Königs Ludwig nn m Sprüche, Chöre und Chorspiele, hrsg. vVon nter Miıtarbeit
erfreuen hatte, der aber seitens eıner kurzsichtigen, kleinlich Uro- ührender Dichter, studierender
kratischen Regierung und anderer behördlicher Stellen manche

und werktätiger Jugend, INS-
besondere des Katholischen Jungmännerverbandes und des Bundes

Schwierigkeiten bereitet wurden, je] erreicht. Sie hat sıch dıe Neudeutschland. K T ausend. Freiburg 1 Br., Herder, 1932Krankenpflege In Bayern dıe Zzrößten Verdienste erworben, und der (XAX, 150 89) Kart. Z In Mappe mıiıt losen Einzel-durch S1€E Von Straßburg ach München verpflanzte Z weig der blättern 2,20.« Für diese ecue Ausdrucksform der (Gjiemein-Gründung des Vinzenz VO  e} Paul, schon ıhren Lebzeiten
räftig entwickelt, zahlt ZUr eıt 2635 Schwestern In weıt mehr

chaft, die AaUs unserer Zeıtlage und iıhrer geıstigen Grundhaltung
erwachsen ıst, bringt der Herausgeber durch Eirfahrung und Übungals hundert Niederlassungen. Leider erfährt INa  =| ber das ınnere erprobtes, In rechter Auswahl gegebenes, allen Verhältnissen Rech-Leben der Schw. [gnatia verhältnısmäßig wen1g, wohl deshalb, weıl Nung tragendes Materıal, das sıch besonders fux dıe Chöre derdie Quellen In dieser Hiınsicht nıcht allzuviel boten Das Buch ıst Jugendgruppen eıgnet und ZU[FE zeıtmäßıgen Neugestaltung VOIlLprächtig ausgestatte: und gereicht nıcht bloß dem Verfasser, der

sichtlich mıt großer Luebe und innerer Anteilnahme geschrieben hat,
Freude und Feijer In der Gemeinschaft eın vorzügliches Hiılfsmittel
bietet. E ist dıe stie katholische Sammlung sowohl für die Jugendsondern uch dem rührigen Gildeverlag ZUr Ehre Wilking. der verschıedensten Kıchtung und Bıldung beiderlei Geschlechts wı1]ıe
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auch für deren Führer Schule, Internat und Vereinen Die An- uth, NUS,. FEın Beitrag ZUT altröm. Religionsgeschichte.
ordnung der Chöre geschieht den rel der katholischen Jugend Bonn, Röhrscheid (96 3
bekannten Stufen Neues Jugendreich KRıngend olk und Reich Frıils Joh Zur Geschichte der römischen

Salesıus kilsner Opfergeräte (ActaArch ZHeılıg CGottesreich 1) < eutels Großmutter“ M agna mater deum
»Das Paradies (Der Hımmel) Vom Kirchenlehrer M agna maler daemonum (AntikeChrist 3, 3’ 53/76

Bellarmin \VMıt Lebensbild ach den okumenten Heidnische Begrüßung christl. erhöhnung der Heiden-
VOIl Ferd tempel (zu Tertull., De dol AB (Ebd. 6 3!der Eirklärung ZU Loctor Fcclesiae Hrsg Schütte, G„ Eponyme (CGötter Üu. Heroen (ZDitschAlt ZEL,hrenborg Kevelaer, Butzon Bercker, 19372 (80 8729 23669) Kart 0.830 ((( Aus den theologisch-aszetischen Agrell Die spätantike Alphabetmystik u  Cra dle Runenreihe,

Schriften des Kirchenlehrers ard Robert Bellarmın bıetet Lund Gleerup (56 Ta
der Herausgeber dıe kleine einzı1garilıge Abhandlung ber die Hindringer, Weiheroß Ü. Roßweihe Ell’le religi10ns-
Freuden des Hıiımmels der Not der Zeit das Sehnen der geschichtlich-volkskundl. Darstellung der Umrzritte, erde-
Menschen dorthin lenken, dıe wahren F reuden sind |Die SCRHNUNSCIL Leonhardıifahrten gETIMAN, Kulturkreis. Mıt

b laf Mchn., Lenter 88)tiefsten (Giedanken des Heıligen aus chrift Studium und (iebet
Il Nn , Vera, Das Alter der Hardarsaga. Mıt Tafsınd leichtfaßliche angenehme Form, daß dıie Lektüre L.DZ.; Mayer Müller (VII, 250)hıs ZU etzten Satze esselt erbaut und seelisch etärkt E.ll'l 1 rost-

büchlein besten Sınne des Wortes In zwölf Kapıteln werden
dıe Lehren der Schrift ber das Paradıes, dıe Art der Biblische Theologie.
F reuden und ıhre unvergleichliche Größe und Herrlichkeit Ca

zıehend behandelt daß als Wirkung dieser Lektüre die Selbst- Rıiccıo Bibbia NON Bibbia Brescia, Morcelliana
hingabe Gott heranreıfen MU. Die ersten 3() Seiten enthalten 87/ >©  m  1 Yla  +—\O

Sellın E.., schaffung des A Berl de Gruyter (39)
ein leines gul gezeichnetes Lebensbild des Kirchenlehrers

Salesius Elsner Vl 0,95.  yYser, Were the Biblical rıters Borrowers?
(BıbliothS ÖOct., 70/79)

Druckfehlerkorrektur ertho e Die Religion des 2’ erweıtlerte ufl
eol Revue 19372 Sp 64 Absatz 1sSt die üb., ohr (: 1 44)
Zeile durch das Folgende erseizen Aa E Der Tammuz-Ishtar-Kult (Kırı-

pneumatıschen Gesamtkirche: I schafft uch nıcht den onarch sutokyoKkenkyu ÖOct., (japanisch).
WE IZI1e ungswesecnh U, antıken Orient.

Hınrichs (NVI A
her- und Zeitschriftenschau Montg AY Ascetic Straıins 1 Larly Judaism

(JBiblLit 3’ 183/21 3)
Allgemeine Religionswissenschait. Otsuka, S! arths dee von „Urgeschichte “ (Kirisutokyo

Übers mı1ıt Einführung Kenkyu ÖOct., 41/78) (japanıschNorström, NI Religion Jlaube.
VOoNn Äkesson. Lund, Budde, K., Der Baum der Erkkenntnis der ParadiesesgeschichteBorelius (XL, 324 4°)

Mstr., Aschendorff (ZDitischMorgGes / 101
VERNRATUDS K elıg10n Muttersprache. Kr el Ra Gestalten Gedanken ı Israel. Geschichte
OS  1:6

550) Volkes Charakterbildern. D ve[mr ufl Lpz. QuelleSee Religıion. Harper Meyer (TAX. 536)otomıya Na Was ist  z relıgıöse Natur? (KirisutokyoKkenkyu olz P Mose H: Werk 2! vollig neubearD. ufl Tüb.,
ernhar

ÖOct., 28/40) (japanısch ohr (VIIL, 143) 5,40t, Sıgnificance of the Changing Function f b I9 Dxelıterarısche Komposition VOoO.  3 E:xodus 1924of Religion (JReligion 4’ 556
Vico, 3234 /Kathlh 47510115 INC, ealıstic Conception of 3el(i)giorl. Florit; Rıipercussioni ımmediate della caduta Cl Nıiniveegel, Gentile. Oxford, larendon Pr. (XVI 208)

ihre Be- sulla Palestina (Bıblica 4,Hasse, openhauers Religionsphilosophie
ufl chn Schmidt, H. Das Bodenrecht ı Verfassungsentwurf des Esra.deutung für die Gegenwart. Reinhardt (49) Seıin Sınn, Entstehung, Geschichte. Halle. Niemeyer

Berthelot Essa] SUT (29)L/’astrobiologie la PCNSECC d’Asie
e I H » Is the Book of Job ] ranslation from Arabicles des et de la morale (RMetaphMor 3 Original? (Amer ]SemitLang 49, l!
Mann, rganzungen Berichtigungen 10b\DES | L Religiöser der profaner Ursprung der Stammes- Forts.) (ZAlttest Wiss 1931, 3/4, 270/73tatowıerung (AntiıkeChrist 3! 3, ollmer, F Die Psalmenverdeutschung von den ersten An-Casparı, W»

ea
tabur Nabel) (Z.DtschMorgGes /Z: 49/65) fängen bıs Luther. Beiträge iıhrer Geschichte. Hälfte |aheneus esto LEbd Potsdam Athenaion 100 1abSıegel, Ly Ihe Date and the Historical Background of the Schulz, Kritisches zum Psalter Mstr Aschendor ff

Manshar
Sıinaitıic Inseriptions  +(Amer ]SemitLang 49, I (IV, 66) 26VW hat Will Succeed Religious Imperialism? Irwin, 7 Critical Notes Five Psalms 5 13 24)(JReligion 4, (Amer]SemitLang 49, l
Ges 1/2: eiliger Königsmord” Indien? (Z.DtschMorg S]ötkı, } Ihhe Text and the Ancient Form of Recital of

1 us Ps 24 and 124 ( JBiblLit 3 14/26)V.9 Muhammed. ] ragödie des Eirfolgs. Lpz Ruffenbach, FI., Canticum cantıcorum exegetıce enarratum.1ıst (2 11) Lw.
H' Islamstudien. Vom Werden Wesen der islam. Ed 11 retractata. Romae, ont. Inst. Bibl 104Becker, Begrich, Jesaja 14, EL (Z.DtschMorgGes 1/2: 66/79)

O4156ö;
Welt Bd L.pz., Quelle & Meyer (XI, 550)

Gottheit Gottheiten der Är  Jıer. Mıiıt Taf Gießen, V CT he Prophecy of Isajas agaınst oab 5’ 12216 5)
Biblica 235/51)

randensteın,
Töpelmann 52)

Die Achämenideninschri ften roek C Die Propheten oder das Reden (jottes. D1e VOI-
exilischen Propheten. Abt Uu. seca.,. Gießen,

Lehm
(WienerZKundeMorg 1/2,

an n -„Hart eben Brunnen-Verlag (XV, 381)Die Athena Parthenos des Crane, 'Ihe Prophecy of Hosea (BibliothS Oct.Phidias ( JbDitschlnst Z 12/46) 80/94)K, Stil Zeit der ıke vVvon Samothrake (Ebd 69/71) Schneider, Doxa. Eme bedeutungsgeschichtl. StudieKrappe,
155

Lees Charites (REtudes Grecques 210/11 Güt., Bertelsmann (IV, 80)
Brandt, W! Neutestamentliche Bibelkunde. Ine Einführung

1) Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung \ Inhalt Üu. Gestalt der urchristl. Botschaft. Ber] Furche-
gegeben ist, gehören dem laufenden Jahre Verlag
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Braun, F.-M., Ou ] est le probleme de Jesus. P! Gabalda
Fr 24 Keenan, Angela JT hasec; Caecıli Cypriani De habıtu VIr-

Sickenberger, ZInum. C ommentary ıth Introd. and 1 ransl. Washington,Leben Jesu ach den vie_r L,vangelıen. Cath Univ Pr. 188 250Kurzgefaßte KErklärung. Die eıt der Vorbereitung. D NEU- [öTdı: A 'TIhe Helmet of Constantine ıth the Christian
EErdmann,

bearbeitete ufl Mst., Aschendorff, 1933 /9) 1,6
1e Monogram ( JRomanStud 1,orgeschichten des Lukas- Matthäus- Fra felz, Stilmittel be1 AfrahatE, vangeliums Vergils vierte Lkloge, Gött., Vandenhoeck Lpz., Hınrichs 195)

dem persischen WCISCII

Dwyer, Vocabulary of Hegesippus. Washington,Starr, The Unjewish Character of the Markan Account of Cath Univ., 1931John the Baptist ( JBiblLit 3 227/37 Pellegrino, oes1a dı Gregorio Nazianzeno.Zeitlin he Date of the Crucifixion According to the ılano, „ Viıta Pensiero‘“‘Fourth Gospel Lbd 263/71 Monceaux, eröme,ck 3 Zur Stephanusrede Apz. (Le Monde P (irasset D,  XII: 740) Fr ] eunesse, |’etudiant ”’ermite.
orlent. XXV, 1931, ölger, Drei T heta als Schatzsicherung ıhre Deutungf ä an F Die Briefe des In der prache VOonNn heute. durch den Bischof Theophilus lex (AntikeChrist 3‚ EÜbersetzt. Heilbronn, Salzer, 033 2,8 89/9]1uchs, ,, Christus der Geist beı Paulus. LpZ. Hınrichs Peterson, E‚(VII, 1319 {:5 Z/KathTh 4, 596

ılus, De cIio spirıtibus 1mM {Isaak-Florilegium
Guntermann, Die Eischatologie des Paulus Mstr.,Aschendorff (XXIIT, 320) 15

Sc U, M., Augustinus: Ad Consentium epıstula. Prae-
rınkmann, Die Lehre VonNn der arusie eım Paulus

mıssa est Consentii ad Augustinum ;jist\jla Florıil. patrıst.
1m Henochbuch Biblica 39 315/34;: 4, 41 8/ W ılmart,

331 Bonn, Hanstein, 1933 (SZ
rıdr A Paulus abortivus. Zu | Kor. P FS2AÄ

LOTCEAU final du SCIINON de Augustın
AQUus S5ymbolae philol. Danielson dicatae]. Uppsala, POUT la töte de E.tienne RBened S 201 206)
Almgvist 78/85) Shewring, Adversarıa Augustinjana (Ebd 263/4)

El Girande Artemide de Morin, G.. L’origine du symbole d’Athanase temoıgnage inedit
E,fesini Contro Paolo alla luc

glı E.fesin:;! tumulto degl:; de . esaıre d’Arles (Lbd 207 19
elle recentı SCODerte archeo- och 8|  Cn en L! La concıinnıtlas chez Salvien (RBelgePhilHist 1/2.

OaTrl,
logiche (ScuolaCatt ag.-sell., 21/42: OLL., 203/26 107

Iypse € I-nsh.Eécll:ieco Proposal for Rearrangıing the AÄpoca- urrın, Drd QOcet,, 3/72/81 St Nıinıan of Candida Casa (IrıshEcelRecord Det.:
Tübinger, N Die Offtenbarung des Johannes. Eine sozıal- ET Mary, The T'radition of the Nun In Medieval Eingland.politische Auslegun Washington, Cath Univ. (AAXVIIT, 235wälzungen. 1en, Pichl (46)

Die kommenden gesellschaftlichen Um:-
H! Inventaires des tıtresomMmınomarlı, \ Cott 1mM Ka der Apokalypse (Kirisu- (RBened 9 249

de l'abbgye de Saint-Avold
tokyoKenkyu ÖOct,, 79/91) (japanisch e Bruyne, D, La cComposıtıon d€5 Libri Carolini RBenedC T Das Problem des tausendjährigen Y 27/34)In der Johannes-Apokalypse RömQuart [ AZ: 1.3

Reiches
ränk, Die Klosterbischöfe des Frankenreiches. Mstr.,KicC1ottl, _ Apocalıssı dı Paolo S]r1acCa. vol Brescia, Aschendorff 8,7Morcelliana (82: 1 34 C S DE Gregoire VI etaıt-ıl simon1aque? (RBelgePhil(Dr B Sur la correspondance Hıst PE 130 37)de Paul (RBelgePhilHist E/2; pof:ryphe de Seneque

Z e  P Dn A, Die Jahresmerkmale In clen Datierungen der Papst-Kyle G! The Fourth Campaign at ell eıt Mirsim urkunden bıs ZU Ausgang des | Jahrh. RömQuart 1/2.(BibliothS Oct., 93/419 S 3)
abrie FAa G., Leettre inedite de Beren
Z 2/3 S d der biBlische Sınai? (WienerZKundeMorg Joscelin de Bordeaux RBened 3,

ger de l’archev&que220/26
C Die Abstraktionslehre In der SchalBischo f’ B T’halmud Katechismus. ufl Mit Abbild astık bis Ihomas

Von seltenen Originalen. LDZ. Engel 1H42Z) Z Aq (CPhilos Jb 1931, 9ı 362/71: 4, 557
roß, F Die Erlösung des Judentums, abgeleitet AaUuUs seıner Cottiaux.

Sıkes, Peter Abailard. Caäambr.: Univ. Pr. (XVII, 282)
weltgeschichtl. Mission. LDZ., Frohe Zukunft Verlag 96) (RHistEcel 247 conception de la eologie hez Abielard

Ghellinc /95; 3 5353/514: 4, /88.]üdische Gotteshäuser Opera Ia vel spuria attrıbues
Stuttg., Levi 142 mıt Abb Fri;acälöfe In Württemberg.

lacıPieyrg Lombard me  (RHi
oda a V

stEcel 4‚ 829
Ide 40Rn Z! Hebräisch-orientalischer Melodienschatz. O, Alcun: capıtoli dı bıbliografia Sant-

Die tradıtionellen Gesänge der suddeutschen Juden antonıana. Reggio Eim., lıbr. „F'rate Francesco“
Lpz., ofmeister (LVIITL, 181) Lw. OSa ; ravı]ıamenti di miıstıc]ı. Dal calabrese Gioacchino alF rat_icelli catalanı (CivCatt NOV,. D 25

Kürzinger, Neuere orschungen ZUr E/xegese des ard
Historische Theologie. Stephan Langton (Biblica 4, 385/

Gomez, Albertus and His Works In Oxford Univer-
De Jon . Handboek der Kerkgeschiedenis. deelen. ultg. sıty (NewScholast 4! 315/

Utrecht, Dekker NT 564; AXAVI, 452; 444) Vaccarı, A 5 Al erto ]” eseges] medievale Biblica 3,
Schmidt., L9 Die Kıirche Z297/ 725 69/84)

biblisch-theol. Studie.
des Urchristentums. E1ne exıkogr. Noble, AD La vıe morale ’a res S, ] homas I1 serıe.

ru Ck Tüb,, ohr (VI 259—319), 2,50
. durch CIM Vorwort erganzter VE

Lietzmann, H $ Geschicht P55Ychologie de la passıon. Lethielleux (300 16°)
B E VIe morale d’apres Ihom I11e serıle.

Die Umwelt des
fänge. Berl., de Gruyter VIIL, 323 Lw

der alten Kirche.  . M_ } Die An-
la passıon. P| Lethielleux 328 16°

Moralite de
jungen Christentums Antike 4, 254/73). Lan H‚ Henricı Totting de Oyta quaest10 de scrıpturaDobschütz, v3 Das postolicum In biblisch-theol. Be- qUuUam ad fiıdem manuscrıleuchtung. Gießen, 1 5öpelmann 50) 0 dorff 58) E

ptorum primum ed Mstr., Aschen_-Arıga, Christus In der ıdache (KirisutokyoKenkyu CIet. Vıncke, Die Krone VonN Arag6/45) (japanisch). Annaten (RömQuart L/2 7/
die Anfänge der päpstl.

Dölger, Kampf ıt dem Ägypter In der Perpetua- Wentz, G, Geschichte des Augustinerchorherrenstiftes ZUmVision (AntikeChrist 5 3,
Schlütz, K Isajas Z die sıeben Gaben des Geıistes) In Laeger:

Geist Vor Salzwedel (ZKGeschProvSachsen 1/2; 64/85).Geschichteden ersten Jer christl. Jahrhunderten. Mst., Aschendorff (XIX, GeschProvSachsen 2
Osters Ammensleben (ZK

Dictionnaires antıqu ans | ceuvre d’Origene
Bauer, H' Schwert 1m ÖOsten Die Staatsschöpfung des deut-sch(REtudesGrecques Z D 85) CM Rıtterordens In Preußen. Oldenburg, Stalling (72)
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Padte: ( ntorno alla morte c Urbano (ScuolaCatt o{l., Kurz Der gerade Aufstieg Eine Harmoaonie Vomn OoNnNers-
reut Vaticanum Ber homas-Verlag

S Dokumente ZUur Geschichte des großen abend-
ländischen Schismas D{ 395) Reichenberg, Sudeten-
deutscher Verlag Z 86; mehr. JTaf)

Heiıliıig, Kritische tudien ZU Schrıfttum der beiden Systematische Theologie.
einriche VOomn HCSSCII RömQuart L/ 105 6)

Utrum Capreolus SIL +homista Inquisıitio brevıs 50011a "est-ce philosophie chretienne?
Jo Ude Doctrinam Capreoliı Radkersberg, Semlitsch (RMetaphMor D
1931 (28) E: Ch A', AÄspects of the New Scholastıic Philosophy.

Löffler, IDombherr Heinrich Irıibbe: Beschreibung Von Benziger (AL 3
‚ Keligion u. Kultur. Die neueste Kulturphilosophie ıStadt Stift Mınden (um Hrsg. Mstr., Aschendor ff Lichte kath Weltanschauung. Würzb., Becker (XAV,(XVI, 189

Fa C: F Luthers Geschichtsauffassung. Berl Furche-Verlag hy Ph- Lebensphilosophie der Gegenwart. Berl., Junker(160 Dünnhaupt 98)Uwoki, Die Gotteserkenntnis theol Denken Calvins
UÜUT4AO A, S Zur Ontologie des Aristoteles (Kirisutokyo(Kirisutokyokenkyu Oct 072/1 15) (japanısch) Kenkyu Oct 46/60) (japanısch).Hoffmann, eformatıon Gewissensfreiheit Gießen, Geyser Das (jiesetz der Ursache Untersuchungen ZUur Be-1 ö5pelmann 39) gründung des allg Kausalgesetzes chn Reinhardt 1933P Gebrechen Mängel ı kursächs. Dörtern ı der Früh-

eıt der Reformation (ZKGesch Prov. Sachsen 1/2: 44/46) Adams and others, Causalıty. Berkeley, Univ. of CalıfornijaSc Ell'l Brief VOIIN Dr. Joh Lick den F ürsten Joh VOoN
Anhalt (E.bd 46

Alt Reformation Gegenreformation iN der freıen Reichs- 1 PE Die Kausalbehauptung dıe Möglichkeit
stadt Kaufbeuren chn Kaiser (XVI, iıhrer empirischen Nachprüfung (Eirkenninis 32/64: [1/72)

Dunin- Borkowski, St VYoS Die Grup Schrödinger, ‚ Anmerkungen Zum Kausalproblem (Ebd
tarıer des 16 Jahrh (Scholastık 4, ppPIıCruns  523) der Antıtrını-

Weiıinhandl,ol, - ] heröse de Jesus el |’ Ordre de Domuinı- F’ Die Metaphysık Goethes. Berl] Junker
QqUue. T’oulouse, Bureaux du osaıre (ALV, 439) Fr 20 Dünnhaupt (XAV, 400

FYiiıedensburg, Kaiser arl U, Papst Paul 111 FLartmMäann. Das Problem des geıstıgen Seins Uhnter-
suchungen ZUr Grundlegung der Geschichtsphilosophie der

(1534—1549) LL.DZ., Heınsıus (IV, 99) Geisteswissenschaften Berl de Gruyter, 1933 (AIV 482)ü b Il Iy V3 Der CISETINC Papst Sixtus Zeit Mıt
Bildtaf. Berl., Aretz Lw. 3,86 18l Die Krisıs des Historismus 1 üb ohr (IV 104)Bonet, A’ osoha de la ıbertad las CONITrOVeEeTrS1a!

teolögicas del siglo NTA PIMECra mıtad del VII Barcelona, Dn at. Psychologia. Innsbruck, Rauch 4/4)
Subirana (294

S L, Le Joseph de Parıis, CaPDUCHN. Eiminence Sıiewerth. G., Die menschl. Seele lhl'e gelıst1gen sinnl.
P vol P’ Beauchesne (AXIV, 462; 368) Fr 125 Frkenntnisvermögen (Philos Jb 4, 44()

ohnson:; Urban 1881 and Rıichelieu (IrishEecclRecord Wınter, Eintwicklung der Aufftassung Bolzanos VonNn
Öct., der W illensfreiheit L.bd 483/

O W CTI/, P, John Brenan, Biıshop of Waterford, Archbishop of Peis  er, Christliche Dogmatık der hrıstl] Gilaubens-
Cashel (contin.) (IrıshEicclRecord July Aug 33/44 wiıissenschaft Von der Gottesherrschaft Im Umriß resden,
Sept. 252/63; er 2362/72 Ungelenk 09)

Weiske, K., Aug erm. Francke der Berner Pietismus Shepston, French Critique of Eidouard Lee Roy’s
(Z.KGesch Prov. achsen 1/Z, 40 „Probleme de Dieu NewScholast 283/31

Runkel, Fl Geschichte der Freimauerei Deutschland. Berl., St ] emporalıist View of God ( JReligion
Hobbing (VCH 415 miıt aAl. )|
lext 40 Bd. Xl mıt 2 Taf 60 Bıld Text) Lepn1icıer, A Institutiones theologijae speculatıvae ad

texium Ihomae cConcınnatae Taurini, Marıett1
ZBarne W ashıington and Freedom of Conscience

( JReligion 4, 493/52 chlagenhaufen,
der

Die Glaubensgewißheit iıhre Be-
Die Schicksale Allgäuer Klosterbibliotheken gründung

530
Neuscholastik Z/Kathl 23/74

der Zeit der Säkularisation (ZentralblBiblioth 31/38) Vonier Übertr Von rtaf Geldern-W-.ıller. F! Die evangelisch-lutherisch-separierte Kirchen- A! Die En e]
Gemeinde, ıhre Eintstehung Ü, Fortgang. Stolp, Selbstverlag gsb Habbel

14) Hliw. 9 he T heological Status of the Mediate
| P! Weltanschauung der Frühromantik. Lpz d

matıon 1 heory (IrıshEecelRecord OCr
Reclam Hocedez, Eu Notre solıdarıte eit dam Gre-
1 Käte, Die ethischen Anschauungen der deut- Büchsel Geschichtliche relig1öse Gewißheıit der (65schen Romantik Schluß) (Philos Jb 468 schichte Jesu (NKıirchlZ. IDer Metternich ber den Aufenthalt Bulgakow Die Verwandlungslehre eucharıst Dogmades bayr Kronprinzen axımılıan der Uhniv Göttingen der orthod Kirche des Morgenlandes (InternatKıirchl£RömQuart 1/2 182 129 47

Koller Blumhardts Kampf Möttlingen Die Krankheits- FaänhHsseCNS; De concelebratione eucharistica (PeriodMorgeschichte des Dıittus Aufl Stuttg., Dienst Vo Canlit 4, 193*/219*
Rupprecht, P 9 Das Opfer als Gabendarbringung. rüssau,S N , Elisabeth, Die T heologie des Friedrich Christoph Qetinger. erlag für Liturgik 37)ut., Bertelsmann (19 |)

Ramers, Eın Kämpfer Jesu Christi Joh Bapt.
Ga M’ /um Religionsbuch der Kıirche. Eirklärungen.

Berthier, Missionar Von la Salette Stifter der Missionare VvVon
Über das Sakrament der Buße. nnsbruck, Rauch

der Famailie (1840—1908) Bd Betzdorf Missionshaus Cavallera, F! Le decret du Concıle de I rente SUr la Peni-
395) Lw 6.50 tence et ’ E.xtreme-Onction sutte) (BullLittEcel 3/4, 73/95)

Stang, Wunder des heiligmäßıgen Pius Innsbruck eisweiler, FE Das Sakrament der Letzten Olung den
Tyrolia (50) systematıschen Werken der Frühscholastik (Scholastık 3‚

P C Das eheimnis von Konnersreuth Em 321/53; 4, 524/60
Augenzeuge berichtet deutet dıe ratselhaften Vorgänge Lıpp ert Die Gemeinschaft der Heiligen (StimmÄ£Zeit Nov.,
Stuttg Süddeutsches Verlagshaus (62)
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De Wiıart, St C! T ractatus de peccatıs vıtııs ın geNEIC
TL Wolfgruber, oCeite gentes! Christenlehr-essaın predigten für das kath olk Bd alzburg, Pustet (29]1Horten, M, C118 1012 E.th ık (PhilosJbBarth, PI Was 1st reformierte E.thik? (Zw£Zeiten 5! 10/36) aulha  nr ( ber, Kar  d Zeitrufe Gottes. Gesammelte Predigten.Unger, K Die Psychoanalyse die W esensgrenzen des Sıtt- Freıib., Herder (AXV, 470lıchen ( Viertelj WissPäd 92/305 Nötgzes, Carıtate Christi compulsı. 1.4 Predigten tür eineHürt he- nzyklıka eugenische Sterilisation Sühnewoche die Gottlosenbewegung. Saarbrücken, Saarbr.(.S;:}.;c;lasti.l( ',4, 564/67 Druck (64) Ü,Merkel, Christentum u. Sexualethik. Gießen, T öpel- NNn e D! Favorite Newman Sermons. Miılwaukee, Bruce

INann 4/) 1,6 (AIN,Protestantische E.thik der ‚Geist“ des M., Kalendarium Benedictinum. Die Hei-Kapıtalismus (Kirisuto yokenkyu Oct., 61/94) (japanısch). lıgen Seligen des Benediktineror CNs seiner / weige.Brun, ıbertes culturelles. Eitude de morale socjale fg Metten, erl der Abte] 48) 25(ArchPhilos 9, Z 34 G $ Kirchenheilige In W ürttemberg. Stuttg., Kohl-
hammer D3

CÄMitt; A’ Die dettsche Heiligenlegende Von Martın Von
Cochem blS Alban Stolz Freıib., Herder (76Praktische Theologie. ooley, urch Law Sacred Relics. Diss

T&dın. LY Proces d’ınformation POUTF la nominatıon des Alfano,
Washington, Cath Univ., 1931 1 43

ante della COToNa dı CGiesüev&ques abbös des Pays-Bas, de Liege de ranche-Comte, Cristo enerate In Italıa. Napolı, tIp. Unione (157apres CS archıves de la Congregation consıstorıiale SE e B E I Ihe T reasure of the Luturgy. Sacrifice, S5acramentals,de la Daterie TO215217 roCes de nomiınatıon
des eveques Jungmann, A’

Sacraments. !\/Iilyvaql&_ee‚ Bruce 310
belge, 03] e Be?gique (1802—1848) KRome, Inst. hıst.

ihr Meßformular (ZKath1Ih 4, 99/604
ezemberordinationen des Papstbuches

Jom aı Coutume d’apres Suarez le Code de droit Dondeyne, A,Canonıque NouvRTh 9, 769/84 iscıplıne des scrutıns dan
Mic 1 € S 9 G! Principia generalıa de person1s In Ecclesia. Charlemagne (RHistEcecl] l' 5/33:; 4, 75 l'läg!ise latıne

Comm. lıbrı 11 ublinı, Ux_lixersz cath (XAVI, SLZ) AÄntoine de Serent, la valeur educatıve des vepres,
Noval, ommentarıum ıb De processibus. ımanches f&tes Avignon, Aubanel (278 12°) Fr. 17,60

11 Taurini, Marietti 50 oh L s Di Die Sonn- Festtagslieder des vatiıkanıschen (Gira-
Pıistocchi, suspensione informata conscılentia. Ebd duale ach Text u. Melodie erklärt. 2! ver u. erm. uf£lRgsb., Pustet, 1933 (XVI, 538) 5,8
BiıZzZer. E, Die Kıirche 1M Strafgesetzbuch Z.wZeiten 5436 6/
Hohenlohe, Das Kirchenrecht der Lex Bajuvariorum. Christliche Kunst.

Wien, Mayer (52 4°)Weig Das IrC (3 A! Studi:i rte religiosa. Torino, Bocca 20
Manz (85

Brautexamen. Aufl Mchn., C O’ Eine frühmittelalterliche Mıissionskapelle in hürıngen
Al Neues Bauerntum. „Rerum novarum Üuü. der (Denkmalspflege 3,

Bauernstand. Uzwil, Fischer (58) Fr Kosenau, elen, Baugeschichte der beiden Metropolitan-
Foerster, Unsinn Sınn des „Öhristlichen Staates‘““ kirchen

Gie!.%e_n_, T’5öpelmann 48) ]l 3‚ 86 des  94). Erzbistums Hamburg-Bremen (Ebd. /
Rina»l S persecuzıone legale nel Messico CivCatt OSCMANN, Die westfälische Hallenkirche In der erstien

NOV.,. C 209/21 Hälfte des 13 Jahrh. (Z.Kunstgesch 3l 203/27
191 Pauline V! The orte, Peterskuppel des Michelangelo (JbPreuß

Univ. PI‘CSS AAIL, 296 Pilgri{ns of Russian- Town. Chicago, Kunstsamm] 2/3, 90/
oerke, Das /isterzienserkloster Mariawald. 3’ erm.A 191 H! Freies Christentum. Öffentl. Vorträge ZUr erb. ufl Miıt 26 Abbild Heimbach Bez. Aachen, AbteiT18S1S In der protestantischen Kıirche. Bern,

undert Haupt Marijenwald (VII, 176)Kerc C hre Arbeit der Diaspora. Nach- ( V.; Eın christl. Sarkophag aus St GuilhemWEISUNZEN aus den Veröffentlichungen des Z.entralvorstandes des
Vang. Vereins der N E Z N e  (JthschArchlnst Z 9771 5)

hoeck (Al, 275)
Gustav-Adol f-Stiftung. Gött., Vanden- chuchert, Eine unbekannte Eilfenbeinkassette AUSsdem ] Jahrh (RömÖOart Zstella I GV S  Ippohto Desideri C  C la Sua m1ssioNe öger, romanısche Bildwerk Nordportal der

Vroklage,
nel 1 ibet |1684—17 (CivCatt NOV.,. 50 227333 Kirche St akobPetrus OYyCN, erster Apost. Präfekt der Taf 4°) S ın Regensburg. Rgsb., Manz (71 mehr.
Steyler Mıission auf den Jleinen Sudr Meyer, Euckerei (194; r_nebr. af.) Lw. ndaınseln. eyl, Missions-

and ( J]bPreußKunstsamml 2/3,
patromanısche Abendmahlskelche  2/3 In Norddeutsch-

Steıin Y Je iNNere Mıission der deutschen . Kirche. M ül c eıster gotischer Plastik. Mıiıt 48 BildtafKpDZ: Quelle Meyer chnartmann, Der Christ Ü, der Sport. S  Mchn., Müller Böhling,
Lehmann (18 4°) 3,8

ulse, D1e spätgotische Plastik 1m .Württembergischen—-  Ade lvx‘nla n.n., Das Ne Nvevc.kargeb5ic.:t. Reutlingen, Gryphius-Verl. (259 mıt Abb 49)
kultur. LE.bd 90) 1:3uheidentum ın der modernen Körper-

H' Münchener BarockoO€esmı ler, }Hranzıska JbBildKunst Z 162 210
plastik vVon 60—  0 (Münch

„Ars sacra “ (46
Die %)riesterliche  ’ Frau. Mchn., Verl

Wıllough Y y R The ReconstructionRan O; Erziehung Weltanschauung. Eme Kritik der of  Z 'Lost Rockefeller
psychol Erziehungs-1deologie. Mchn., Reinhardt, 1933 Peeters,

McCormick Miınijatures (JBiblLit 3, 253
rch Z 14

CS Cces eucharistiques de l’Agneau RBelgeWunderle. G 9 Glaub Glaubenszweifel moderner Jugend. Q  D  D A’ AÄltdeutsche alereıEiine religions Mit 48 Bildtaf Mchn.,
Ver 182) psychologische  ‚W. Untersuchung. Düsseldorf, Pädag Lehmann (16 4°) 3,8

ök C 91 Bischof Joh. 5ailers Verdienste dıe Religions- Steinberg, Die Bildnisse des 13 Jahrh 1mM Dom
Vierte1) WissPädag 4] ünster (Westfalen 4, 113

c Kommentar zum Katechismus. In ufl methodisch eisberg, 1€ westfalısche Miniatur 1420 (JbPreuß
neubearb. Von Kunstsamml 2/3,
burg, Bader, 1933 e4  C]  SN r"l'"af].j. Bd 6,» Glaube. Rotten- egenhart, Die Schüler des Lorenzo dı Credi (Münch

KrTOöpfl; Volksschul-Katechesen. Unter Verwertung der kath
JbBildKunst ZK A  94/16

Volksschul-Katechesen Von bıv Pichler. ıtten-
S 308 RL  Die kirchliche Kunstbewegung In der

lehre. Innsbruck, Tyrolia Z eıt S  <.:le F.xpressionismus  * 1917—192 Mstr., Aschendor ff
Anschrift der Schriftleitung der Theol Revue: rof Dr / © Siruker, ünster 1, W.; Hammer $traße 13
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L1 ja auı DPM Derlang Alchendorch, Münker L
n

Fr NnNapyp Dir kRünkfilert  B Rultur DPS KRbendlandes. völlıg neubear-
and Die eutische unseıtete Auflage. Mıt 92959 Abbildungen

auf Tafeln. VI, 4977 100 Leinenband 15 .75 Band Ir
Die ıtalienısche uns Mıt 3985 Abbildungen auf Tafeln. L3
1 Leinenband 17.50

Ebenso WwWI1e Burckhardt wendet sıch Napp nıcht sowohl die ach-
liıchen Kunstwissenschaftler der die Ästheten der Jüngeren Generatıon aqals
vielmehr den weıten Kreılis der unzünitıgen Kunstfreunde und Itahenverehrer.
Und der starke, weiıtreichende Erfolg seines Werkes gıbt ohl eutlic.

erkennen, daß diese Kunstgeschichte nach Anlage und Darstellung he-
schaffen ist, daß sıe en nspruüchen un edürfnissen eines großen Leser-
kreises entspricht, Prof. Dr. Wackernagel.

MWefalitche Lebenshbilder. Herausgegeben DO  i OYS Bömer un Otto Leunenschloß.
Bısher an (zu Je Heften) un €  e des Bandes Der
Band 7.50, zusammengebunden 9_’ das Heft heı Dauer-
ezug gehefte 290. gebunden 310 einzeln gehefte 3 ea“
gebunden 4953
Wır erfahren aUusSs den einzelnen Lebensbeschreibungen S 1e1 Eiınzelheiten au dem
Volksleben, der Verfassung, der Wiırtschafit dieser mannıgfach ausgezeıchneten
Landschaft, daß dıe Lektüre Gewinn un enu zugleic ist Niedersachsen.

AKheinitch- Wefaälilche Wirtchattsbivgraphien. Sonderreıihe der „Westfälischen
Lebensbı  el‘“ Bısher and (3 Hefte) Der and gehefte 1
zusammengebunden 2das Heft heı Dauerbezug gehefte 3.90.
gebunden HA einzeln gehefte 4_! gebunden 5.25
Die Lebensbilder sınd mit Warme und miıt 1e1 Verständnıiıs für großes Menschen-
tum geschrıeben Dazu ommt, daß S1e auf eingehendes Quellenstudium
zurückgehen, wofür schon die Hıstorische Oommi1ss1ion Gewähr bietet (7elsen-
kirchner Allgemeine Zeitung.

1gı wa Proben Dl  Lrı  DE  Er kın [yrisches eseDucC 148
Leinenband 92 4()
Dem herrliıchen „Deutschen esebuch“ ugos VoO Hofmannsthal olg August
L.walds prosaische Anthologıie 1im Sınne der zeitlichen Überschau und NnOord-
Nungsg nach. Von ılhelm Heinse biıs Conrad Ferdinand Meyer reicht das
hıer abgebildete Jahrhundert deutscher Prosa. Wer aufmerksam sıch ıIn dıe
Lektüre versenkt, wird einen überraschenden Gewıinn daraus zıiehen. Ham -
burger Fremdenblatt.

Mnlere KIAhLer., Sammlung volkstümlicher Romane un Ovellen Herausgegeben DVON
Friedrich Astelle. er and nthalt Nummern der Schriften-
reihe. and T In Leinen gebunden Je 9285
Die vorlıegenden Bände enthalten ine Auswahl lıterarısch wertvoller Novellen
und Romane des ahrhunderts und der Gegenwart, E VO Eichendorff,
Gerstäcker, Gotthelf, Grillparzer, Handel-Mazzetti, Hoffmann, Kopisch,
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